Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11 ½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
% Sar. 
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Expedition: Pertenſtraße A TU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 


eilu 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. Oktober, Morgenbulletin. In den Krank: 
heitszuſtänden Sr. Majeſtät hat ſich während der vergange⸗ 
u. Nacht keine Veränderung ergeben. Die Kongeſtions⸗ 
rſcheinungen laſſen keine weitere Abnahme wahrnehmen. 
Berlin, 10. Oktober, Abends 8 Uhr. In dem Kranf: 
beitszuſtande Sr. Majeſtät des Königs it heute gegen Mit: 
tag eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. 
1 Berliner Börfe vom 10. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 81%. Prämien⸗Anleihe 10875. Schleſ. 
Bank: Verein 80. Commandit ⸗Antheile 101%. Köln⸗Minden 143. Alte 
burger 114%, Neue Freiburger 105. Oberſchleſiſche Litt. A. 1344. 
Jbrſchleſſche Litt. B. —. Oberſchleſiſche Litt. C. 124%. Wübelms⸗ Bahn 
651 Rheiniſche Aktien 89. Darmſtädter 99. eſſauer Bank⸗Altien 
9811. Oeſterr. Credit⸗Aktien 100%. Oeſterr. National⸗Anleihe 79. Wien 
Monate 95 54. Ludwigshafen⸗Berbach 144%. Darmſtädter Zettelbank 89% . 
Dopeine Wilbelms⸗Nordbahn 44%, Oeſterreich. Staats⸗Ciſenbahn⸗Atien 157. 
n Tarowitzer 7074. — Ohne Leden. 
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1 Telegraphiſche Nachrichten. 
== we ö N. i Eiſenbahn von Novara nach Buffalora 
d. M. et. i i 
Montpenſier ſind heute hier ab cn und die Herzogin von 


Florenz, 6. Oktober. Die i 
Großherzogin ſchreitet fort. en '<: 


Breslau, 10. Oktober. [Zur Situation.] Die uns heute 
auf telegraphiſchem Wege und durch unſere Privattorreſpondenz (ſtehe 
Nr. 474 d. Ztg.) zugegangenen Berichte über das Befinden Sr. Ma⸗ 
jeſtät find leider höchſt betrübender Art, fo daß die von der Kirche an⸗ 
geordnete Fürbitte eben ſo ſehr als Pflicht erfüllt wie als Troſt 
empfunden werden wird. 

9 der Ueberſicht der allgemeinen politiſchen Fragen übergehend, 
aben wir immer wieder auf die holſteiniſche Frage hinzuweiſen, 
welche durch die Verhandlungen des däniſchen Spezialreichstages eine 
unverhofft glückliche Wendung zu bekommen ſcheint. Der Antrag auf 
Beſeitigung der Geſammt-Staatsverfaſſung iſt in Form einer Interpel⸗ 
lation von Neuem eingebracht und empfohlen worden, und wenn auch 
das Miniſterium jetzt noch für denſelben eintritt, ſo wird es doch die 
einmal eingeleitete Bewegung ſchwerlich zurckdämmen können. 

„Ueber den Charakter dieſer Bewegung wird ſich indeß Niemand 
täuſchen — bemerkt hierzu das „Pr. Wochenblatt“ in ſeiner Wochen⸗ 
ſchau — ſofern jene Parteitendenzen, ſofern auch die ſkandinaviſtiſche 
Idee gegen den Geſammtſtaat ſich richten, find es Faktoren, welche eine 
deutſche Politik in Rechnung ziehen, mit denen ſie operiren ſoll, aber 
jene Tendenzen ſind, ſoweit ſie in Dänemark, vorhanden, antideutſch 
und mit der Durchführung und Realiſirung jener Tendenzen iſt an ſich 
durchaus kein dem deutſchen Intereſſe entſprechendes Intereſſe geſichert. 
Denn man darf nicht vergeſſen, daß die Danifirung und Inkorporation 
Schleswigs das A und O jener dem Geſammtſtaat feindlichen Partei: 
tendenzen ſind und Schleswig die Morgengabe Dänemarks für die ſkan⸗ 
dinaviſche Union fein ſoll. Von ſelbſt alſo wird die ſchleswig⸗holſteini⸗ 
Ihe Sache nicht ſich in deutſchem Intereſſe abwickeln, aber wenn fo 
viele und geeignete Handhaben, dieſe große nationale Frage zu trei- 
ben, der deutſchen Politit ſich darbieten, müßte der Vorwurf ſich um 


ſo ſchärfer gegen die deutſchen 2 1 0 
t ben, welche keine dieſer 
Handhaben zu benützen Wien. — a, ZN 


A agsblät x 
Wie die rothen Beeren der Cbereſchend än er Chauſſeerändern 
und die Aſtern in den Blumenbeeten, fo gehört die Invaſion 
fremder 1 8 e die an den Blücherplatz ae Ecke des 
Marktes mit ihren Körben garniren, zu 5 
ten des Winters. \ in ben unverfennbaren Borbo 
Wenn die ſaure Zeit der Weintrauben, oder die a4: 
Weintrauben beginnt, iſt es mit der ſauren 0 
und der Politik, welche aber gerade die Honigmond 2 
5 g l 3 e des Vergnügens 
umfaßt, vorüber; und es gilt, die harten Nüſſe aufzuknacken welche 
inzwiſchen ihre Reife gewonnen haben. f 

Und recht harte Nüſſe find den beißluſtigen Zähnen aufgeſpart wor⸗ 
den, in der Politik, wie im Geſchäft; und ſogar über den Ocean her⸗ 
über hört man den großen „Krach“, mit welchem — taube Nüſſe geknackt 
werden, deren Außenſeite nur goldig ſchimmerte, wie die goldene Nuß 
am Weihnachtsbaum. 7 

„Meberall, wohin man blickt — Kriſen, welche wie die gräfenberger 
Kriſen die häßlichen Geſchwüre zu Geſicht bringen. 

Natürlich muß der Gerechte mit dem Ungerechten leiden, wie jetzt 
das engliſche Volk, welches man Buße zu thun zwingt für die Sün⸗ 
den der Compagnie, als ob es mit dem „königlichen Kaufmann“ jemals 
aus derſelben Schüſſel feine Schildkrötenſuppe gegeſſen hätte. 

Und da beklagen ſich unſere Provinzler noch über die vielen In⸗ 
duſtriegewinne, mit welchen fie eingeſeift worden find, während gar 
Mancher aus unſerer Mitte Angeſichts der in ihre Beſtandtheile zerfal⸗ 
En Halle ſchmerzlich empfindet, wie er barbirt worden iſt — ohne 

eife. 


Spnnt 


Wenn aber die ganze Weltlage kritiſch geworden ift, fo ift es nicht 
zu verwundern, daß auch die deutſchen Theater in Mitleidenſchaft ge: 
zogen werden, das unſerige nicht ausgenommen. Noch weniger wun⸗ 
derbar freilich, daß die Helfer in der Noth nicht fehlen, und wenn — 
wie neuigkeitsſüchtige Zeitungs⸗Korreſpondenten versichern: die Fürſten 
ſich mit dem Oelzweige Elihu Burrits begrüßen und mit dem Traume 
des ewigen Friedens ſchmeicheln, jo darf es nicht befremden, daß ein: 
ſame Denker ein fertiges Rezept für die Hebung des deutſchen Theaters 


——— — ——— 


ng. 


In Betreff der ſpaniſchen Miniſterkriſe meldet der „Nord“, daß 
die Miniſter ihre Entlaſſung eingegeben haben, 
Königin bis jetzt angenommen worden wäre. 


. 15 


Berlin, 9. Oktober. Nach eingezogenen authentiſchen Erkundi⸗ 


ohne daß dieſe von der] gungen hatte der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs geſtern 


(am 9.) Nachmittags in Folge zweier im Laufe des Tages applicirter 


Zu dem engliſchen und franzoͤſiſchen Geſchwader in den Aderläſſe eine günſtigere Wendung genommen, deren Endentwickelung 


chineſiſchen Gewäſſern hat ſich jetzt auch ein ruſſiſches gefellt, da 
Admiral Putiatine Befehl erhalten hat, mit der Amurflotte vor Schan⸗ 
gai zu erſcheinen, vermuthlich um die chineſiſche Regierung wegen ver: 
weigerter Annahme der ruſſiſchen Geſandtſchaft zur Verantwortung zu 
iehen. 

i Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat 
endlich Maßregeln ergriffen, um die Abfahrt der Walkerſchen Freibeuter 
zu hindern; zu gleicher Zeit aber hat der Generalanwalt kund gemacht, 
daß die Bundesgeſetze, wenn fie eine Maſſeneinſchiffung unterfagen, kei⸗ 
neswegs den Einzelnen hindern, auf Abenteuer auszuziehen. 


Preußen. 

+ Berlin, 9. Oktober. Die Behauptung, daß der Kaiſer der 
Franzoſen unſerem Könige einen Beſuch abſtatten werde, beſtätigt 
ſich immer mehr. So viel ſteht jedenfalls feſt, daß er ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit den Wunſch zu erkennen gegeben hat, mit unſerm Könige eine 
perſönliche Zuſammenkunft zu haben. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in einer geſtern abgehalte⸗ 
nen geheimen Sitzung die Mittel zur Beſtreitung des Ehrengeſchenks 
an Ihre königl. Hoheiten den Prinzen Friedrich Wilhelm und die 
Prinzeſſin Victoria Adelheid bei Gelegenheit ihrer bevorſtehenden 
Vermählung, fo wie den Einholungs- und ſonſtigen Feierlichkeiten, wie 
fie bei ſolchen Feſten ſtattzufinden pflegen, bewilligt. Der Magiftrat 
wird jetzt mit den Veranſtaltungen zu den Feierlichkeiten, welche ſtädti⸗ 
ſcherſeits erfolgen ſollen, vorgehen. Es ſollen die Anordnungen, welche 
die Kommune bei früheren Einzügen und Vermählungen zukünftiger 
Könige getroffen hat, auch jetzt zun Anwendung kommen. Dem ent⸗ 
ſprechend iſt ein ausführliches Programm für die ſtädtiſchen Feſtlichkei⸗ 


ten aufgeſtellt worden, welches von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


die Zuſtimmung empfangen hat. 
Urſprünglich war es die Abſicht, die Eiſenbahn von Liſſa nach Glo⸗ 


indeß noch nicht abzuſehen war. Die Congeſtionen hatten ſich vermin⸗ 
dert, und man durfte Hoffnung gewinnen, daß dieſer erfreulichere Zu⸗ 
ſtand ſich werde erhalten laſſen. ! 


Die Mitglieder der königlichen Familie, welche ſich nicht am hieſigen 
Hoflager befinden, und die auf Reiſen begriffenen Staatsminiſter ſind 
durch den Telegraphen nach Potsdam reſp. Berlin zurückgerufen und 
faſt alle bereits heute Mittag wieder eingetroffen. (B.⸗ u. 9:3.) 


— Der Herr Miniſter⸗Präſident begab ſich geſtern Vormittag nach 
Schloß Sansſouci und kehrte Nachmittag halb 4 Uhr hierher zurück, 
um einer um 5 Uhr anberaumten außerordentlichen Sitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums im Hotel des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu präſidiren. Nach Beendigung der Sitzung begab ſich der 
Herr Miniſter⸗Präſident wieder nach Potsdam zurück und iſt die Nacht 
über dort geblieben. 


— Heute Vormittag 10 Uhr wird eine Sitzung des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums in Potsdam ſtattfinden, wohin die Herren Miniſter zu dieſer 
Zeit ſich begeben werden. 5 


— Die hier anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen Corps hatten 
ſich geſtern insgeſammt nach Potsdam begeben. Auch der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Krausnick und der Bürgermeiſter Naunyn begaben ſich geſtern 
Abend um 5 Uhr ebendahin. h 


— Der kaiſ. ruſſ. Reichskanzler Graf Neſſelrode hat geſtern die 
Rückreiſe nach Petersburg angetreten. Geit.) 


— In der vorgeſtern gehaltenen geheimen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde über das Programm für die Feſtlichkeiten 
Beſchluß gefaßt, welche bei dem Einzuge des in kurzer Zeit am k. groß⸗ 
britanniſchen Hofe feine Vermählung feiernden hohen Paares, JJ. kk. 
HH. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin 


gau gleichzeitig mit den Eiſenbahn⸗Anlagen auf der Linie zwiſchen Ber-] Victoria Adelheid von England, in unſere Stadt von Seiten der Kom⸗ 


lin und Königsberg zu eröffnen und dem allgemeinen Verkehr zu über— 
geben. Obſchon die Feierlichkeiten bei der Eröffnung dieſer Eiſenbahn⸗ 
bauten fortgefallen ſind, ſo wünſchte doch der Handelsminiſter, zugleich 
mit der Beſichtigung der Eiſenbahn Frankfurt a. d. O.⸗Kreuz, den Ei⸗ 
ſenbahnbrücken über die Weichſel und Nogat, und der Eiſenbahnſtrecke 
Dirſchau⸗Marienburg, auch die der Eiſenbahn Glogau⸗Liſſa vornehmen 
zu können. Es iſt jedoch dadurch in der Vollendung des Baues die: 
er Eiſenbahn eine Verzögerung eingetreten, daß Borſig ſeine kon⸗ 
traktlich eingegangene Lieferungs⸗Verbindlichkeit wegen großer anderwei⸗ 
tiger Beſtellungen rechtzeitig auszuführen nicht im Stande war. i 

P. C. Des Königs Majeſtät hat den ſeitherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor Wil⸗ 
helm Otto van Calker zu Bonn, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in Elberfeld getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeten erſten Dae der 
Stadt Elberfeld für eine zwölfjährige Amtsdauer ing Nach Ausweis 
der uns vorliegenden amtlichen Nachrichten betrug im Sozietätsjahre 1856 bei 
der Mühlen⸗Feuer⸗Sozietät für die Kurmark Brandenburg und Niederlauſitz der 
abgeſchätzte Werth der verſicherten Gebäude 521,500 Thlr. Für Brandſchäden 
hatte dieſe Sozietät im 1 Jahre 3062 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und an Ver⸗ 
waltungs⸗ und anderen Nebenkoſten 35 Thlr. 15 Sgr., zuſammen alſo 3007 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. zu verausgaben. An Beiträgen wurden von Em Hundert der 
verſicherten Summe 21 Sgr. 11 Pf. ausgeſchrieden, und es kamen 3816 Thlr 
22 Sgr. durch die Beiträge auf. — Im Regierungsbezirk Koblenz ſind in der 
Zeit vom J. Auguſt 1856 bis ultimo Juli d. J. 2514 entgeltliche und 194 
unentgeltliche, zuſammen 2708 Jagdſcheine ausgefertigt worden. 


— 


. 
in petto haben und die idealen Theaterdirektoren leichter zu finden ſind, 
als die einfachſten, ſchlichteſten Menſchen, welche Diogenes mit der La⸗ 
terne ſuchen ging, während jene ſich ſelber, mit der angezündeten Kerze 
in der Hand präſentiren. R en 

Inzwiſchen friftet unſere Künſtler⸗Republik ihr ſorgenvolles Daſein, 
der zweiten franzöſiſchen Republik gleichend, welche vor Begier brannte, 
ihre Freiheit an den Mann zu bringen. Heute hat ſie ihren Retter 
an einer Frau gefunden, an Frau Dr. Nimbs, welche, um einer 
dringendsten Repertoire⸗Verlegenheit abzuhelfen, aus Theilnahme für 
das Schickſal ihrer ehemaligen Kollegen ſich bereitwillig finden ließ, die 
Partie der Donna Anna in Don Juan zu fingen. 

Zum zweitenmale unterbricht auf dieſe Weiſe die geehrte Künſtlerin 
ihre freiwillige Muße, um dem auf die Gaben ihrer Kunſt begierigen 
Publikum und ihrem eignen wohlwollenden Herzen ein Feſt zu bereiten. 

Liszt träumte einſt den ſchoͤnen Traum des „Künſtler⸗Königs“ 
(Artiste-roi), und Frau Nimbs genießt heut die Prärogative dieſes 
königlichen Künſtlerthums, neidlos, uneigennützig, freudig — Glück zu 
bereiten, die Kunſt im Dienſte edler Humanität auszuüben. 0 

Man ſchilt und läſtert fo viel auf das Theaterleben und doch bietet 
es ſo viele erhebende Momente, als eben das Leben ſelbſt. Sogar ſeine 
Mythen hat es, und das nüchterne Berlin mußte dieſer Tage Zeuge 
fein, wie die Kunſt im Künſtler fortlebt, nachdem dieſer ſelbſt ſchon 
längſt zu einer bloßen Erinnerung geworden. 

Mit ungläubigem Staunen, aber von der Gewalt des empfangenen 
Eindrucks, welchen eine Greiſin auf ſie ausübte, fortgeriſſen, mußten fie 
bekennen, daß, wenn der an die Wiſſenſchaft gerichtete Anſpruch auf 
Umkehr von zweifelhaftem Werthe ſei, die theatralische Kunſt allerdings 
nur wahrhaft fortſchreiten könne, wenn ſie umkehrt von der Barbarei 
eines ſchlaudrigen Naturalismus oder kniftologiſchen Virtuoſenthums zu 
der Zucht tüchtiger Schule und den Vorbildern großen Stils. 

— eg en éſ— 


s Leiden und Freuden des Berliners. 
Während unfere zahlreichen Haus: und Zeitungs⸗Politiker von der 
bedenklichſten Ebbe geſchichtlicher Thatſachen durch die blutigen Ereig- 
niſſe in Indien erlöſt, fi in der Lage befinden, die Urzuſtände jenes 


munalbehörden Berlins veranſtaltet werden ſollen. Wie wir erfahren, 
ſind die Anordnungen, welche in Bezug auf gleiche Feierlichkeiten in 
früheren Zeiten getroffen wurden, im Allgemeinen als Grundlage ge⸗ 
nommen worden. 


Ein zweiter Gegenſtand der Verhandlung betraf dem Vernehmen 
nach die Ausführung des Teſtaments des verſtorbenen Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers Fähnrich. Die Sache hat natürlich noch nicht erledigt wer⸗ 
den können, indeſſen wird darauf hingearbeitet; ſie iſt zu dem Ende 
wie wir hören, an den Magiſtrat zurückgegangen, um mit deſſen Da⸗ 
fürhalten demnächſt der Verſammlung wiederum vorgelegt zu werden. 
Sonſt kamen in der geheimen Sitzung nur geſchäftliche Sachen, wie 
Wahlen und dergleichen, welche ein allgemeineres Intereſſe nicht an⸗ 
ſprechen, vor. N 


Berlin, 9. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt der Bau⸗ 
meiſter Knorr zum königl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die 
von ihm ſeither interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Baumeiſt erſtelle zu Streh⸗ 
len im Regierungs⸗Bezirk Breslau definitiv, und dem bisher bei dem 
Bau der Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurter Eiſenbahn beſchäftigten Kreis⸗Baumeiſter 
Woas die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Trebnitz im Regierungs⸗Bezirk 
Breslau verliehen worden. 


wunderbaren Landes in einer Schulze und Müller verſtändlichen Sprache 
zu erklären, die augenblicklichen Kriegsverhältniſſe gewiſſenhaft zu unter⸗ 
ſuchen und über Englands Zukunft bedenklich die Achſeln zu zucken; 
wäbrend der Beginn der winterlichen Saiſon, ſich verkündend durch das 
Anrücken der erſten muſikaliſchen und theatraliſchen Trabanten, den ge⸗ 
quälten Feuilletoniſten endlich Gelegenheit giebt, ſich mit anderen Din⸗ 
gen zu beſchäftigen, als mit dem vergangenen Sommer — deſſen Zu⸗ 
dringlichkeit ſo groß war, daß er ſelbſt unter dem Strich der Zeitungen 
ſeine langweiligen Glieder zu dehnen wagte —; während ein herrliches 
Herbſtwetter die von weiten Reiſen zurückgekehrte Beaumonde auf die 
Promenaden drängt und dem harmloſen Spaziergänger im Luſtgarten, 
unter den Linden und vor den Thoren den angenehmen Anblick vom friſchen 
Lufthauch ſanft geröͤtheter Wangen und zierlicher Herbſttoiletten gewährt, 
haben die Straßen ſich noch immer nicht erholt von den anarchiſchen 
Einflüſſen der Miethsperiode, ſind die Häuslichkeiten noch keineswegs zu 
einem behaglichen Zuſtande der Ruhe und Ordnung zurückgekehrt, und 
it es weder Menſchen noch Möbeln recht geglückt, auf ihren neuen 
Plätzen ſich mit Bequemlichkeit einzubürgern. 8 

Obwohl der Raum gleich der Zeit nach der Anſicht großer Philo⸗ 
ſophen nur eine Abſtraktion unſers Verſtandes iſt und daher eigentlich 
als gar nicht vorhanden angeſehen werden darf, ſo iſt doch die arme 
menſchliche Kreatur ſo ſchwach, die leiſeſte Veranderung in der Natur 
jenes Hirngeſpinnſtes empfindlich wahrzunehmen und ganze Gedanken⸗ 
ketten wie Gemüthsregungen von der Lage abhängen zu laſſen, in der 
ſich etwa ein Sopha oder eine Wanduhr befinden mag. 

Wir brauchen zur Unterſtützung unſerer Anſicht jene das Aufziehen 
einer Wand⸗ und Lebensuhr erörternde Stelle des Triſtram Schandy 
nicht anzuführen, um von derangirten Familienvätern, die vergeblich ihre 
häusliche Ordnung wiederzufinden ſuchen, verſtanden zu werden. 

Ganz abgeſehen von dem ſchrecklichen Zeitpunkte, in dem das Haus⸗ 
weſen überhaupt als aufgelöft gelten durfte, weil die alte Wohnung 
noch nicht ganz verlaſſen und die neue noch nicht ganz eingenommen 
war, an jenen peinlichen Tagen, die das Kainszeichen zerbrochener 
Spiegel und beſchädigter Möbel, heftiger Streitigkeiten mit alten Wir⸗ 
then und neuen Miethern, unaufhörliher und unerwarteter Geldaus⸗ 


Oeſterrei ch. 

Wien, 7. Oktbr. Nachträglich erfährt man über die weimariſche 
Zusammenkunft, daß denn doch auch dort für die Diplomatie ein 
Stündchen übrig geblieben iſt, ſich über Politik zu unterhalten. Unſer 
Geſandter am dresdener und den übrigen ſächſiſchen Höfen, Fürſt 
Richard Metternich, hatte mit dem ruſſiſchen Premier Fürſten Gortſchakoff 
eine längere Konferenz in Betreff der Donaufürſtenthümer, deren Er⸗ 
gebniß wenig mit der Cordialität der erſten Begegnung der beiden 
Kaiſer harmoniren ſoll. Das petersburger Kabinet dürfte ſchwerlich 
von der perſönlichen Ausſöhnung der Herrſcher, welche ſich am wei⸗ 
mariſchen Hofe tteſſen wollten, viel Notiz nehmen und von einer 
Richtung in ſeiner Politik einlenken, welche jener des wiener Kabinets 
im Augenblick zu konträr gegenüberſteht, um plötzlich die Fronte zu 
verkehren. Mag auch der perſönliche Verkehr der Souveräne von 
Rußland und Frankreich in Stuttgart, was Ungezwungenheit und Be: 
wußtſein an Ebenbürtigkeit anbelangt, weit hinter jenem der in Weimar 
ſich begegneten Monarchen zurückgeblieben ſein, ſo iſt es dennoch faſt 
zu gewiß, daß die ruſſiſche Diplomatie weniger bekümmert um die 
äußerlichen aus den perſönlichen Berührungen der betreffenden Monar⸗ 
chen teſultirenden Eindrücke nach wie vor auf das vorgeſetzte Ziel los— 
ſteuert, mit der Politik des Tuilerienkabinets ſo lange Hand in Hand 
zu gehen, als es ſich handelt, dem öſterreichiſchen Einfluß auf die 
Pforte und den Orient mit Energie entgegenzutreten. Nach einer 
glaubwürdigen Mittheilung wäre in Stuttgart zwiſchen den beiden 
Premiers Frankreichs und Rußlands der Beſchluß gefaßt worden, noch 
einige Zeit die Arbeiten der Organiſationskommiſſion in den Donau⸗ 
fürſtenthümern abzuwarten und bei der mit Zuverſicht erwarteten 
Reſultatloſigkeit jener Kommiſſton die Löſung der ganzen Frage 
einer neuen pariſer Konferenz zu übertragen. Ja man behaup⸗ 
tet ſogar, daß zwiſchen den genannten beiden Miniſtern ein Termin 
feſtgeſetzt worden ſei, während deſſen die Konferenz zuſammenberufen 
werden ſoll. . (D. A. Z.) 

Groſbritannien. 


London, 6. Oktober. [Ein Hindufürſt.] Glühe Augen wie 
ein Löwe des Himalaya, kühne Naſe, aber ſanft lächelnde Lippen und 
eine faſt weibliche Zartheit des ovalen Geſichts — ſo ſahen wir den 
gegenwärtigen nepaleſiſchen Bundesgenoſſen Englands vor wenigen 
Jahren in den londoner Straßen zu Beſuch. Es war Dſchung 
Bahadur, der allgewaltige Weſſir eines nominellen Herrſchers.“) 
In weißer Seide und Diamanten, den funkelnden Reiherbuſch über 
der herrlichen Stirn, gab er mit der gewaltigen Bruſt und zarten 
Mädchenhand ſeiner hohen Kaſte das rechte Bild eines liebenswürdigen 
Prinzen aus tauſend und einer Nacht. Wenn er ſo in milder Würde 
im Parlamente ſaß und mit ſichtlichem Intereſſe den ſchönen Kopf 
neigte, während er ihn ſtatuenhaft unbeweglich hielt: ſo ſchien eine 
hoͤchſt edele Miſchung urtheilsvoller Wißbegier und echten Selbſtgeſüh⸗ 
les uns begegnet zu ſein in dieſem wildfremden Sohne einer wenig 
geachteten Nation. Er hatte alles Aeußere für ſich in dieſer Umge⸗ 
bung. Unten ſtritt man ſich in Leibröcken. Oben ruhte er in ſeiner 
Loge mit einem Antlitz, auf welchem Rath und Entſchluß vertreten 
waren, und jedes ſo vollendet, daß ſie beide nur Eines bildeten; 
prachtvolle Gewandung verbarg nicht ſeine leibliche Schöne, und wie er 
ſich allmälig zurücklehnte, klirrte leiſe das Metall an den Waffen im 
Gürtel. „Welch ein Mann!“ flüſterte es in den Reihen der Englän⸗ 
der, denen männliche Schöne ſtets imponirt. Wer aber ſucht hinter 
dieſen Orientalen, was gelegentlich aus ihnen herausfährt? Wer arg⸗ 
wöhnt in der adeligen Haltung ihrer Vornehmen ein Treibhaus nie⸗ 
driger Triebe? In dem beredten Ausdruck f 
die Lava, welche den letzten Ausbruch des Vulkans in ihrem Innern 
bedeckt? Dſchung Bahadur iſt ein Nero und mehr. Oft genug 
hat dieſe zarte Hand geraucht vom Blute der Opfer, welche auf dem 
ränkevollen Wege ſeiner Alleinherrſchaft mit ihm zu ringen wagten — 
dieſer liebliche Mund Ströme ergoſſen von Beſchimpfungen gegen die 
Armen, welche vor feinen Augen gefoltert wurden — dieſes edele Ge: 
ſicht gezuckt von den niedrigen Leidenſchaften eines perfiden und wü⸗ 
thenden Hochmuths. Er muß es für einen indiſchen Fürſten arg ge⸗ 
macht haben, daß die Thatſachen ſo bekannt wurden — wir ſchaudern, 
wenn wir in ihrem Lichte uns die prächtige Erſcheinung des Thäters 
zurückrufen. Iſt es nicht, als wären die Leiber dieſer Menſchen die 
Ruinen der edleren Vergangenheit ihres Volkes, allein noch aufrecht 
unter der Maſſe von Brutalität und Heuchelei, in welcher der Orient 
verweſt? Daß die Wiſſenſchaft des neueſten Europa jene ſiechen See⸗ 
len nicht heilen könne, iſt durch die Erfahrung bewieſen, wenn es nicht 

i al, einem un i rg⸗ 

8 eee ha b ce ned Wer wenen Br x ia Bee: 
die Unterſtützung feiner wilden Ghurkas zweimal abgelehnt und ſich end⸗ 
lich unter gegenwärtigen ſchlimmen Verhaͤltniſſen zu ihrer Annahme ent: 
ſchließen mien. Dſchung Bahadurs Treue iſt aber mehr als ag 
ee griff er die Engländer regelmäßig an, jo oft ſie anders zu thun 


gaben, ſchlechter und bisweilen ganz ausfallender Mittagsmahlzeiten an 
der Stirn trugen, zeigen ſich nachträglich zahlloſe Uebelſtände, die trotz 
ihrer Kleinheit ſehr unangenehm empfunden werden. 

Die Entdeckung eines eiskalten Fußbodens, der ſchon in den erſten 
Tagen boshafte Huſten⸗ und Rheumatismen⸗Anfälle hervorruft und da⸗ 
ber für den Winter die intereſſanteſten, zur Bereicherung der ärztlichen 
Wiſſenſchaft wie der Aerzte dienenden Krankheitszuſtände verſpricht, ge⸗ 
hört nicht zu den erfreulichen. 4 

Auch bereitet es dem ruheliebenden Miether, der fein früheres Do⸗ 
mizil verlaſſen hat, weil das Geräuſch auf der Straße ihn in ſeinen, 
Nachdenken verlangenden, Arbeiten ſtörte, keine angenehme Ueberraſchung, 
wenn neben ſeiner neuen Wohnung mit dem Quartal eine Primadonna 
des vorſtädtiſchen Theaters, oder ein Schmied, oder eine ABC⸗Schule 
ſich niedergelaſſen hat. 1 

Fernethin berührt es verdrießlich, eine ſonſt ruhige und fanfte Le⸗ 
bensgefä)rtin in einem hoͤchſt gereizten und unruhigen Zuflande zu be: 
obachten, indem ſie ſich mit dem neuen Wirth, der Ordnung oder Un⸗ 
ordnung übertreibt, noch weniger mit einigen Nachbarinnen verſtändigen 
kann, die ihr bald dies, bald jenes zum Tort gethan haben ſollen. 

Die Kinder kommen heulend aus den Gymnasien, gehetzt von in 
der Nähe der neuen Wohnung hauſenden böswilligen Knabenſchwärmen, 
welche mit den Beſuchern jener Inſtitute auf einem Kriegsfuße ſtehend, 
4 0 ihren Schlupfwinkeln ſtürzen und tückiſch über die Heimkehrenden 

Falten 


So muß denn der Familienvater im Haufe wie auf der Straße 
unauſhavlich ſchlichten, mit männlicher Energie verworrene Verhältniſſe 
loͤſen und dem vielſeitigſten Unweſen zu ſteuern ſuchen. 

Unzer dieſen Umſtänden darf ſich glücklich preiſen, 


ihrer ſchweigſamen Züge ſtriche unterdrückt worden feien. 


er nen nn nn nee 


— 2270 — 
ſelbſtverſtändlich wäre; auch Dſchung Bahadur gehört zu jenem Jung— 
Indien, welches Engliſch ſpricht, auf die „Times“ abonnirt iſt, In⸗ 
tegralrechnung verſteht, Nationalökonomie in heißen Nachmittagsſtunden 
zur Abwechslung betreibt und die Schöpfungsperioden der Vedas längſt 
vor denen der Geologie vergeſſen hat. Im Ceremoniell ein ſtrenger 
Brahmine, iſt ſeine Seele im Innern ein zehrendes Feuer ohne Ge⸗ 
wiſſen — ein freudenloſer Puloerkaſten, ſtets explodirend, ſtets von der 
eigenen Verderbniß auf's Neue gefüllt. Wenn wird Gott Europa be: 
fähigen, ſeinen Namen dieſen Sprößlingen uralten Wahnglaubens zu 
verkünden? Aufgeklärte, gögenlofe Heiden zu E © 5 
(N. Pr. 3. 

London, 7. Oktober. Heute wird der wegen des indiſchen 
Aufſtandes anberaumte allgemeine Buß⸗ und Bettag gefeiert, und 
morgen werden uns die Blätter lange Auszüge aus einer großen An⸗ 
zahl der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Predigten bringen. „Jeder⸗ 
mann“, ſagt die „Times“, „muß fühlen, daß wir Grund genug zur 
Demüthigung und Trauer haben. Unſere Landsleute ſind von ihren 
eigenen Soldaten und Untergebenen niedergemetzelt worden, unſer indi— 
ſches Reich iſt don den Verheerungen einer Militär-Infurrektion beim: 
geſucht worden, und außer diefen in unnatürlicher Weiſe ungünſtigen 
Verhältniſſen haben wir den von einem in weiter Ferne zu führenden 
Kriege unzertrennlichen gewöhnlichen Gefahren und Sorgen die Stirn 
zu bieten. Wenn aber Grund zur Betrübniß vorhanden iſt, ſo iſt auch 
Grund zur Zuverſicht vorhanden, und die mit der letzten Poſt einge⸗ 
troffenen Briefe ſind eben ſowohl geeignet, unſere Anſtrengungen zu 
ermuthigen, wie unſere Befürchtungen zu beſchwichtigen. Was die 
nächſte Woche unter Umſtänden, wie die gegenwärtigen, bringen mag, 
läßt ſich natürlich nicht prophezeien; allein auf allen Hauptpunkten des 
Intereffes und der Gefahr wird die Lage der Dinge als eine ſich gün- 
ſtiger geſtaltende dargeſtellt.“ Was zuvoͤrderſt Luckno angeht, fo hegt 
die „Times“ keinen Zweifel daran, daß die Beſatzung ſo lange im 
Stande fein werde, allen Angriffen der Belagerer die Spitze zu bieten, 
als ihr der Proviant nicht ausgehe. Sie hebt hervor, daß eine theil— 
weiſe Aufhebung der Blokade ſtattgefunden habe, indem ein Theil des 
Belagerungsheeres dem General Havelock entgegengezogen ſei, um ihm 
den Weg von Cawnpur aus zum Entſatze von Luckno zu verlegen. 
Gerade dadurch ſei es der Beſatzung möglich geworden, ſich mit Pro: 
viant zu verſehen, da ſie einen glücklicheu Ausfall aus dem Hauſe des 
britiſchen Reſidenten (der eigentlichen Feſtung der Engländer, gemacht 
und bei dieſer Gelegenheit einen Vorrath von Lebensmitteln erbeutet 
habe. Wenn man ſich auf die Berichte, daß um Mitte Auguſt (die 
Nachrichten reichen bis zum 14. August) Luckno wirklich noch ſicher 
und ziemlich gut verproviantirt geweſen ſei, verlaſſen könne, ſo müſſe 
man annehmen, daß die Hauptgefahr für die Beſatzung bereits vor⸗ 
über ſei. General Havelock habe um jene Zeit nur 53 eng: 
liſche Meilen von Luckno, nämlich zu Gawnpur, geſtanden, und 
die von ihm erwarteten Verſtärkungen ſeien unterwegs geweſen, ja, 
einer ferneren Nachricht zufolge, ſei ein Detachement Verſtärkungs⸗ 
Truppen am 17. Auguſt bereits in dem nur () 129 engliſche Meilen 
von Cawnpur entfernten Allahabad angekommen. Die Nachrichten aus 
Agra — und zwar ſind dieſe verläßlicher, als jene aus Luckno, da 


ſie direkt aus dem Orte ſelbſt kommen — betrachtet die „Times“ als 
noch günſtiger. Der Feind hatte ſich nach der bei Futtipur Sikri ge⸗ 
lieferten Schlacht von dem Fort zurückgezogen, die Beſatzung war in 
Sicherheit und der Geſundheitszuſtand trotz der vielen auf einen engen 
Raum zuſammengedrängten Menſchen gut. 


Aus der Abſendung von 
Truppen nach Allahabad zieht die „Times“ den Schluß, daß die Ruhe: 
ſtörungen in dem zwiſchen jener Stadt und Kalkutta gelegenen Land⸗ 
Einem Briefe aus Kalkutta vom 23. 
Auguſt zufolge ſei die Kommunikation mit Benares und die Poſtver⸗ 
bindung bis nach Cawnpur hin wieder hergeſtellt worden. Auch in 
den verſchiedenen Distrikten von Behar herrſche jetzt im Allgemeinen 
wieder Ruhe. Die Meuterer in Delhi ſchienen Luſt zur Kapitulation 
zu haben, und wurden als entmuthigt geſchildert. Die Meutereien in 
der Präſidentſchaft Bombay ſeien nur von geringem Umfange geweſen, 
und beſonders verdiene der Umſtand hervorgehoben zu werden, daß 
ihnen der grimmige Charakter fehlte, durch welchen ſich das Benehmen 
der bengaliſchen Meuterer auszeichnete. Die beiden meuteriſchen Regi⸗ 
menter des Heeres von Bombay ſeien ohne Blutvergießen entwaffnet 
worden, und von dem 12. Regimente werde berichtet, daß die von den 
Mannſchaften an den Tag gelegte Inſubordination ſich nicht bis zu 
eigentlichen Gewaltthätigkeiten verſtiegen habe. 

Der „Globe“ ſchreibt: „Die in Antwerpen erſcheinenden Blätter 
thun eines eigenthümlichen Umſtandes Erwähnung. Die Mehrzahl 
der Briefe nämlich, welche antwerpener Kaufleute aus Kalkutta erhiel⸗ 
ten, ſollen geöffnet angekommen fein. Ein Korreſpondent fügt fogar 
— es mag dies wohl eine bloße Erfindung ſetn — hinzu, mehrere 
Stellen der Briefe ſeien ausgeſtrichen geweſen. Es iſt natürlich, daß 
die feſtländiſche Preſſe die Behörden von Kalkutta beargwohnt, fie hät⸗ 
ten ihre Cenſur am Inhalt der Poſt ausgeübt. Zwar iſt dies un⸗ 


enthaltsort zu muſtern, hat die Wirthin Haus: und Stubenſchlüſſel auf 
den Tiſch gelegt, ſo entfernt ſich der Glückliche, um draußen im Be⸗ 
wußtſein, eine wohlgeordnete Häuslichkeit zurückgelaſſen zu haben, ſeinen 
Geſchäften oder Vergnügungen nachzugehen. 

Mit dem Oktober⸗Wohnungswechſel halten es viele Schüler des 
Hypokrates für nöthig, in den Zeitungen genau anzugeben, wo ſie 
eigentlich zu finden ſind. Dieſe Gelegenheit wird auch von ſolchen 
Aerzten beſucht, welche ihre Wohnungen gar nicht verändert haben. 
Aeskulap erwartet den Einzug der die rauhere Jahreszeit begleitenden 
Krankheiten. 5 g 

Gleichzeitig kleidet die Muſe des Tanzes ſich winterlich an, ſchüchtern 
nahen die erften Bälle, und in den Tanzſtunden beginnt ein lustiges 
Springen nach dem Taktſtock des erfahrenen Lehrers. f 

Der Platz in den öffentlichen Blättern, der den Unterrichts und 
Vergnügungs⸗Anzeigen gewidmet iſt, wird immer größer; das Koloſ⸗ 
ſeum, die Walhalla, das Clyſtum, das Geſellſchaftshaus und die Mufen- 
halle locken mit großen Lettern in ihre, einer reizvollen Erholung ge: 
weihten Räumlichkeiten. 

Der Winter ſteht vor der Thür, und während er vor der Phan- 
taſie der Glücklichen Ausſichten auf behagliche Zerſtreuungen und genuß⸗ 
reiche Feſte eröffnet, erweckt er in der Mehrzahl der Minderglücklichen 
den graulichen Gedanken an drückende Heiz⸗ und Lichtgelder, wie das 
beinahe haarſträubende Bewußtſein eines bis zum Augenblick noch man⸗ 
gelnden Ueberrocks. . 


[Etwas über Traumdeutung.] Träume wurden zu allen 
Zeiten und bei allen Völkern für prophetiſch gehalten. In eine Art 


ſehung eine alte bequeme Wohnung gelaſſen oder wenigſtens den Segen] Auslegung der Träume bei den Alten gab, lehrt uns ein durch Zufall 


einer großen Familie verſagt hat. \ 


ie leicht wechſelt nicht ein Chambregarniſt, der den Netzen des Ehe-] Verfaſſer hat. 


auf uns gekommenes Traumbuch, das Artemidor von Epheſus zum 
Wie noch bei uns, ſpielte auch in jener frühen Zeit 


ſtandes ſſch auf das Geſchickteſte zu entwinden verſtand, feine kleine Be⸗ (Artemidor lebte am Ende des zweiten und zu Anfang des dritten 
bauſung! Kaum hat der Droſchkenkutſcher einige kleine Koffer in das Jahrhunderts nach Chriſtus) das Ausfallen der Zähne im Traume 


Zimmer geſetzt, iſt für den Schlaft 
Plagen aufgefunden, haben die Sacher 


und die Pfeife ein behagliches eine ſehr wichtige Rolle. Artemidors Traumbuch widmet den Zähnen 
Zelt gehabt, ihren neuen Auf: Fein ganzes Kapitel, das wir im Auszuge hier folgen laſſen. 


Unſere 


anzuſtellen, da man nicht die Gewißheit hat, ob die Briefe geöffnet 
worden ſind oder nicht.“ 

Die noch immer hier weilende Exkönigin von Audh ſoll ſich in 
einem Geſundheitszuſtande befinden, der wenig Hoffnung auf die Er⸗ 
haltung ihres Lebens geſtattet. Dem Vernehmen nach haben die Nach⸗ 
richten über den indiſchen Aufſtand viel dazu beigetragen, ihre Geſund⸗ 
heit zu untergraben. 

Frankreich. 

Paris, 7. Okt. Nach Berichten aus Toulon iſt es gewiß, daß 
dort für nächſtes Frühjahr eine Flotte von 10 Dampf⸗Linienſchiffen 
ausgerüstet wird, über welche Admiral Romain Desfoſſes den Ober⸗ 
beſehl führen wird. — Am 28. September hat in Salerno der Prozeß 
gegen die Theilnehmer an der letzten Inſurrektion in Neapel begonnen. 
Wie man verſichert, hat die Regierung befohlen, dieſen Debatten die 
größtmögliche Oeffentlichkeit zu geben. — Die „Patrie“ enthält heute 
einen Artikel mit dem Titel: „La politique de la Paix“, Sie ſucht 
in demſelben zu beweiſen, daß es Louis Napoleon gelungen ſei, der 
Friedens⸗Politik einen definitiven und vollſtändigen Triumph zu ver⸗ 
ſchaffen, was weder Napoleon J., noch die Reſtauration, noch das 
Juli⸗Königthum zu Stande gebracht habe. Die Reſultate, welche 
Louis Napoleon durch ſeine friedliche Politik, die zugleich die Ehre, die 
Würde und den Einfluß Frankreichs ſicher ſtellt, erhalten hat, find ihr 
zufolge folgende: Rußland iſt auf fein ungeheures Reich beſchränkt 
und von dem Oſten abgelenkt worden, um ſich nach Aſien zu wenden; 
Oeſterreich iſt frei an der Donau. England ohne Intereſſen im Bospor; 
Preußen beruhigt am Niemen; Frankreichs Herrſchaft am Mittelmeere 
befeftigt; die Türkei wieder unabhängig, und die Staaten zweiten 
Ranges ſind ſicher geſtellt und beſchützt durch jene Einheit der großen 
Mächte, deren Rivalitäten ſie beſtändig bedrohten. Dieſe Einheit 
Europa's iſt der „Patrie“ zufolge eben auch beſonders deshalb wichtig, 
weil ſie heute ſtark genug iſt, um ſelbſt die Schwierigkeit der Zukunft 
an dem Tage zu löſen, an welchem ſie ſich zeigen wird. „Die Frie⸗ 
dens⸗Politik“, ſagt die „Patrie“ zum Schluß, „iſt alſo zukünftig ge⸗ 
ſichert. Der pariſer Vertrag hat die Grundlagen dazu gelegt. Die 
kaiſerlichen Zuſammenkünfte haben deren Garantie durch die Beziehun⸗ 
gen der Souveräne geheiligt, die ihre Wünſche und Hoffnungen ausge⸗ 
tauſcht haben. In Zukunft wird Niemand gedemüthigt werden; kein 
Staat bedroht den anderen. Alle ſind ſolidariſch in den höheren In⸗ 
tereſſen der Civiliſation, die zwiſchen ihnen eine wahrhaft heilige Allianz 
bilden: denn fie hat den Fortſchritt der Menſchheit zum Zweck.“ 

Der junge Bel-Hadj, der nach Frankreich gekommen iſt, um die Be⸗ 
gnadigung ſeines Vaters, der im Prozeſſe von Oran verurtheilt wurde, 
zu erlangen, iſt geſtern von der Kaiſerin empfangen worden. Dieſelbe 
unterhielt ſich längere Zeit mit ihm; Jules Favre, der ſeinen Vater 
vertheidigte, begleitete ihn. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Oktober. Die lauenburgiſche Angelegenheiz 
beſchäftigt „Dagbladet“ in einem drei Spalten langen Leitartikel. Be⸗ 
kanntlich hat nämlich das miniſterielle Organ ſich vor einiger Zeit miß⸗ 


billigend über das Verhalten der Regierung gegenüber der lauenburgi⸗ 


ſchen Ritter: und Landſchaft geäußert, jetzt nummt es nun nicht blos 
jene Aeußerungen, ſoweit ſie gegen die Regierung gerichtet waren, zu⸗ 
rück, ſondern läßt ſich zugleich in ſehr hämiſcher Weiſe gegen die Rit⸗ 
ter⸗ und Landſchaft von Lauenburg aus. Oeſterreich und Preußen 
hätten ebenſo wie die holſteiniſche Ständeverſammlung ihre beſonderen 
Gründe, weshalb fie die däniſch⸗deutſche Frage nicht von ſich 
den Bund bringen wollten; darum 
die Zuvorkommenheit gehabt, ſich dazu anzubieten, für beide Parteien 
i Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, und während die ganze Auf⸗ 


aus an 


jedoch iſt es nöthig, eine Unterſuchung über dieſen Gegenſtand 


merkſamkeit auf Itzehoe gerichtet war, habe die kleine lauenburgiſche 
Abtheilung eine Diverſion gemacht und ſei dem Feinde in den Rücken 
gefallen. „Es gehört“, ruft „Dagbladet“ höhniſch aus, „ein echtdeut⸗ 
ſches Herz zu ſolcher Aufopferung.“ Am 9. September, dem näm⸗ 
lichen Tage, wo der Verfaſſungs-Entwurf in Itzehoe zur Schluß⸗Ver⸗ 
handlung kam, habe die Ritter: und Landſchaft beſchloſſen, die Unter⸗ 
handlungen mit der Regierung abzubrechen und beim Bundestage 
Klage einzureichen. „Die Lauenburger müſſen“, heißt es weiter, „gänz⸗ 
lich von der Anſchuldigung freigeſprochen werden, daß ſie friedliche 
Leute ſeien, die keine Animoſität gegen Danemark nähren; ſie haben 
im Gegentheil gezeigt, daß es ihnen mit den begonnenen friedlichen 
Unterhandlungen nicht Ernſt geweſen, und ſie gehen nun voran in 
der großen Verſchwörung.“ In Bezug auf die Sache ſelbſt erklärt 
„Dagbladet“, daß Lauenburg nichts weiter ſei, als eine Domäne der 
Monarchie, und daß die Grundſtücke, über deren Verkauf geſtritten 
werde, nur Domänen in einer Domäne ſeien, ein Seitenſtück zu den 
chineſiſchen Schachteln. Entweder müſſe Lauenburg ganz auf eine Re⸗ 
präſentation im Reichsrath verzichten und als bloße Domäne der Mo⸗ 
narchie, nicht vom Miniſter für Holſtein, ſondern vom Miniſterium des 
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— * 
Leſer werden daraus erſehen, daß es die Alten in der Kunſt der Traum 
deutung ziemlich weit gebracht hatten, und daß, abgeſehen von der 
Thorheit, die dabei zu Tage kommt, wenigſtens Methode darin war. 

„Die Oberzähne — heißt es bei unſerm Gewährsmanne — be⸗ 
deuten die beſſeren und ausgezeichneten Perſonen im Hauſe des Träu⸗ 
menden, die unteren oder die geringeren; denn der Mund iſt das Haus, 
die Zähne ſind die Menſchen im Hauſe. Die zur Rechten ſind die 
Männer, die zur Linken die Frauen, ausgenommen in ſolchen Fällen 
wenn Jemand nur männliches Geſinde hat, oder nur weibliches. Bei 

derartigen Ausnahmen beziehen ſich die Zähne auf der rechten Seite 
auf die älteren, die auf der linken auf die jüngeren des betreffenden 

Geſchlechts. Und zwar bedeuten die Schneidezähne die ganz jungen, 
die Hundszähne (Augenzähne) die mittelalterigen, die Backzähne die 
alten. Was für einen Zahn nun Jemand verliert, einer ſolchen Per⸗ 
ſon wird er durch den Tod beraubt werden. 

Die Zähne bedeuten aber nicht bloß Menſchen, ſondern auch Be⸗ 
ſitzhümer, und zwar beziehen ſich die Schneidezaͤhne auf Kleinodien, 
die Hundszähne auf Gegenſtände von großem Werthe, die Backzähne 
auf beweglichen Hausrath. Je nach der Art der ausfallenden wird 
alſo der Verluſt an Vermögen ſein. — Sodann beziehen ſich die Zähne 
auch auf Geſchäfte des gewöhnlichen Lebens, und zwar die Backzähne 
auf geheimnißvolle und im Verborgenen betriebene, die Hundszähne 
auf ſolche, die nur weniger bekannt ſind, die Schneidezähne auf die 
offenkundigſten und auf ſolche, die vermittelſt Redens bewerkſtelligt wer⸗ 
den. Der Ausfall eines Zahnes bedeutet alſo einen Unfall in dem 
entſprechenden Geſchäft. — Wenn Schuldner z. B. Zähne im Traume 
verlieren, bedeutet es Zurückzahlung einer entſprechenden Schuld. — 


wem die Vor- Syſtem brachten fie ſchon Griechen und Römer, und vie viel man auf] Wenn Jemand einen Zahn verliert, fo wird er einem Gläubiger ab- 


zahlen oder mehreren auf einmal; wenn viele, ſo wird er vielen ab⸗ 
zahlen, oder einem in mehreren Raten. Verliert er angeſteckte Zähne, 
ſo zahlt er in kleinen Summen; hat er keinen Schmerz dabei, ſo er⸗ 
wirbt er das erforderliche Geld; hat er Schmerz, ſo muß er vom Ka⸗ 
pital nehmen. / 

Der Verluſt der Schneidezähne bedeutet Verhinderung von Ge: 
ſchäften, die durch Reden geführt werden. Iſt er mit Anſtrengung 


habe das kleine geſittete Lauenburg 
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Innern für den Geſammtſtaat adminiſtrirt werden, oder es müſſe auf] Paris unterzeichneten, unſere Nationalität und unſere hundertjährigen 


die Selbſiſtändigkeit, welche es bisher genoſſen, verzichten, feine Landes⸗ 
münze aufgeben, in die Zolleinheit eintreten, ſeine Finanzen in beſon⸗ 
dere und gemeinſame theilen laſſen, feinen beſondern Beitrag zu den 
gemeinſamen Ausgaben der Monarchie leiſten, ſeine Domänen „bis zur 
äußerſten Konſeguenz mit den Domänen der Monarchie amalgamiren 
laſſen“ dc. „Man mag“, heißt es ſchließlich, „die Sache wenden, wie 
man will, ſo wird dieſe Frage hervortreten, ſobald die lauenburgiſche 
Klage beim Bundestage vorgebracht wird. Das kleine Land hat das 
alte Wort vergeſſen: „bene vixit qui bene latuit“; es hätte in un⸗ 
geſtörter Dunkelheit fortleben können, aber nun macht es ſich bemerk⸗ 
lich, und es wird die Folgen zu fühlen bekommen. Da die Lauen⸗ 
burger ſich auf das hohe Pferd ſetzen, kann die Regierung fernerhin 
feinen Grund haben, ihnen Verſöhnlichkeit oder Entgegenkommen zu 
zeigen; es iſt im Gegentheil alle Veranlaſſung da, ſie die Folgen ihres 
unbeſonnenen Schrittes fühlen zu laſſen. Sie müſſen es ſich ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben, wenn ſie, ſtatt für Andere die Kaſtanien aus dem Feuer zu 
holen, ſich ihre eigenen Pfoten verbrennen.“ 
Kopenhagen, 7. Okt. [Die Plougſche J 
tische Fällgrube“, jo nennt, Flpvepoſten“ heute die von Ploug eingereichte In⸗ 
terpellation, ob die Geſammt⸗Verfaſſung „noch in anerkannter Kraft und Wirk⸗ 
ſamkeit ſich befinde.“ „Wir hoffen“, jagt es, „daß das Miniſterium nicht in 
die ker geben wird, die man ihm gelegt hat! es wird einſehen, daß, wenn 
es nicht ein für allemal jede Frage über die Geſammt⸗Verfaſſung als den 
Reichstag nichts abweiſt und den Beſchluß faßt, ſich in Betreff der⸗ 
ſelben durchaus in keine Diskuſſton mit dem Reichstage einzulaſſen, es zu er: 
warten bat, bei jeder gegebenen Gelegenheit die Angelegenheiten der Geſammt⸗ 
Monarchie in die Verhandlungen des Reichstages hineingezogen zu ſehen, ein 
Recht, das alsdann auch den Verſammlungen der beiden andern Landestheile, 
der ſchleswigſchen und der holſteiniſchen Ständeverſammlung, nicht füglich ver: 
weigert werden könnte.“ Das Miniſterium wird indeſſen ein Eingehen auf die 
Interpellation jetzt ſchwerlich mehr abweiſen wollen und können, denn das Fol⸗ 
kething hat in Ka heutigen Sitzung mit 53 Stimmen gegen 5 beſchloſſen, 
dieſelbe, wie der Ausdruck lautet, „zu fördern“, d. h. zuzulaſſen, und zwar war 
Monra d, der Viceptäſident der Things, der als Führer der nationalen 
Partei die hervorragendſte Rolle im Folkething ſpielt, der die Abſtimmung über 
die Interpellation beantragte und ſomit alſo Ploug ſelundirte. Aus der gro: 
en Stimmenzahl, mit der die Zulaſſung der Interpellation beſchloſſen wurde, 
geht hervor, daß nicht blos die ganze Partei Monrad, eng auch die der 
„Bauernfreunde“ mit derſelben einverſtanden iſt. Das Organ der letzteren, 
„Morgenpoſten“, ſucht auch heute darzulhun, daß mit derſelben das Nämliche 
erreicht werde, was mit dem vom Präſidenten aus formellen Gründen zurück⸗ 
gewieſenen Antrage auf eine Adreſſe an den König bezweckt worden, nämlich 
zu einer klaren Darlegung der Verhältniſſe zu kommen. Was nun die Regie: 
ſo iſt vorauszuſehen, daß ſie die Kraft und Wirlſamkeit der Ge: 
Ma — die hol ene 7 84 wu = 11 
: in ſich indeſſen bei dieſer Antwort beruhigen wird, kann a 
— Pe erſcheinen; denn wie es heißt, will man namentlich von der Regie⸗ 
5 25 5 haben, wie ſie 19 bei einer eventuellen Weigerng der 
— bead en Stände, neue Wohlen zum Reichsrathe borumehngen, zu verhal⸗ 
eabſichtige, — auch in dem Falle, wenn im Reichsrathe die Reprä⸗ 
— der holſteiniſchen Ständeverſammlung gänzlich fehlen, noch von einer 
7 unten Kraft und Wirkſamkeit“ der 1 die Rede ſein 
Umſch Inzwischen beſtrebt man ſich hier, die öffentliche Meinung für einen 
2 ſich > Dr a 55 5 3 „lauf l au ma: 
„ > elegenheit zu einer „ on 7 teing” 
und ſomit zur er rung der „Edderpolitik⸗ biete. Die P de Sn 
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nterpellation.] Eine „poli⸗ 


{ 0 ie Parole, die man im 
Volke zu verbreiten ſucht, lautet: Holſtein hat ſich entweder ohne Weiteres zu 
fügen, oder es iſt als aus dem Geſammtſtaate ausgeſchieden anzuſehen, und 
die Verfaſſung vom 2. Oktober 1855 gilt dann nur noch für das „Dänemark 
bis zur Eider.“ Die konſervative, geſammtſtaatliche Partei, die gern durch 
Konzeſſionen einem Bruche vorbeugen möchte, ſcheint für den Augenblick dieſer 
Agitation gegenüber zu keiner Anſtrengung Kraft finden zu können, doch rech⸗ 
net ſie wohl darauf, daß ſie ſtark genug iſt, um im nächſten Reichsrathe jede 
Abänderung der Verfaſſung vom 2. Oktober, die eine „Ausſonderung Holſteins“ 
zum — hat, inhibiren zu können. Im Publikum zirkuliren Gerüchte, daß 
Orla Lehmann bereit ſei, im Falle das jetzige Kabinet den Entſchluß zu erken⸗ 
nen geben ſollte, vor den ſich nunmehr von däniſcher Seite gegen daſſelbe auf⸗ 
thürmenden Schwierigkeiten zurückzutreten, die Bildung eines neuen Kabinets 
u übernehmen und durch eine Auflöſung des jetzigen Reichsraths ſich eine ent⸗ 
n Majorität in demſelben für Durchführung des ogramms zu 
verſchaffen. ; Zeit.) 


Os maniſches Reich. 

In der Moldau iſt eine Subskription zu Gunſten der Nothlei⸗ 
denden in Indien eröffnet worden. Die Anregung hierzu ging von 
dem Fürſten Kaimakam aus, welcher mittelſt telegraphiſcher Depeſche 
den Lord⸗Mayor von London verſtändigt hatte, f daß er ſich mit dem 
Betrage von 500 Dukaten an der in London eingeleiteten Sammlung 
betheilige. 4 

Er Ankunft der Kommiſſäre in Jaſſy zum Zweck hat, ſich 
im Namen der europäiſchen Kommiſſion mit den Divans ad hoc in 
Verbindung zu ſetzen, jo haben ſich die in Zafiy befindlichen Deputirten 
am 28. September zu dem k. ruſſiſchen Kommiſſär, Herrn v. Baſil9, 
begeben, um ihn zu begrüßen. Der Vornik Demeter Rallette richtete 
bei dieſer Gelegenheit folgende Anſprache an ihn: „Geſtatten Euer 
Excellenz, daß wir Sie aus Anlaß Ihrer glücklichen Ankunft in der 
Moldau beglückwünſchen. Geſtatten Sie, daß wir in Ihrer Perſon den 
Nepräfentanten eines mächtigen Reiches begrüßen, deſſen glorreicher 
Herrſcher, treu dem Beispiele feiner erlauchten Vorfahren, geruht hat, 
im Vereine mit den übrigen Monarchen, welche den Vertrag von 


verbunden, geht Blut oder kleine Stückchen Fleiſch verloren, ſo wird 
das Vorhaben gänzlich unausführbar ſein; wirft man ſie ohne Mühe 
aus, ſo wird es nur aufgeſchoben werden. — Der Verluſt aller Zähne 
auf einmal bedeutet, daß das Haus Alles deſſen beraubt werden wird, 
was es einſchließt; aber dies gilt nur für Geſunde, für Freie und für 
ſolche, die nicht Kaufleute ſind. Den Kranken verkündet dieſer Traum 
zwar langes Siechbett und Abzehrung, aber auch, daß ſie nicht an 
der Krankheit ſterben werden, denn ohne Zähne kann man keine Ge⸗ 
ſundentoſt genießen, ſondern nur Brei und Flüſſigkeiten, aber die Todten 
verlieren keine Zähne mehr. Ueberhaupt iſt Kranken Alles, was den 
Todten nicht mehr begegnet, glückbedeutend. Am beſten iſt es für fie, 
alle Zähne auf einmal im Traume zu verlieren; um fo ſchneller wer: 
den fie dann das Bett verlaſſen.. .. — Wenn einige Zähne machen 
und länger werden als die übrigen, ſo bedeutet das Zwietracht im 
Hauſe des Träumenden, weil ſie nicht mehr in Uebereiſtimmung ſind; 
esgleichen, wenn fie wackeln, aber nicht herausfallen. 

Solche, die ſchwarze, angefaulte, ſtockende und abgebröckelte Zähne 
haben, und träumen, daß ſie ſie verlieren, werden von allem Ungemach 
und allem Uebel befreit werden. Oftmals haben ſolche auch Angehö⸗ 
rige in vorgerücktem Alter verloren. : 

beinerne Zähne im Traume zu haben, iſt für Alle von guter 
Vorbedeutung. Literariſch beſchäftigten Perſonen verkündet es Wohl⸗ 
redenbeit, den Uebrigen Luxus im Hausſtande. Goldene Zähne bedeu⸗ 
ten nur den Literaten Gutes, daß ſie gleichſam wie aus goldenem 
Munde reden werden, den Uebrigen verkünden fie Feuersbrunſt im 
Haufe, Manchen auch Krankheit, die aus zu vieler Galle entfteht und 
die man Gelbſucht nennt. Wächſerne Zähne bedeuten plötzlichen Tod; 
denn fie, können keine Nahrung zermalmen. Bleierne oder zinnerne 
bedeuten Unehre und Schande, hölzerne oder gläſerne gewaltſamen 
Tod. Silberne bedeuten, daß man durch Reden Geld erwerben wird; 
reichen Leuten verkünden ſie viel Ausgaben für Nahrung. 

Wenn Jemand träumt, daß er zuerſt die Zähne verliert, dann aber 
andere nachwachſen, ſo bedeutet ſolcher Traum eine Veränderung in 
feinen ganzen Lebensweiſe; find die nachgewachſenen Zähne beſſer als 
die erſten, ſo iſt es eine Beſſerung, ſind ſie ſchlechter, eine Verſchlim⸗ 


— . — . — —ꝛ—ðß5ß——ß5ßꝛsßX«‚·ĩʒã⸗:ͤ ˙ͤ —ꝛĩͤ—X: ä:d ... ĩ—xßvrß;X — D: — ſ—— — — 


Rechte zu verbürgen. Geſtatten Sie uns gleichzeitig in Ihrer Perſon 
den Ehrenmann zu begrüßen, der in der Kommiſſion zu Bukareſt un: 
ſere Sache, die Sache des guten Rechtes, der Geſetzlichkeit und Unpar⸗ 
teilichkeit, energiſch vertheidigt hat. Moͤgen Euer Excellenz überzeugt 
ſein, daß dieſe Erinnerungen nie aus unſerem Gedächtniß verſchwinden 
werden.“ 

Herr v. Baſily erwiederte hierauf: „Sowohl in der Moldau als 
in der Wallachei konnte ich die herzlichen Geſinnungen der Nation für 
jene Macht konſtatiren, welche ich die Ehre habe, unter Ihnen zu ver⸗ 
treten, und deren Sorgfalt für Ihre Geſchicke, die Entwickelung Ihrer 
Nationalität, und die Aufrechterhaltung Ihrer Rechte bereits aus 
fernen Zeiten ſtammt. Ich war überzeugt, meine Herren, als ich die 
edle Miſſion annahm, mit der ich bekleidet bin, daß ich Ihre beifällige 
Theilnahme erlangen werde, und ich bin glücklich, meine Erwartung 
ſich erfüllen zu ſehen. Es iſt heute zum erſtenmale, daß ich mich in 
Mitte der legitimen Organe des Landes befinde, mit welchem ſich die 
europäiſche Kommiſſion zur Erfüllung Ihres Mandats in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen hat. Ich kann mich über Ihre künftigen Beziehun⸗ 
gen erklären: Ich ſah im Lande Programme, Glaubensbekenntniſſe 
oder Verpflichtungen zirkuliren, welche die Attributionen des Divans in 
einen gewiſſen Ideenkreis einſchränken. Ich glaube denſelben keinen 
verbindenden Werth beilegen zu müſſen. Offen geſprochen, meine Her⸗ 
ren, wäre dieſe Beſchränkung, welche aus einem Mißverſtändniſſe ent⸗ 
ſpringt, keinesweges richtig. Der Kongreß ſelbſt, von welchem die Kom⸗ 
miſſion ausgeht, hat die Attributionen des Divans feſtgeſtellt, und eine 
Inſtruktion des Kongreſſes hat die Beziehungen der Kommiſſion zu 
dieſer Verſammlung geregelt. Dieſe Inſtruktion iſt ſomit bindend für 
das Land. Es iſt der Weisheit der Divans vorbehalten, die Wünſche, 
deren Organe ſie ſind, derart zuſammen zu ſtellen, daß die Fragen, 
welche die Gegenſtände ihrer Berathung bilden werden, in vollkomme⸗ 
nen Einklang gebracht werden. In dem Falle, als die Kommiſſion 
kraft ihres Mandates ſelbſt Fragen ſtellen würde, würden ſich die Di⸗ 
vans gegen ihre Aufgabe vergehen, wenn ſie ſich inkompetent erklären 
würden. Zudem muß man die Schwierigkeiten der Aufgabe nicht über: 
treiben. Es handelt ſich nicht um die Ausarbeitung von Geſetzentwür⸗ 
fen. Jedem Tage ſeine Aufgabe. Es handelt ſich diesmal darum, 
gewiſſe Grundlagen von Reformen vorzuſchlagen, welche in den Wün⸗ 
ſchen des Landes liegen und feinen Bedürfniſſen entſprechen würden. 
Alles iſt jedoch, in ſeiner Geſammtheit und nicht in ſeiner Vereinzelung, 


dem Endurtheile der Mächte vorbehalten, welche Ihnen einen glänzen⸗ G 


den Beweis ihrer Sorgfalt gegeben haben, indem ſie Ihre Rechte durch 
einen Akt verbürgten, welcher eine neue Aera für die Fürſtenthümer 
herbeiführen könnte. Seien Sie von der Heiligkeit des Mandates durch⸗ 
drungen, das Ihnen durch die freie Stimmgeb ung Ihrer Mitbürger 
anvertraut wurde, und erinnern Sie ſich, daß das koſtbare Recht, wel⸗ 
ches die Mächte Ihrem Lande zugeſtanden haben, das Recht, Wünſche 
auszusprechen, die Verpflichtung auferlegt, daſſelbe innerhalb der Gren⸗ 
zen des Vertrages auszuüben. Ich hoffe, meine Herren, daß Sie 
meine freimüthige Sprache, dieſelbe die Ich gegen Ihren ehrenwerthen 
Präſidenten geführt, ſo wie meinen Wunſch würdigen werden, jedem 
Mißverſtändniſſe von die 
zubeugen.“ . 

Am 27. war der engliſche Kommiſſär, Sir Henry Lytkon Bulwer, 
in Jaſſy eingetroffen und in feierlicher Weiſe empfangen worden. 


Amerika. 


New⸗Nork, 26. September. Telegraphiſche Berichte aus 
Waſhington erwähnen gerüchtweiſe von neuen Differenzen zwiſchen den 
Verein. Staaten und Spanien. — Man beſchäftigte ſich mit Vorberei⸗ 
tungen zur Wahl des künftigen Präſidenten für das Repräſen⸗ 
tantenhaus, und die Demokraten haben, wie es ſcheint, die beſten 
Ausſichten für ſich. Dieſe kärglichen Notizen ſind die einzigen, welche 
dieſe Poſt uns vom politiſchen Gebiete bringt. Deſto wichtiger, und 
ſagen wir es gleich, deſto beunruhigender ſind die Nachrichten über die 
finanzielle Lage. Die Geldkriſe war voreilig als beendet erklärt worden, 
fie dauert noch fort, und der Rückſchlag aus New-Nork macht ſich erſt 
jetzt in den übrigen großen Handelsſtädten des Landes fühlbar. Aus 
Boſton, Philadelphia, Baltimore, Cincinnati u. ſ. w. kommen fort: 
während Nachrichten neuer Falliſſements. Die Bank von Pennſylva⸗ 
nien und die Girard nach derſelben haben ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die anderen Banken waren furchtbar überlaufen, ſo daß man es für 
nicht möglich hält, daß ſie aushalten. In Boſton und in Providence 
war der Metallvorrath der Banken arg zuſammengeſchmolzen, und 
mußten nun ihrerſeits von New-Vork aus geſtützt werden. Auf letzte⸗ 
rem Platze wurde erſtes Papier mit 18—24 pCt., zweites, mit gutem 
Namen adreſſirtes, Papier zu 3—5 pCt. pr. Monat escomptirt. 
Die Geldklemme a alle Begriffe, ſo daß man glaubte, 
die Leute hätten angefangen ihre Baarſchaft zu vergraben. — Depe⸗ 
ſchen aus Philadelphia vom 26. melden, daß die dortigen 


merung. Träumt man, Stückchen Fleiſch, Gräten, oder etwas derglei- 
chen zwiſchen den Zähnen zu haben, ſo weiſſagt der Traum Unthätig⸗ 
keit; denn ſolche Dinge hindern am Redeu über das Nothwendige. 
Träumt man dagegen etwas derartiges, was in den Zähnen ſſeckt, 
herauszunehmen, ſo bedeutet es Aufhören der Unſchicklichkeit und Aus⸗ 
führung des Vorhabens.“ 5 

Man ſieht, die Alten ließen es ſich ſehr angelegen fein, die Toll: 
heit in ein anſprechendes Syſtem zu bringen, und die Traumdeuter 
von geſtern und heute haben alle Urſache, Artemidor von Epheſus und 
feinen Kollegen für ihre Bemühungen Dank zu ſagen. (H. C.) 
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Bedeckung des Mars durch ben Mond den 14. Okt. Morgens. 


> Austritt. Sonnenaufgang. 
Zeit. Out, eit. rt. ie 
Berlin „e r e 56 69 60 41““ 356 6% 24“ 
Goͤrli z 6990 40 6 51 351 6 22 
Guſtau bei Gr.⸗Glogau 6 7 68 6 54 355 6 23 
Breslau. r, 2 1% ( 6,58, 359 6. N 
Krakau ee LIE 7, 13% 3450 6/%( 20% 


Die Nähe des Sonnen⸗Aufgangs wird in unſerer Provinz die Beobachtung 
dieſer Marsbedeckung erſchweren, Ion, nic ar unmöglich machen, da der Pla: 
net in einer Entfernung von 47 Millionen Meilen von der Erde, nur ſchwach 
oder gar nicht zu ſehen fein wird. Für 2 Punkte Schleſiens als die oben 
angeführten, genügt eine einfache Interpolation, um Zeit und Ort der Erſchei⸗ 


nung zu finden. N 3 
dr | Oftober 1857. H. v. Rothkirch. 


reslau, den 10. 
P. C. Die franzöſiſchen Naturforſcher fahren fort, die in neuerer Zeit viel⸗ 
fach —— Schſcerzbetänbungsmittel (Anaesthesiaca) zum Ge⸗ 
enſtande jorgfältiger Grperimentation zu machen. Vor Kurzem ift den gelehrten 
örperſchaften von Frankreich eine Denlſchrift der Herren Foucher und Bonnet 
vorgelegt worden, welche eine Reihe von Verſuchen über den Einfluß verſchie⸗ 
dener Einathmungsmittel auf den thieriſchen Organismus angeſtellt und nament⸗ 
lich die Wirkung des Chlorojorms und des Amplens genau verglichen haben. 
Das Ergebniß ihrer Forſchungen ſtellt ſich in folgenden Sätzen dar: 1) Schwe⸗ 
feläther, Chloroform und — A 


mylen find von allen ätheriſchen Gina 
teln die einzigen, welche eine vollig betäubende und Se Smpfindung 
aufhebende Wirkung hervorrufen. 2) Das Amplen iſt nur dann ein kräftiges 
Betäubungsmittel, wenn den Dünſten deſſelben nur eine geringe Menge atmoſphä⸗ 
rischer Luft beigemiſcht iſt. Aber bei dieſer konzentrirten Art der Anwendung 


ſem Beginne unſerer Beziehungen an vor⸗ j 


Sparkaſſen keine Zahlungen mehr leiſten wollen und 
14tägige Kündigung verlangen, daß die Pennſylvania⸗Bank zwar wieder 
Zahlungen leiſtet, aber nur in Papier, daß die Girard⸗Bank geſchloſſen 
it, und daß die Mechanies⸗Bank nur Papier im Betrage von 10 Pfd. 
einwechſelt. Von 11 uhr deſſelben Tages wird telegraphirt: Die 
Girard⸗Bank habe ſich herbeigelaſſen, Beträge zu 5 Doll. auszuzahlen. 
Die Cheques (Anweiſungen au porteur) werden von keiner der Banken 
honorirt und blos mit „good“ geſtempelt, zum Beweise, daß die Aus⸗ 
ſteller Depoſtto in der Bank haben. — Aus Philadelphia wird vom 
26. Mittags telegraphirt: Die Banken handeln nicht gemeinſchaftlich. 
So zahlt die Bank of North America ihre Zehn⸗Dollar⸗Noten, aber 
honorirt die Cheques ihrer Kunden nicht. Die Bank of Commerce 
honorirt ihre Cheques, zahlt aber nur in Noten. — Man ſieht aus 
dieſen abgeriſſenen Mittheilungen, wie heillos die Verwirrung fein muß. 


* 0 * 
Provinzial-Zeitung. 

Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
N BR Dftober. i 
, Anwejend 63 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 

die Herren Beck, Erpff, Marks II., Reimann, Seidelmann, Strack, Walle 
Der Baurapport für die Woche vom 5. bis 10. Oktober wies nach, daß bei 
den ſtädtiſchen Bauten 35 Maurer, 27 Zimmerleute, 23 Steinſetzer und 171 
Tagearbeiter, und bei der Stadtbereinigung 43 Tagearbeiter beſchaͤftigt waren. 
Unter den in der Ausführung begriffenen Bauarbeiten war auch die Abpflaſte 
rung der linken Seite der v. Kämpfſchen Erdzunge verzeichnet, wozu der lau⸗ 
fende Bauetat die erforderlichen Geldmittel gewährt. Auf die Abpflaſterung der 
rechten Seite der genannten Zunge ſollte erſt im nächſtjährigen Etat Bedacht 
enommen werden. Aus dem Schooße der Verſammlung wurde indeß darauf 
Een, daß es rathſam erſcheine, die vollſtändige Abpflaſterung der Zunge 
in dem laufenden Jahre zu bewerkſtelligen, da der niedrige Waſſerſtand die be: 
treffende Arbeit vorzüglich begünſtige. Die 8 trat dieſer Anſicht 
bei und richtete einen hierauf bezüglichen Antrag an den Magiſtrat. — Zur 
Beiwohnung der in den ſtädtiſchen höheren Unterrichts⸗Anſtalten ſtattfindenden 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs deputirte die Verſammlung 
aus Anlaß er * Einladungen, für das Cliſabetan die Herren Günsburg, 
Jäſchke, 5 Schröer, Dr. Weis; für das Magdalenäum die Herren Fries 
drich, Grätzer, Gierth, Müller I., Reichenbach, Springer, Stier; für die Men 
Töchterſchule zu St. M. Magdalena die Herren v. Falkenhauſen, Neumann, 
Rösler, Trewendt, Weigelt. — Der am 7. Oktober ftattgefundenen Beerdigung 
des ehemaligen Stadtverordneten, Müllermeiſters Herrn Herbig, hatte eine von 
dem Vorſizenden ernannte Deputation, beſtehend aus den Herren Dobe, Frief, 
Krauſe, Plaß, Schindler und Seidel, beigewohnt. Die Verſammlung gab die⸗ 
ſer Anordnung ihre Zuſtimmung. — Dem Juwelier Herrn Gottlieb David 
ünther wurde zu ſeiner fünfzigjährigen Bürger⸗Jubelfeier ein Gratulations⸗ 
ſchreiben zugeſtellt. — Die vom Magiſtrat der Verſammlung zur Kenntnißnahme 
überwieſene Verhandlun über die vom 23. bis incl. 26. Sept. d. J. ſtattgefundene 
Inventur und ſpezielle Reviſion der im Stadt⸗Leihamte befindlichen Pfänder 
ergab, daß Alles in Richtigkeit und vorſchriftsmäßiger Ordnung gehanen wor⸗ 


den war. — Ein von dem Präſidium der ſiebzehnten V ung de 
. dale Schulmänner und Orientaliſten einge —— Sarg 7 
wie folgt: 


„Der hochloblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung der köniali 
Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau beehren wir uns den herzlichsten Han ang 
2 5 für die ſchoͤne und 98 Weiſe, in welcher dieſelbe die ſiebzehnte Ver⸗ 
ammlung deutſcher e Schulmänner und Orientaliſten mit freundli⸗ 
geehrt hat. Wir und alle, welche an 
ehabt, den ſehr 
unſere 


n 
igſten Befriedigung auf die feſtliche : 
Match der V. ml 0 üer, enden 


aber, den 


angener, durch eine hin⸗ 
iofeilsantran malen 


ahr 1857 
ö 0 der An zum Be Mn 3 
Der Buchbindermeiſter, welchem die Beſorgung N e 5 


iſt die Wirkung des Mittels auf mehrere Funktione i 

ſpiration, nicht ohne Bedenken und hinterläßt oft a eg —— — 

angenehmer Störungen. 3) Das Chloroform kommt dem Ymplen an Wirkſam⸗ 

vr Ren em 5 ia de denen en des letzteren herbeizuführen. 
e verſuchten Mittel wirken bei örtlicher äußerer Anwend N 

mein, noch allgemein als Schmerzbetäubungs⸗Mittel. 5 . 4 


kb 545 un dem De Beh 05 ae f 
heater zu Hannover hat am vorigen Sonntag dur tſchloſſenhe 

ein großes Unglück ven m letzten Akte der Aal Na F ale ik . 
die die Fee Edda darſtellende Chorſängerin Seelig mit ihrem Schleier und 
Kleide einem Lichte zu nahe gekommen und in Feuer gerathen. Der bezeichnete 
Arbeiter ſprang ſchnell hinzu und warf die brennende Choriſtin auf die Erde, 
wo das Erſticken der Flammen bald gelang. Bekanntlich hatte vor längerer 
Zeit in eg Aa ähnlicher Unfall für eine Tänzerineinen tödtlichen Ber 
lauf, weil — des Werfens auf die Erde die Brennende umherlief und dadurch 
die Gluth ſteigerte. 


Eine Brillant⸗Hochzeit] wird am 18. Oktober in Braunſchweig ein 
hochbetagtes würdiges Chepaar feiern, der 90 jährige auf Halbjold Bone P 
zier der engliſch⸗deutſchen Legion Friedrich Schulze und feine SOjährige Gattin. 
Der Jubilar machte als tapferer Soldat den ſpaniſchen Krieg unter Wellington 
mit, ſocht in den Schlachten von Talavera, Buſaco und Fuentes d'Onor und 
war auch bei der Zerſtörung der däniſchen Flotte vor Kopenhagen Gihen wartg 
Seine Gattin war mit ihren Kindern ſeine treue Begleiterin auf allen ſeinen 
Feldzügen zu Waſſer und zu Lande. 

[Geflügelte Ameiſen.] In Braubach (Naſſau) wurde vor weni 
ae die Luft von geflügelten Seifen faft verdunkelt, Menſchen und 
fo beläſtigt, daß es im Freien kaum mehr auszuhalten war. Das Heer der 


Ein Arbeiter im Hofe 


kleinen Peiniger verſchwand aber bald wieder nach einem Regen ſo räthſelhaft 


wie es gekommen. 


[Verwickelte Verwandtſchafts⸗Verhältniſſe.] In Lille 
wohnten im Quartier Saint Sauveux zwei Arbeiter, treue Freunde 
beide Wittwer und jeder Vater einer einzigen Tochter. Die beiden 
Väter gewannen die Herzen der gegenſeitigen Töchter und heiratheten 
ſie an demſelben Tage, ſo daß dieſe f 


8 jetzt die Schwiegermütter ihrer 
Väter ſind und, werden die Ehen mit Kindern schaden die Gru 
ter der Kinder ihrer Väter werden, während letztere nicht aufhören, 
die Väter ihrer Schwiegermütter zu ſein. f 


ner (Bernhardin), 


Raths⸗Bibliothet, die rathhäuslichen Bureaus und Kaſſen, für die ſtädtiſchen 
Kirchen, Lehranſtalten und Inſtitute erforderlichen Buchbinderarbeiten übertra⸗ 
gen iſt, hat erklärt, daß er mit den für beſagte Arbeiten im Jahre 1837 feſt⸗ 
geſetzten Preiſen nicht mehr auskomme, weil das Arbeitslohn ſeit jener Zeit 
5 bedeutend erhöht habe und der Werth des Papieres, jo wie der 90 
Zuthaten erheblich geſtiegen ſei. Er hatte ein neues Preisverzeichniß angefer⸗ 
und mit der Bitte überreicht, die darin aufgenommenen Sätze für die ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiten ihm vom 1. Juli 1857 ab zu bewilligen. Magiſtrat befürwor⸗ 
. die einzelnen Sätze billig normirt gefunden. Der Abſchluß eines be⸗ 
onderen Kontraktes werde nicht beabſichtigt, es ſolle nur, wie dies im Jahre 
1837 a eine Engagements⸗Verhandlung mit dem betreffenden Buchbin⸗ 
dermeiſter aufgenommen werden. Hiermit, ſo wie mit der Gewährung der in 
dem neuen Verzeichniſſe aufgeſtellten Preiſe vom 1. Juli 1857 ab, war die 
Verſammlung einverſtanden. g 5 
„Die von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Kranken⸗Hospitals zu Allerhei⸗ 
ligen verlangten Cerealien⸗ und Viktualienpreiſe für die pro IV. Quartal zu 
liefernde warme Koſt wurden mit der von den Haus⸗Curatoren vorgeſchlagenen 
Modifikation genehmigt, die Preiſe für Semmel und Brodt nach den Preiſe 
zu normiren, welche der Backwaaren⸗Lieferant auf Grund ſeines Kontrakts in 
jedem der drei Monate des vierten Quartals erhalten wird. 

Zur Herſtellung der ſchadhaften Futtermauer an der Mühlbrücke, für deren 
Bewerkſtelligung ein Arrangement mit dem Beſitzer der Neumühle getroffen 
worden al weil man die Ausführung im d mit den Arbeiten 
an der Mühle für nothwendig erkannt, bewilligte die Verſammlung, unter Zu⸗ 
ſtimmung zu dem e die auf 2255 Thaler veranſchlagten Koſten 
aus dem laufenden Bau⸗Extraordinarium. Sie bewilligte ferner 2000 Thaler 
zur Fortſetzung der Arbeiten behufs Anfertigung eines Stadtplanes, geſtützt 
auf die Erklärung des . ee. daß die laufenden Einnahmen der Kämmerei 
u dieſer ertraordinären Ausgabe zureichende Deckungsmittel bieten, und zur 

erſtärkung der laufenden Ausgabe⸗Etats für das Kranken⸗Hoſpital zu Aller⸗ 
eiligen 129 Thaler, für die Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 66 Thaler, für das 
na nd — in der Neuſtadt 10 Thaler. Die a bei 
der Verwaltung des Bürger⸗Hoſpitals zu St. Anna pro 1856 in Höhe von 
175 Thalern erhielten die nachträgliche Genehmigung. Ein Theil der Ueber⸗ 
. betraf aufgewendete Koſten für einen Prozeß wegen Anerkennung 
es dem Hoſpital ſtreitig gemachten Erbrechts auf den Nachlaß eines externen 
7 In Bezug auf dieſe Koſtenaufwendung ſprach die Verſammlung 
r Bedauern aus, daß ihr nicht vor Anſtrengung des für das Hoſpital koſt⸗ 
. gewordenen Prozeſſes — gemacht worden ſei, um ſich auch ihrer⸗ 
eits darüber äußern zu können, ob ſie die Beſchreitung des Rechtsweges für 
räthlich erachte oder nicht. 5 
Eine an die V 5 gerichtete Vorſtellung der hieſigen drei Fleiſcher⸗ 
Mittel, welche zur Zeit den ſtädtiſchen Schlachthof in Pacht haben, ſuchte dar⸗ 
zuthun, wie aus der beſchloſſenen Erhöhung der Sa are nur nad: 
theilige a n für die Kommune erwachſen konnten und ſchloß mit dem An⸗ 
trage, dahin zu wirken, daß es bei den zeitherigen Schlachtſätzen ſein Bewenden 
behalte. Die Verſammlung überwies die Vorſtellung dem Magiſtrat mit dem 
Erſuchen: in Erwägung zu nehmen, ob nicht eine Beſchränkung der Konzeſſio⸗ 
nirung zur Errichtung von Privat⸗Schlachtſtätteu und der Schlachtfreiheit in 
den Nite überhaupt an zuſtändiger Stelle zu beantragen ſein möchte 
und falls eine ſolche Beſchränkung erreichbar ſei, ob dann noch die Nothwen⸗ 
digkeit vorliege, die beſchloſſene eg Schlachtſätze aufrecht zu erhalten. 
Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. Worthmann. 


* Breslau, 10. Oktober. [Kirchliches.] Morgern werden die Amts: 
predigten gehalten von den Herren: Sen. Penzig, Sen. Ulrich, Kand. Rach⸗ 
aſtor Gillet, Kand. Lange (11, Daun fr.), Ober: Prediger 
örs, Pred. Dondorf, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 


Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Sub. Weiß, Kand. Weber 
Gele Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Kand. Wendt (Bar: 
ara), Paſtor Stäubler. 


** Breslau, 10. Oktober. Bei dem heutigen Sonnabend: 


tete die Genehmigung des neuen Preisverzeichniſſes mit dem Bemerken, daß er 


Reizenſtein, Pred. 


Laffert, Konſ⸗Rath Dr. Gaupp (Bethanien). 


und Feſttags⸗Gottesdienſt in den hieſigen Synagogen haben die Herren 


Rabbiner Ir. Geiger und Landrabbiner Tiktin, aus Veranlaſſung 
des iſraelitiſchen Gemeindevorſtandes mit dem herkömmlichen Gebet für 
Se. Majeſtät den König und das geſammte königl. Haus, die Fürbitte 
für die baldige Wiederherſtellung Sr. Majeſtät unſeres Königs und 
Herrn verbunden. 


* Breslau, 10. Oktober. Se. Hoheit der Herzog von 
Braunſchweig iſt am 6. d. Mts., von Dresden kommend, auf 
Schloß Sybillenort eingetroffen, und hat ſich am 8., wie wir 
hören, über Oppeln nach den Gütern Sr. Durchlaucht des Fürſten 
von Pleß begeben, um auf Einladung des fürſtlichen Beſitzers an den 
dortigen Herbſtjagden theilzunehmen. 


Breslau, 10. Okt. [Zur Tages⸗Chronik.] Es iſt er: 
freulich, wahrzunehmen, daß einer der häßlichſten Krebsſchäden, welcher 
bisher viele ältere hieſige Wohnhäuſer und Gebäude entſtellte, zugleich 
aber auch den allgemeinen Verkehr auf den Bürgerſteigen erheblich be: 
einträchtigte, nunmehr gründlich ausgemerzt werden ſoll. Dies geſchieht 
durch eine höheren Orts angeordnete Reviſion der nach der Straße 
zu belegenen Keller, welche theils als Werkſtätten und Vorraths— 
lager, theils als Geſchäftslokale für Obſt⸗ und Gemüſehändler, Bäudler 
und dergl. Branchen, in manchen Fällen ſogar als Familienwohnungen 
dienen. Nach den neueſten Beſtimmungen müſſen nämlich die Keller⸗ 
eingänge, deren nicht wenige mitten in den Bürgerſteig hineinragen, 
bis an die Häuſerfront zurückgeſchoben und dort angemeſſen erhöht 
werden. Schon iſt an vielen Stellen mit den nöthigen Baulichkeiten 
der Anfang gemacht, und wo dies bis jetzt nicht zu ermöglichen war, 
bleiben die unbequemen Kellereingänge vorläufig geſchloſſen. 

Ein ſehr mißlicher Uebelſtand, deſſen Beſeitigung freilich hauptſächlich 
von der Energie der betreffenden Hausbeſitzer abhangen dürfte, iſt die 
Aufbewahrung „chemiſcher Düngfabrikate“ an ſolchen Orten, deren 


nächſte Umgebung von Menſchen ſtark frequentirt oder gar bewohnt 


wird. Seit einiger Zeit haben ſich mehrfache Beſchwerden über der⸗ 
artige Vorkommniſſe erhoben. So ſollen in dem dicht bevölkerten 
Gaſthofe „zum goldenen Rade“ öfters Niederlagen von chemiſchem 
Düngpulver errichtet werden, welche dort tagelang verbleiben und mit 
ihrem abſcheulichem Parfüm die Atmoſphäre weithin verpeſten. Im 
Intereſſe der nachbarlichen Bewohner, wie der Sanitätspolizei über: 
haupt wäre eine durchgreifende Abhilfe des gerügten Uebelſtandes 
dringend nothwendig. 


Breslau, 10. Oktober. [Perſonalien. 
Kreuzdorf, Archypresbyterat Sohrau OS. als Aeschi rate in Spiritua- 
libus et Temporalibus daſelbſt. Pfarradminiſtrator Karl Himpe in Schmiede⸗ 
berg, Archypresbyterat Hirſchberg, als wirklicher 1 — daſelbſt. 1 
7 5 m Bozet in Tichau als wirklicher Pfarrer in Suſſetz, Archypres⸗ 

yterat Pleß. CH en 

Der ſeitherige proviſoriſche Lehrer Hugo Großer in Fiſchbach, Kreis Hirſch⸗ 
berg, als wirklicher Schullehrer, Organiſt und Glockner a Der ae 
proviſoriſche Lehrer Karl Berger in 5 Kreis Breskau, als wirklicher 
Schullehrer daſelbſt. Der bis 5 Schullehrer und Organiſt Aloyſius Franke 
Fr el als wirklicher Schullehrer, Organiſt und Glöckner in Meleſchwitz, 
reis Breslau. 


Köppernig, Kreis Neiſſe. Schuladjuvant Ignatz Freihube in Köppernig als 
ſolcher nach Bremberg, Kreis Jauer. rn 


** Bobten am Berge. Die letzten Wanderer, welche 
verſpätet unſerm alten Zobten einen Beſuch gemacht, ſind durch die 
ungünſtige Witterung der letzten Zeit vollſtändig verjagt worden und 
es herrſcht in unſerm lieben Städtchen gegenwärtig eine Todtenſtille. 
Die Tage werden kürzer, die Abende ſichtlich länger und Alles flüchtet 
nach yet erwärmenden Zimmer. Die Lieder der durchziehenden Ge⸗ 
birgswanderer ſind verſtummt, die Straßen öde und leer und des 
Nachts hört man aus naher und weiter Ferne die wachſamen Köter 
klaffen, deren monotone Muſik mit ihrer langweiligen Beſchäftigung in 
vollem Einklange ſteht. — In dieſem Monat wird die hieſige Geſell— 
ſchaft „Concordia“ ihre erſte vergnügliche Zuſammenkunft arrangi⸗ 


Kapellan Franz Kſoll in] 


Schuladjuvant Karl Scholz in Bremberg als ſolcher nach F 
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— — — 


ren, d. h. für die Winterſaiſon; denn auch im Sommer iſt dieſe Reſ⸗ 


ſource in ihrem großen, von Natur ſo ſchönem Lokal, ſehr thätig. — 
Wir bedauern hier ſehr, daß unſer Stadtblatt von dem geſchäft⸗ 
treibenden Publikum wenig oder gar nicht berückſichtigt wird. Ge⸗ 
wohnlich find nur zwei Seiten ausgefüllt, von denen der größte Theil 
des Raumes noch zur Wiederholung bekannter Amtsblattverfügungen 
benützt wird. Warum könnte dieſes Blatt nicht auch andere In⸗ 
tereſſen vertreten, da ja die Stadt ſelbſt anerkannte Kräfte aufweisen 
kann, denen es auch nicht an der nöthigen Muße mangelt, um ein 
kleines Unterhaltungs: oder Neuigkeitsblatt im beſten Colorit zu con⸗ 
ſerviren. Unter der ſtets perſoͤnlichen Anweſenheit wenigſtens eines Mit: 
gliedes des Bauvorſtandes entwickelte ſich in jüngſter Zeit auch bei 
uns eine kleine Bauluſt und zwar wurde die evangeliſche Lehrerwoh⸗ 
nung verſchönert und verbeſſert. Durch die nette Umzäunung hat das 
an und für ſich alte Gebäude einen friſchen Rahmen erhalten. — Ge⸗ 
wiß Jeder der vielen Wanderer, der im Laufe des Sommers die freund⸗ 
lichen Lokalitäten des weithin gekannten, tüchtigen Brauermeiſters 
Schmidt zu Gorkau beſucht hat, iſt befriedigt in die Heimath zurückge⸗ 
kehrt; dies beweiſen die leeren Fäſſer, ja noch mehr — der leere Eis⸗ 
keller, der im Frühjahr reichlichen Inhalt aufzuweiſen hatte. Schon 
find alle Hände thätig, um für kommendes Jahr neuen Gerſtenſaft zu 
bereiten und wenn derſelbe wieder ſo ſchön geräth, als 1856 und 57, 
dann dürfen wir einer ſehr durſtigen Zukunft entgegenſehen. 


— ee — 

Görlitz. Der Stadtrath Köhler von hier hat zur Einweihung 
der nunmehr reſtaurirten alten Kirche auf dem Pete rsberge bei 
Halle eine Geſchichte dieſes Bauwerks geſchrieben und ſie dem König 
von Sachſen dedicirt. Die ſtattgehabte Feierlichkeit bei Gelegenheit 
der Einweihung, an welcher die Majeſtäten von Preußen und Sach⸗ 
ſen, fo wie die Fürſten der ſächſiſchen Fürſtenthümer theilnahmen, hat 
ſeiner Zeit Aufnahme in dieſen Blättern gefunden. Se. Majeſtät 
von Sachſen hat nun dem Stadtrath Köhler für ſeine Widmung ein 
ehrendes dankendes Anerkennungsſchreiben und eine mit deſſen Namens: 
zug in Brillanteu verſehene goldene Doſe verehrt. 


AT re EN 

0 Ratibor, 9. Oktober. Der hieſige Gartenbau⸗Verein, ſeit Neujahr 
ins Leben getreten, hat ſeitdem eine rüſtige Rührigkeit entwickelt. In dieſen 
Tagen haben wir ein ſchönes Zeugniß hiervon gehabt in der von ihm veran⸗ 
ſtalteten Blumen und Frucht⸗Ausſtellung im Jaſchkeſchen Saale. Einen aus: 
führlichen Bericht mir vorbehaltend, erwähne ich blos, daß eine Menge Gegen⸗ 
jtände zur Ausſtellung geliefert wurde und daß geſtern und heute auch die 
Theilnahme des Publikums eine erfreuliche geweſen. Künftigen Sonntag wird 
die Ausſtellung geſchloſſen. 5 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 7ten d. Mts. paſſirte 
Mrs je die Königin der Niederlande unſere Stadt, um über Niesky nach 
Muskau ſich zu begeben. —. Das literariſche Werkchen über den berühmten 
Nase Böhme ift von der Oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften mit dem 

reife gekrönt und hat den Herrn Dr. Fechner, zur Zeit Kollaborator am 
e ee zu Breslau zum Verfaſſer. So meldet das hieſige 


„Tageblatt“. er . 
N Schlamwa. Bei dem dies jähri en Viehmarkte waren hier aufgetrieben: 
5 Pferde, 211 Stück Rindvieh, 257 Schweine und 3 Sram 

A Jauer. Am 5. Oktober wurde die hiefige Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
Schule nach längerer Zeit des Pauſirens wieder geöffnet. Die Geiſtlichkeit, der 
Magiſtrat und Stadtverordnete wohnten dieſem feſtlichen Akte bei. Herr Su⸗ 
perintendent Balcke richtete väterlich ermahnende Worte an die Schüler. — 
Am zten d. Mts. Morgens wurde der Hilfsbahnwärter in dem Wärterhauſe bei 
Sackerwitz von dem Kohlendampfe betäubt vorgefunden. Derſelbe wurde als⸗ 
bald nach dem hieſigen Bahnhofe gebracht, wo er aber trotz aller angewandten 
ärztlichen Bemühungen gegen Mittag verſtarb. — Auffallend iſt es, daß unſer 
Wochenblatt in den Berichten über die hieſigen Getreide⸗Marktpreiſe immer um 
mehrere Tage gegen andere Blätter zurück iſt. 5 

A Hirſchberg. Vor kurzem war der Häusler G. Kittelmann zu Röhrs⸗ 
dorf in der Scheune beſchäftigt, um zu dreſchen und fiel beim Herunterwerfen 
der Garben ſo unglücklich auf die Tenne, daß er in Folge der ſtarken Gehirn⸗ 
Erſchütterung am 24. September ſeinem Geiſte aufgeben mußte. Er war be⸗ 
reits 68 Jahr alt. — Am vorigen Sonnte verunglückte der Fuhrmann Engel⸗ 
mann aus Dittersbach bei Waldenburg beim Abſteigen vor der Pfaffendorfer⸗ 
Zollſtätte, indem derſelbe ſich in die Stränge verwickelte, ſtürzte und die Ladung 
von 35 Sack Weizen über feine Bruſt hinwegging, wodurch der augenblid- 
liche Tod erfolgte. Eine ernſte Warnung, daß beim Abſteigen vom Wagen 
Bu junge, gewandte und nüchterne Perſonen die größte Vorſicht gebrauchen 
mögen. 

= Pleß., Unſer Kreisblatt ruft in ſehr zweckmäßiger Weiſe die Regierungs⸗ 
Verordnung in Betreff des Nachtwachtweſen in Erinnerung. 5 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Z. 2. Pleſchen, 9. Oktbr. Lächelt auch Fortuna unſern Lotterieſpielern 
nur äußerſt ſelten und dürftig, ſo hat ſie dennoch den hieſigen Theilnehmern 
an der industriellen Verlooſung diesmal mehr oder minder freundlichſt zuge: 
winkt. Von den Gewinnen in Seife erſt gar nicht zu reden, kamen hierher 
auch mehrere Hauptgewinne, worunter ein äußerſt ſchöner Flügel. — Die neun 
und dreißigſte Parochial⸗Lehrerkonferenz wurde am 7. d. Mts. in der 
chule zu Gutehoffnung (ungefähr eine halbe Meile von hier entfernt) unter 
orſitz des Paſtor Strecker abgehalten. Es ſollte in dieſer der in dem Regu⸗ 
lativ vom 3. Oktober 1854 aufgeſtellte Satz: „Darum ſoll ein Chriſtenkind die 
ibliſche Geſchichte an und in ſich erleben“, beſprochen, reſp. der Begriff des 
An und in ſich Erlebens“ ſeſtgeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke behandelte 
Lehrer Schipke mit der dortigen Schulen die Geſchichte der Ruth. Nach 
der Katechiſation entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte, und man kam zuletzt 
dahin überein, daß, da die bibliſche Geſchichte fortwährend eine Darlegung der 
Entwickelung der göttlichen Gnade, Fürſorge und Vorſehung in Bezu — den 
Menſchen und das menſchliche Herz vor Gott iſt, dieſe beiden Momente, 
hauptſächlich aber das erſtere, ſtets bei der Behandlung der bibliſchen Geſchichte 
in den Schulen im Auge behalten werden muß. Nur die in der Schule jo 
durchgenommenen Geſchichten kann der ſich entwickelnde Menſch ſpäter wenig⸗ 
ſtens zum Theil an und in ſich erleben. — Der Witterung nach leben wir 
2 75 ich noch nicht im Herbſte; und wenn wir auch vor ungefähr 3 Wochen 
kalte Tage und Nächte, ja mitunter ſogar Eis hatten, jo daß ſämmtliche Blu: 
men in den Gärten erfroren, ſo haben wir deſſen ungeachtet jetzt im Oktober 
anhaltend die ſchönſten Sommertage erlebt. Die Kartoffelernte wird dadurch 
freilich ſehr begünſtigt; doch befürchtet man, daß viele Kartoffeln aus Mangel 
5 1 zum Ausgraben, noch in der Erde vom Froſte überraſcht wer: 

en dürften. 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Der neuernannte Vice⸗Präſident des tgl. Ober-Tribunals, v. Schlieck— 
mann, präſidirte geſtern zum 7 der erſten Abtheilung des Kriminal⸗ 
Senats des höchſten Gerichtshofes. In dieſer Sitzung kam der durch die Er⸗ 
mordung der Fürſtin Sulkows ka in Schlefien hervorgerufene Prozeß in dril⸗ 
ter Inſtanz zur Verhandlung. Aus einer früheren Mittheilung werden fich 
unſere Leſer noch entſinnen, daß die genannte Dame im Jahre 1848 durch 
einen Schuß, der Abends 9 Uhr, als ſie ſich eben auskleiden ließ, durch das 
enfter in ihre Schlafſtube drang, getödtet wurde, und daß fie ſelbſt den Ver⸗ 
dacht anregte, ihr Sohn Mar habe den Mörder gedungen, da er es ihr Kater 

edroht. Der Sohn, der fpäter ſich ſelbſt gegen Zeugen der That antlagte, 
ſonnte nicht weiter verfolgt werden, da er bereits im Oktober 1848 bei dem 
tande in Wien den Tod fand. Als der eigentliche Mörder wurde dem⸗ 
ſt der Sattler Karl Obſt angeklagt und derſelbe auch im Dezember 1848 
von den Geſchwornen für N chuldig ertlärt und von dem Gerichtshofe, nach den 
damals noch geltenden Veſtimmungen des Allgem. Landrechts, zum Tode durch 
das Rad verurtheilt, a 
das 2 Ober⸗Tribunal; ehe das Urtheil jedoch vollſtreckt werden konnte, 
verſtarb Obſt. Vorher und ſchon früher hatte derſelbe indeſſen alle Schuld auf 
den Schichtmeiſter Joſeph Franke gewälzt, und verſchiedene Verdachtsmomente 
unterſtützten die Bezichtigung. Franke war indeſſen geflohen und hatte ſich 
unter fremden Namen bei der Revolution in Ungarn lebhaft betheiligt, auch 
ſogar den Rang eines höhern ch nt ‚Hamburg endlich wurde 
er verhaftet und darauf vor das Schwurgericht zu Gleiwitz geſtellt, welches ihn 
für ſchuldig erklärte, den Obſt zum Morde angereizt und ihm die Schußwaffe 
verſchafft zu haben. Auch gegen ihn erkannte der Gerichtshof auf Tod durch 


Au 
na 


Die von ihm eingelegte güchagſeiteteſchwerde verwarf füh 


\ 


das Beil. Franke hat nun gegen dieſes Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde 
1 und dieſelbe 115 ausführlich begründet. De Hauptpunkte der 
Beſchwerde ſind etwa folgende: 1) ſoll es unzuläſſig ſein, daß der polniſche 
Dolmetſcher ſpäter in demſelben Prozeſſe als Zeuge vernommen worden; 2 
ſoll es nicht Nefigetelt worden ſein, ob dieſer und der ſpäter fungirende Dol⸗ 
metſcher vereidet geweſen; 05 beſchwert er ſich darüber, daß der Gerichtshof den 
von ihm angetretenen Alibibeweis nicht erhoben, da er nachweiſen könne, daß 
er ſich zur Zeit der That in Wien und in Preßburg aufgehalten; 4) ſei auf 
einen von London eingegangenen Brief, der ein dem Angeklagten günſtiges 
Aan enthalten, keine Rückſicht genommen (hierbei ſei bemerkt, daß es nach 
lnnahme des Bei ſehr wahrſcheinlich war, daß der Angellagte dieſen 
Brief im Gefängniß ſelbſt geſchrieben und durch irgend welche Mittel na 
London an Bekannte geſandt habe, von denen er alsdann wieder an das Ge 
richt zu Gleiwitz geſendet worden); 5) habe der Gerichtsſchreiber bei Führung 
des Protokolls ſich gedruckter Formulare bedient, die ein Urtheil darüber, ob 
die Jormalitäten gehörig beobachtet ſeien, unmöglich machten. Zu Protokoll 
im Gefängniß hat der Angeklagte noch angegeben, daß er die Ermordete ſelbſt 
gewarnt habe, ſie ſolle ſich vor ihrem Sohne hüten, und daß auch hierüber ein 
Beweis vom Gerichtshofe nicht erhoben worden ſei. Schließlich bringt er noch, 
an Stelle des früher von ihm vorgeſchlagenen Grafen Batthiany, verſchiedene 
andere Zeugen in Vorſchlag, welche über ſeinen Aufenthalt in Ungarn Zeugniß 
eben ſollen. Nach Beendigung ſeines Vortrages theilte der Referent, Geh. 
Rath Goldtammer, mit, daß jetzt noch nachträglich von London aus ein 
Schreiben der Schwägerin des Angeklagten an das Schwurgericht eingelaufen 
ſei, in welchem dieſelbe die dringende Bitte ausſpricht, daß der Gerichtshof ſie 
vernehmen möge, da ſie völlige Aufklärung über die That zu geben und die 
Unſchuld ihres Schwagers nachzuweiſen im Stande ſei. Der Referent theilte 
ferner mit, daß auch die Staatsanwaltſchaft nicht abgeneigt zu ſein ſcheine, den 
Beweis zu erheben, nur ſei man über den Ort der Vernehmung, ob in London 
oder in Preußen, noch nicht einig, und daß das Ober-Tribunal darüber Be⸗ 
ſchluß zu faſſen haben werde. Der General⸗Staats⸗Anwalt Grimm, der für 
dieſe Sache ſelbſt das öffentliche Miniſterium vertrat, legte in ſeiner Erwiderung 
nur auf zwei Punkte der Beſchwerde Gewicht, einmal hinſichtlich der Vereidi⸗ 
ung der Dolmetſcher und zweitens hinſichtlich des Gebrauchs lithographirter 
ormulare zum Protokoll. Beide Punkte hielt er indeſſen für unbegründet. 
jr Betreff des eiſten Punktes gab er zu, daß die Verhandlung nichts über die 
ereidigung der Dolmetſcher enthalte, er glaubte indeſſen den Beweis führen 
zu können, daß beide Dolmetſcher ein für allemal vereidigt ſeien, und bat des⸗ 
halb um Ausſetzung des Urtheils auf 8 Tage, binnen welcher Zeit er ſich be⸗ 
reit erklärte, die Protokolle über die Vereidigung herbeizuſchaffen und ſie dem 
oberſten Gerichtshofe vorzulegen. In Betreff des zweiten Punktes führte er 
aus, daß das Geſetz die Anwendung gedruckter Formulare nicht verbiete und 
das Protokoll auch erſt durch die Unterſchrift des Präſidenten des Gerichtsho⸗ 
fes Giltigkeit erhalten. Es ſei dies auch ſchon durch mehrere Erkenntniſſe der 
verſchiedenen Senate des Ober⸗Tribunals anerkannt. Auf die neuen Beweiſe, 
die der Angeklagte vorgebracht, einzugehen, hielt der General⸗Stagts⸗Anwalt 
nicht mehr für ſtatthaft und beantragte deshalb, vorbehaltlich der Beſchaffung 
der oben 1 Protokolle, die Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde. 
Ia Betreff des Briefes der Schwägerin des Angeklagten äußerte er ſich nicht. 
as köͤnigl. Ober⸗Tribunal beſchlo 
zu publiziren. 


= Der F 19 des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848 
Geſ. S. S. 54), ſo wie § 7 der allgemeinen EA kur Deknkatute 
vom 14. November 1853 (G. S. S. 935) legen der Deichverwaltungs⸗Behörde 
die Befugniß bei, die Erfüllung der Deichpflicht auch gegen Nießbraucher deich⸗ 
pflichtiger Grundſtücke durch Exekution zu erzwingen. Vom rechtlichen Stand⸗ 
punkt läßt ſich zwar nichts ehe erinnern, wenn dieſe Beſtimmung auch 
gegen Pfarrer, Küſter und Schullehrer, ſo weit ihre Dotations⸗Grundſtücke der 
eichpflicht unterliegen, zur Anwendung gebracht wird, doch iſt letztere von der 
jedesmaligen Lage der Verhältniſſe abhängig. Denn der $ 19 1. e. reſp. der 
92 . e. giebt der Deichverwaltungs⸗Behörde nur das Recht, ſich an den 
Nutznießer zu halten, ſchließt aber nicht aus, daß ſogleich der eigentlich 
Verpflichtete in Anſpruch genommen wird, gegen welchen dem zahlenden 
Nießbraucher der Regreß im Geſetze ausdrücklich vorbehalten wird. Kann nun 
aber derjenige, welchem bei Pfarr⸗ und Schul⸗Dotations⸗Grundſtücken die Er⸗ 
füllung der Deichpflicht obliegt, ſo zeitig ermittelt und ſeine Verpflichtung ſo 
zweifellos feſtgeſtellt werden, daß die Deichverwaltung, ohne nachtheilige Verzö⸗ 
gerung, gegen den eigentlich Verpflichteten Exekution vollſtrecken kann, fo hat 
dieſelbe keine we von der ihr im § 19 J. . eigelegten Befugniß 
gegen den Nutznießer ſolcher Grundſtücke Gebrauch zu machen. 
Grundſätzlich liegen den Pfarrern, Küſtern und Schullehrern als Nießbrau⸗ 
cher der betreffenden Dotations⸗Grundſtücke rückſichtlich der Unterhaltung der 
Deiche, Dämme und ähnlicher Anlagen keine mehreren Verpflichtungen ob, als 
in Betreff der Pfarr-, Schul⸗ ꝛc. Gebäude. Aus der Gleichſtellung der Deiche 
ze. mit den Pfarr- ꝛc. Gebäuden in Beziehung auf die Koſten der baulichen 
Unterhaltung folgt, daß die geiſtlichen Obern, . die Schulaufſichts⸗ 
Behörden befugt ſind, ganz eben fo, wie dies für Beſchaffuug der Kirchen⸗, 
Pfarr: und Schul⸗Baukoſten allgemein ſtattfindet, auch bei Herſtellung und 
Unterhaltung von Deichen ꝛc. über die Verpflichtung fte Tragung der er 
lichen Koſten durch ein, bis zu anderweiter rechtskräftiger Sehlebung vollſtreck⸗ 
bares Reſolut zu entſcheiden. — Die Bezirks⸗Regierungen ſind veranlaßt wor⸗ 
den, alle Streitigkeiten über die Aufbringung der auf Pfarr-, Küſterei⸗ und 
Schul⸗Grundſtücke treffenden ordentlichen oder außerordentliche Beiträge zur 
Herſtellung oder Unterhaltung von Deichen, Dämmen und ähnlichen Anlagen 
fortan in denſelben Formen und nach denſelben Grundsätzen zu behandeln, 
welche für die Interimiſtika in Kirchen-, Pfarr⸗ und Schul⸗Bauſachen überhaupt 
maßgebend ſind. f 


Magdeburg, 6 Ottober. Ein bei den biefigen Gerichten und, in Iehter 
Inſtanz, beim Ober⸗Tribunal entſchiedener Wechſ tee je. wird für das 


die Entſcheidung am 14. dieſes Monats 


— 


ewerbetreibende Publikum gewiſt von großem Intereſſe ſein. Inhalts eines 

echſels vom 6. November v. J. hatte ſich der Schankwirth S. als Acceptant 
dem Möbelhändler P. hierſelbſt als Ausſteller verpflichtet, demſelben 450 Thlr. 
zu zahlen. P. hatte den eb in 6 85175 girirt und es wurde von den ſpä⸗ 
tern Inhabern B. und K, hierſelbſt 1 Ausſteller und Acceptanten, als der 
Wechſel zur Verfallzeit nicht ein elöſt wurde, eine Wechſelklage erhoben. P. er⸗ 
bot ſich im Termine zur mündlichen Verhandlung zur eidlichen Diffeſſion ſeiner 
Unterſchrift. Er beſtritt, den Wechſel ausgeſtellt und girirt zu haben. Als er 
aber bereits die Schwurfinger zur Ableiſtung des Diffeſſtons⸗Eides emporgeho⸗ 
ben, nahm der Mandatar der Kläger Abſtand von der Klage und erhob ſodann 
eine neue wider P., worin der Zeugenbeweis, daß dieſer den fraglichen Wechſel 
als Ausiteller unterſchrieben und in blanco girirt, angetreten wurde. Nachdem 
die Vernehmung der Zeugen gerichtsſeitig verfügt und ſolche auch bereits erfolgt 
war, waren auf einmal die Prozeß⸗Akten mit dem Original⸗Wechſel aus den 
hieſigen Gerichts⸗Lokalien verſchwunden und nicht wieder aufzufinden. Es wur⸗ 
den deshalb neue Prozeß⸗Akten aus den Manual⸗Akten der Mandatarien der 
Parteien, der Gerichtsanwälte D. und A., von denen der letztere den Verklag⸗ 
ten P. vertrat, kompletirt und die Zeugen von Neuem gerichtlich vernommen, 
wenngleich der Verklagte der Meinung war, daß eine Wechſelllage oder die Fort⸗ 
ben derſelben nunmehr nicht mehr zuläßig ſei, da der Originalwechſel mit 
den rozeßakten abhanden gekommen. Nachdem die Zeugen vernommen waren, 
wurden Kläger auf den Grund deren Ausſagen per sententiam des hieſigen k. 


Stadt: und Kreisgerichts 4 5 Erfüllungseide dahin zugelaſſeu, daß ſie nicht anders 


lauben, als daß der Verkl. P. den fraglichen Wechſel ausgeſtellt und in blanco girirt 
abe, und für den Schwörungsfall dieſer für ſchuldig erkannt, den Wechſelbetrag ad 
450 Thlr. nebſt Zinſen zum gerichtlichen Depoſitorium zu zahlen, welcher ſpä⸗ 
ter nach erfolgter Amortisation des Wechſels den Klägern auszuhändigen. Die 
fegen dieſe Entſcheidung ergriffene Appellation wurde von dem königl. Appel⸗ 
ationsgerichte hierſelbſt verworfen; eben jo wurde vom königl. Obertribunal die 
gegen das Erkenntniß jenes Gerichtshofes eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde für 
ungegründet erachtet, indem der höchſte Gerichtshof den Grundſatz aufgeſtellt, 
daß auch aus einem nach eingeleiteter Klage verloren gegangenen Wechſel die 
Wechſelklage, welcher der Oxiginalwechſel, c beigefügt geweſen war, 
fortgeſetzt und ſofort auf Zahlung gegen Sicherſtellung ſeitens des Wechſelllä⸗ 
gers oder auf Zahlung des Wechſelbetrages zum gerichtlichen Depofitorium ges 
richtet werden kann. (M. C.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


V. Berlin. [Der neu projektirte Central⸗Markt⸗ und Lager: 
hof.] Es iſt ſchon öfter in dieſen Blättern die Anlage des hier oben ange⸗ 
rten Central⸗Marktes erwähnt worden; es dürfte für die Leſer dieſer Zeitung 


nicht uninterefjant erſcheinen, etwas Näheres über das mit einem Aktienk 

von zwei Millionen Thalern ins Leben gerufene Unternehmen zu erfahren. 

t der völligen Umgeſtaltung aller Verfehräverhältnt e, welche die Eiſen⸗ 

bahnen bewirkt haben, hat der von ſeinen lokalen Feſſeln efreite Handel, ſowie 

die durch neue umfangreiche Abzugsfelder gekräftigte Induſtrie einen jo außer⸗ 

ordentlichen Aufſchwung Ans daß ich die meiſten Berechnungen und 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 8 


. 


— - TI SIRER 


Erſte Beilage zu Nr. 475 der Breslauer Zeitung. | 


Sonnabend den 11. Oktober 1857. 


(Fortſetzung.) 
des Gta welche man bei Begründung der Eiſenbahnen für die Bedürfniſſe 
Je Ein machte, als unrichtig und unzulänglich erwieſen haben. 
ößer Ager die Eiſenbahnen ihre Tarife für den Güterverkehr normiren, de ſto 
roßere Quantiäten von Gütern ſtrömen denſelben zur Beförderung zu, — je 
katliger an einem Handelsplatz ſowohl die auf allen Waaren 
aſtenden direkten lokalen Koſten, als auch die allgemeinen kauf⸗ 


fand, in welchem es durch die ſegensreiche Wirkſamkeit des Miniſters und Ge u Oels. [Gewerbliches.] Der hierorts be de Gewerbe⸗Verein hält 
neral⸗Poſtmeiſters v. * 2 (jeit 8 ae ee en unter im Sommer:Semejter keine Sitzungen, 8 0 Zeit zu Sch er 
Seegebarth, ſeit dem 4. April 1823 General; Poſtmeiſter gekommen war. kurſionen in benachbarte gewerbliche Ctabliſſements. Am L. d. M. wurden 
a. Leere Briefe wurden befördert. . . 1856 110,485,271 Stück die regelmäßigen 5 für das Winterhalbjahr durch den erſten Vereins⸗ 
1831 30,593,735 „ Direktor, e dein re d u fel race — Mitglieder des Ver⸗ 

... . FEINE. al -Tener eilnahme ermunternd, eröffnet. arau r be den 

1856 mehr 79,891,536 Stück. Wunſch d es möchte ſich für die gewerblichen kereſſh der pee reſp. 


männiſchen Geſchäftskoſten find, deſto mehr wird fi b. Der beflarirte Werth auf Geldbriefen und Padet- für das gewerbliche Vereinsweſen eine Centralſtelle in Breslau bilden wies 
der Handel and . l zuwenden, und deſto . ſendungen E 1856 . Thlr. die daraus entſtehenden Vortheile evident nach, und ſtellte den G enſtand zu 
don Waaren aller Art werden daſelbſt gehalten werden. hierzu die geleifteten baren Einzahlungen . eee weiterer Diskuſſion. Als Reſultat derſelben ergiebt ſich das Erſuchen an den 
Solche Billigkeit der Koſten für Empfangnahme, Magazinirung, Kon⸗ zuſammen . 1,114,264,511 Thlr. [Vorſitzenden, den Gewerbe⸗Verein in Breslau zu erſuchen, das von ihm dieſer⸗ 
ſervirung, Abfertigung, Verſendung und Uebergang der Handelswaaren von dagegen im Jahre 1831 460,426,655 „ halb bereits aufgefaßte Projekt für Bildung eines Central⸗Vereins nicht fallen 
einem Beſitzer auf den anderen iſt aber nur durch Centraliſation des geſamm⸗ iss mehr 653,887 886 Thlr. zu laſſen, ſondern kräftig verfolgen zu wollen. — Kreis Baumeister Schmeid⸗ 
ten Güterverkehrs eines Handelsplatzes herbeizuführen. Man bedenke hierbei 1856 mehr 653,837,856 Thlr. ler hielt darauf Vortrag über die Mittel, das Fenſterglas vor dem ogenann⸗ 
Berlin iſt als Centralpunkt des großen noch im ſteten Wachsthum begrif⸗ 7 rl 2 1 — 125 i welche enormen Summen bei ten Blindwerden zu ſchützen, und giebt die dabei anzuwendenden Mittel an, 
fenen kontinentalen Eiſenbahnnetzes unzweifelhaft dazu berufen, der Hauptſtapel⸗ end * il erten Wechſelverkehr in Wechſeln ver: worauf beſchloſſen wurde, dahin zielende comparative Verſuche anzuſtellen, um 
plas für den Zollverein zu werden, jo wie es bei der Macht feines Kapitals Badet 2 e dellarirt 36 9,996,465 Stück g. hachſten Sitzung darüber berichten zu konnen. — Ueber Anwendung des 
und der Intelligenz ſeines Handelsſtandes einerſeits und durch feine vortrefflij⸗⸗ ° Packete ohne deklarirten Werth. 1 5 2.478.247 u Waſſerglaſes referirte derſelbe unter Zugrundelegung eines darüber handelnden 
en Waſſerverbindungen mit den bedeutendſten Strömen des Landes anderer⸗ 18 ie 75 Artikels in der polytechniſchen Centralhalle. Amer Olbricht wird 
= für immer die Haupthandelsſtadt der preußiſchen Monarchie zu bleiben ö 1856 mehr 87,518,218 Stück. auf Wunſch der Verſammlung nach . Verfahren Verſuche anſtellen 
ollkommen befähigt iſt. d. Mit den preußiſchen Poſten reiſten Perſonen Ex . . . 3,252,987 fund in nächſter Sitzung berichten. Der Vorſitzende zeigt darauf Braunkohlen⸗ 
1 Eu 


u Waſſer, zu Lande und per Eiſenbahn gingen im Jahre 1854 hier ein 377,926 Stücke aus dem neu entdeckten Braunkohlen⸗Lager zu Klein⸗Zöllnig bei Bern 


eirca 19 Millionen Centner Guter lexcl. der Tranfito⸗Güterh. Darunter ſtadt vor, und hofft, daß daſſelbe eine reiche Ausbeute gewähren dürfte. Kam⸗ 


1856 mehr ... 2,875,061. [mer⸗Rath Kleinwächter knüpfte daran Mittheilungen über Braunkohle und 


find weder Holz Kohl N i Ihe A i i 
Darunter gingen br le, Baumaterial noch irgend welche Art Steine begriffen. Berücfichtigt man hierbei, daß fait alle größeren Courſe jet a 8 die, über dieſes T Br D 
halb Wilionen Scheel aneife re ee il im Eiſenbahnnetze liegen, alſo der dernen den 0 ten Gelzenhen “= a a Sand: und Font bare 13 

lauerſteine. Auf den Viehmarkt des Jahres 1854 wurden überhaupt entzogen iſt, jo muß die Differenz von faſt 3 Millionen groß: genen Verhandlungen. — Schließlich trug Zimmermeiſter Olbricht aus Rom⸗ 
372809 Stüc Vieh zum Verkauf geſel. — Während im Jahre 1825 bier 1 1856 1896 berg 's Zeitichrift „für praktiſche Baukunſt“ eine Beschreibung der Beranftaltun- 
jeibit Run 88 Fabrik, Mublen und Speicher⸗Ctabliſſe ments beſtanden Ewa Ze Es beſtanden in Preußen Poſtanſtalten zu Ende 1831 . . 1196 [een vor, welche 1814 am 7. Auguſt von Schinkel zur Feier der einziehenden 
— * 1825 Jahl im Sabre 1854 bereits 730. Auf dem hiefigen Wollmarkte ————— Sieger in Berlin ausgeführt wurden. 

Angeſchts ugeführt 9300 Cr. Wolle, im Jahre 1854 103,444 Fu. öhndi 1880 nch. 884 2780 

Centrafi dieſer Zahlen leuchtet es ein, wie wichtig für Berlins Handel eine] f. Die Zahl der gewöhnlichen Poſten betrug. a at 1 Breslau, 10, Oktober. [Börfe.] Die Börfe war auch heute fehr 


5 ien des ganzen lokalen Güterverkehrs ift. 

böſen 2 1 Unterbringung der Waaren und Güter auf den fünf hieſigen Bahn⸗ 
— 175 die vorhandenen Räumlichkeiten durchaus nicht für die Bedürfniſſe 
bürfen. end. — Das find leider bekannte Thatſachen, die keines Beweiſes be: 


Eine Anlage der bezei i ; in 
ond ezeichneten Art wird aber nicht allein dem Handelsſtande, 
wurd einer, Janzen Einwohnerſchaft der Stadt zu Gute kommen. Diejelbe 
vieler kleiner Si auf billigere Preiſe der Cerealien hinwirken. Das Eingehen 
mittelbarer Nähe der ume und Depots von Produkten und Fabriken in un⸗ 
auf den Gejundbeike „oobnungen, wird eine größere Reinlichkeit bewirken, und 
bei der immer Marr un f. der Stadt einen wohlthuenden Einfluß üben, und 
denden großen Räume ſich greifenden Wohnungsnoth werden die frei wer⸗ 

Die Errichtung An en Wohnungen umgeſchaffen werden können. 
her leider an dem Mangel d. eien Mehlniederlage in der Stadt, ſcheiterte bis⸗ 
amts. Die Zulaſſung von Mae dazu nöthigen Lokalitäten ſeitens des Steuer⸗ 
willkürliche Steigerung d Cedaaiinirung von Mehl iſt allein geeignet, die 
konſumirt jährli 500000 erealienpreije einigermaßen zu hindern. Berlin 

Das ſind die Motive 5 alebl und Mühlenfabrikate. 
Sweden feine Thätigleit zuwenden wid. 0 eines Inſtituts, welches folgenden 


Die Errichtung einer für 2000 

: } erſonen bequemen Raum 
gewährenden Halle (mit den ade Neben⸗Lokalitäten behufs Un: 
terbringung der per Achſe ankommenden Marktzufubren unter Dach), in 
welcher die für den Getreide: und Produktenmarkt nothwen⸗ 
digen Verſammlungen täglich, in nächſter Nähe der Eiſenbahn⸗ 
und Waſſerzufuhren und der Waarenlager, abgehalten werden. (Für 
den Eintritt erhebt die Geſellſchaft eine mäßige Abgabe.) 
Empfangnahme von Gütern, Produkten und Waaren (auch unter 
Steuerverſchluß), Bearbeitung, Konſervirung lauch unter Kontrole und 
Aſſiſtenz des Eigenthümers) unter Dach und Fach oder im Freien, nach 


lau geſtimmt; alle Eiſenbahn⸗ und Bankaktien wichen abermals bedeutend und 
— mehr 998. nn ante vu 90 4 Fonds nat, a 
er hier anſcheinend geringe ied hat feinen Grund wiederum in] Darmſtädter 400 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
den Gena Auen, da im ee ar 255 Eiſenbahnzüge mit regel⸗ Leipziger — —, Meininger - —, Credit⸗Mobilier 101% —100% bez. und Glo. 
mäßiger Poſtbeförderung beſtanden, welche eine große Anzahl früher ſelbſtſtän⸗ Thüringer — —, fübbeutjche 5 — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com⸗ 
diger Poſtcourſe abſorbirten. mandit ⸗Antheile 101 Br., Ace r 
I Paaren⸗Kredit⸗Altien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 78% bis 
San die At ine Bei: ahn e — Berliner Bankverein — —, 
u, 10. Oktober. [K iſcher Verein. ie geſtrige — —, Eittabetbahn — —, Thei Me a 
S von len Saab WN ziemlich beſucht, ward durch | $$ Breslau, 10, Oktober. er Produkten⸗Börſenbericht.] 
den Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Hammer, mit einigen Mittheilungen, zu: | Roggen bei ſehr geringem Geſchaft Preiſe ſchwach behauptet; Kündigungs⸗ 
nächſt über den Unterrichts⸗Kurfus der Händlungs-Lehrlinge, eröffnet. Es ſcheine und loco Waare b Thlr. bezahlt und Br. pr. dieſen Monat und 
nehmen an den im Handlungs- Diener⸗Juſtitut dazu beitimmten Stunden unge: | Oftober:Rovbr. 36% Thlr. bezahl. und Ir. Rovbr.-Dezbr. 36% Thlt zu ber 
führ 50 Lehrlinge ven Mitgliedern des kaufmänniſchen Vereins Theil, und jind |ingen, Dezör Jan r 37 Thlr. Old. ee 1 
leztere verpflichtet, ſowohl den Unterricht jelbit, als auch die in den Genfuren | Allr) Hr. Mat Ju. — mir: ad Gld., 40% 
ausgedrückten Erfolge einer genauen Prüfung zu 7 1 — PR Ba Thlr. Br. Mai⸗ Juni — —. — Rüböl höher, Oktober und ed bahn 
- i des Herrn Kaufmann Straka e r. beza 
12 eine Beftänkige Amin bun enn 30 Mitgliedern ernannt werden, die | Hd Otte ook, 13 Thlr. Br. 13% Thlr. Gld., Novbr. Dezbr. 13% Thlr. 
nicht blos die Schulangelegenheiten zu überwachen, ſendern auch Fragen von fl 11 . 5 win dieſen Monat 9% Thi / 
allgemeinem Intereſſe für die Wereinsfügungen vorzubereiten habe. Dbmahl | nF Noobs Derr 9 Abl. Thlr. bezahlt, Oktor⸗Rovbr. 9% Thlr. 
man gegen den Vorſchlag an ſich nichts einzuwenden hatte, wurde derſelbe be: bezahlt und Glö., Novbr-Dezbr. 9 Tölr. bezahlt, Dezbr Januar — —, Januar: 
hufs näherer Erwägung, unter Herrn Straka 's eigener Zuſtimmung, bis zur 9 1858 — —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 
nächſten Sitzung vertagt. ; - 
Hierauf erwähnte Herr Hammer, daß Mittwoch den 14. Oktober Nachm. Breslau, 10. Oktober. [Produktenmarkt.] Wir haben von dem 
3 Uhr die Wahlen zur Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion im 0 h en! „ae 
Saale des Cafe restaurant bevorſtehen. Die kaufmänniſche Branche war biz: ren waren ſehr mittelmäßig und nur gute Qualitäten aller Getreidearten fan⸗ 
her durch die Herren Lode und J. Straka ſehr gut vertreten, weshalb zu] den theils für den Konſum, theils zum Export leicht Nehmer, mittle und ge⸗ 
wünſchen, daß die Wähler aus der Mitte des Vereins ſich recht zahlreich ein- ringe Sorten hatten ſelbſt zu etwas niedrigeren Preiſen ſchleppenden Abſaß. 
finden und die genannten Herren wieder durchbrächten. — Daran reihete ſich Weißer Weizen ee gt. 


— 


II. 


billigen Tarifſätzen incl. aller Unkosten. eine Mittheilung des Herrn Kaufmann Reinh. Sturm, wonach auch die Er⸗ Gelber Weizen 1 ? 
Il, Verſendungen wie ad II. fan de für 91 3 noch im Laufe dieſes Monats Brenner⸗Weizen 60—65—68—70 „ nach Qualität 
IV. Abholung und Verſendung aller ad I. und II, bezeichneten Gegenſtände] ſtattfinden werden. Außer dem Präſidenten, Herrn Th. Molinari, ſcheiden Roggen. 45—47—49—51 „ und 
von und nach der Stadt und Umgegend mittelſt Fuhrwerk. noch mehrere andere Mitglieder und Stellvertreter ſtatutenmäßig aus, ſind aber G 44—46—48—50 „ Gewicht. 
V. Die Empfangnahme, Einſtallung und Verſendung von lebenden Thieren] wieder wählbar. Zwei Mitglieder müſſen neu gewählt werden, und zwar für afer. 30—32—34—36 „ 
aller Art. den nach Stettin übergeſiedelten Kaufmann Berthold und für den verſtor⸗ enn... 70—74—78—80 „ 2 5 
VI. Einrichtung von Conti's mit den Kommittenten der Geſellſchaft zur Trans- benen Kaufmann Liebich. Da der Verein ſich jedesmal über die verjchievenen]| Delfaaten waren ſchwach offerirt, der . enen even Sorten 
interr: 08—112—115 


ferirung des Eigenthums. 5 
VII. Beſorgung aller der Geſellſchaft mit Bezug auf dem Central⸗Lagerhofe 


anvertrauter Güter ertheilten Aufträge. 2 . h : 3 
f : uskunſt über die Zeiträume, in welchen Handelskammer⸗Sitzungen ab⸗ NRüböl in feſterer Haltung und höher bezahlt: loco 14% Thlr. Br., 
* Ausgabe. 3 afl hel die Stationirung einer z0l und fteueramtlichen | gehalten werden. Dieſelben richten ſich lediglich nach der Zahl und Bedeutung | 14% —14% 14% Thlr. bezahlt und Br., Olibr. Novbr. 14% Sr 2 
— Der: Din — Ctabliſſement, ſowie die Lagerung mulcher vom Aus“ der Vorlagen, die oft in einer Woche mehrere Sitzungen, oft aber in 14 Tagen 14 Thlr. Gld., Novbr.:Dezbr. 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14 Thlr. Br., 
lande nie Handels⸗ und Manufakturwaaren unter Mitverſchluß der nur eine Sitzung erfordern. — In Bezug auf die Wahlen zur Handelskammer 13% Thlr. Gld. ; . 2 
ommender 8 war ſchon früher an den künigl, Kommiſſarius, Herrn Oberbürgermeiſter El. Spiritus ferner gewichen, loco 9%, Thlr. en detail bezahlt. 


Steuerbehörde auf demſelben geitattet. 3 h x V Ar. en bez 
e Ä „Neri 54)][wanger, das Geſuch gerichtet worden, ein anderes Lokal, als den rathbäus⸗ Bon Kleeſaaten wurden heute nur Kleinigkeiten bei geringem Angebot 
an die en 5 dune b fee Been 1 lichen Fürſtenſaal dafür zu beſtimmen, weil dieſer weder genügenden Raum geſtrigen Preiſen gehandelt. * 
Das ganze Projekt iſt ſeitens ſämmtlicher reſſortmäßiger Behörden geprüft 
jekt iſt ſeitens ſümm orden g ‚ 
und unter emeinnützigen Charakters als ſehr nützlich empfoh; | werden. 5 l 2 . ? 2 . N 
a ęq /“, ß 
ärkte nach dem projektirten Etabliſſement wird ſeitens des königl. 5 / ; lei 5 369 
5 b. rojektirten © ; eepreiſe zur Sprache. Da der urſprüngliche Antragſteller, Herr Kaufmann Roggen pr. Oktbr. 36 Thlr. Gld., 36% 
derade fa als eine im öffentlichen Intereſſe dringend gebotene, Hul. een ce anivefen® war, Io fourbe ber Gegenſtand ae Novbr.Dezbr. 37 Thlr. Br., 36% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 37% Thlr. Br., 
ie zi ; 1 j 20 anderen Mitgliede aufgenommen, die En ung aber wiederum vertagt, da |‘ b. Gl m . 
e dee gebenen Youlesawöftnhe Wann : Puder 0 Ju Ful a Er ac eee en ein 0 75 = 5.5 Thlr. bezahlt und Br., 40 Thlr. Gld. — Spiritus loco 
ſtraße, die Berlin⸗Hami „ jedene fiskaliſche ; n Folge der Lage und Beſcha \ -otal r das hieſige Spezial-| 7% Thlr. er 
begrenzt, liegen alſo . = an ei Steueramt, wohin auch ſämmtliche ſteuerpflichtige Poſtſendungen aus dem | Gld., 1858 fl ‚> Zble. bezahlt und Br., ea 9 Thlr. Br., pr. 
mit biefem, fo wie mit sämmtlichen biefi en Vahnhlſen vermittelſt Anſchluſſes] Auslande gebracht werden müſſen, r ſich für den geſchäftlichen Verkehr] Frühjahr 1858 iſt 94 Thlr. bezahlt und Br., 9% Thlr. Gld. 
an die koniel, Gentralbahn durch Schienengeleiſe in direkte Verbindung geſeht. mancherlei empfindliche Nachtbeile Kir t, von denen belondens die Empfan⸗ — —— 
ee en änemilichen biefigen Bahnhöfen erfolgt durch die königl. Fan gt 2. = 7 — x — Prpvinzil 9 n die Gui L. Breslau, 10, Oktober. Zink ohne Geſchäft. 
ahn rund ein it ae (stammer hat desha ron 4 „Direktorium 5 — | 
weits abgeichlojjenen beſondern Vertrages. Zu tung einer ſteueramtlichen Expedition für ausländiſche Sendungen au 


liegen die Grundſtücke in de 8 U Waſſerſtand. 
Hau n pifffahrtsanalz. er nächſten Nachbarſchaft des neuen ſpan dem hieſigen Poſtam te nachgeſucht, was ho f tlich durch Uebereintimmun, Breslau, 10. Okt. Oberpegel: 12 F. 7 Z. Unterpegel: — F. 6 g. 
. —ẽz:ãñ — 


Die außerdem beabſichtigte techniſch leicht ausführbare Anlage etnes 70 Fuß der Steuer: und Poſtbehörde erzielt werden dür 


breiten und 2500 Juß langen Stich Kanals vor dem Nordhafen⸗Baſſin durch]. Schließlich ward nach ein Antrag der Kaufmann Herm Vert. Zadig des 1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
die tücke vollendet ein Syſtem, wona ; ＋ längern berathen, welcher dahin gebt: daß die königl. Direktion der oberſchle⸗ lau. Weizen 87 ½—95 Sgr., Roggen 48% —521 S 
ei ale neut ſiſchen Eiſenbahn erſucht werde, die fälligen Coupons ihrer Aktien eben fo wohl 45 1 9 Hafer 3539 . > — a ee 


1 (Markt für Getreide⸗ und Produkten: ; 
2 Ceutlal⸗Güter⸗Bahnhef Berlins, Br bei der Güterkaſſe wie bei der 3 anzunehmen. Obſchon die kal. Reichenbach O. L. Weizen 90105 Sgr., Roggen 4274 — 527 Sgr. 
3) ein unmittelbar am ſchiffbaren Waſſer liegendes Speiche— Eiſenbahn⸗Direktionen hierin nach 5 emeinen Norm zu verfahren ſcheinen, Gerſte 4252 Sgr., Hafer 314 —37% Sgr. 7 
rungs⸗Etabliſſement werden wird, welches indem auch bei der niederſchleſiſch⸗mä a en Bahn die Coupons nur bei dee Hirſchberg. Weißer Weizen 85-98 Sgr., gelber 70-85 „Roggen 

e Eigenſchaften einer königl. Packhofs⸗Niederlage (in erweitertem] Hauptlaſſe eingelöſt werden, und ebenfa — — als Zahlung für Frachtſendun⸗ 45—55 Sgr., Gerſte 42-50 Sgr., Hafer S. 94 Sgr., Pr Ear. 
Maßſtabe) beſitzt. N l gen u. dgl. gelten, ſo beſchloß n Ung, doch die Handelskammer um] Schönau. Weißer Weizen 80 90 Fr elber 95.80 r., Roggen 
Der Koſten⸗Anſchlag für Errichtung dieſes 5 Centralmarktes und ihre Vermittelung anzugehen, r höheren Orts bewirte, daß 45 51 Sgr., Gerſte 45—47 Sgr., Hafer 3 30 5 Ih. 


Lagerhofes er, iebt die Summe von 2 Millionen Thaler, Aktien: Coupons bei ſämmtlichen an zahlungsſtatt angenommen Butter 7 77 


au f € 4 Sgr. 
Poli n 5 pitze des Komite's ſteht * 5 E königl.] würden. Landeshut. Weißer Weizen 90 —97 Sgr., gelber 80—85 Sgr., Rog⸗ 
zeipräſid 8 der, ſo wie ein geſehenſten Kauf⸗ 8 
— 75 r., Hafer 1 4.855 Sg, Kartoffeln 12 Sgr., 


Bananiers xc. i s [Zum Seidenbau. — inigt . S 
Gewiß ſteht diejem intelligenten Unternehmen eine große Zukunft bevor! 1 NN ung.] Lehrer Böhm in Hochluch berichte Stroh 4 Thlr., Heu 27 Sgr., Aut Butter 18 Sgr. 
a Gerſte 40 
rtoffeln 13 Sgr., 


; : i und Seidenzucht in der dortigen Gegend. Die An⸗ 5 
8. [Aus der Statiſtit des Poſtweſens in Preußen.] Einer der Aber die Maulbeerbaum HN ind feiner Anſchauung nach d den größten 16 Sgr., Stroh 5 Thlr. Heu 23--27 Sgr., Quart Buffer 1 
dpichtigſten Hebel der Kultur eines Volles ist die Bee und das Wachs⸗ 10 Schleſten 5 allen ift in der dortigen G es ei ie } Gleiwitz. Weizen 72½ 75 Sgr., Roggen 5 
— der Kommunikations und Transport Anſtalien. ie of ein Jnſtitut, boden, die Maulbeerbäume gedeihen recht gut, und ſolche, die zur Zeit Friedrich bis 45 u 7430 Sar., Erbſen 8 Sgr., 
welches die Regelung und Vermüttelung der Kommunikation und des Trans⸗ des Großen auf dem Kirchhofe zu Hochlirch gepflanzt find, ſtehen jetzt als Rie⸗ Stroh 84 Thlr., Heu 29 Sgr., Quart Butter 23 Sgr. 
it en da. Die diesjährige dre Geben fed au das 2 achſen 1 
; e ie Sei eingewirkt; geernte ee i 
more Wine dene Heut in einem Lande erausgejet; dab mict eite 15 Wehen Cocons, Lean Gi Mach . Tobhede auf dee 40 Meben, 

0% Eiſenbahn⸗Zeitung. 
e C ung elben Volkes geſtattet. — mit darun ochſtämme. — In manchen e 5 : 
Vollkommenheit in unſerem Vaterlande das Weſtweſen ſeit den letzten Dezen⸗ Seren en die anhaltende Hitze und Tudlenbelt ungünstig“ Frankfurt, 7. Ott. In der heutigen öffentlichen Sitzung des Stadt⸗Ge⸗ 
nien erreicht hat, darüber dürfte wohl ein allgemein günftiges Urtheil zu eingewirkt zu haben. Lehrer Hertramph in Hainau berichtet, daß er jet richts kam die Rhein⸗Alzey⸗Bahn⸗Angelegenheit zur Verhandlung. 
2 : Öeneration würdigen | 38 Metzen Cocons, Glaswaarenhändler Hielſcher in Hainau 42, die Kommune Bekanntlich hat ein hieſiger Aktionär auf Grund einer nachgewieſenen Verletzung 
können, welche auen das Institut gemacht hat, wenn fie einen bergiel | Saimau 44, die Lehrerwittwe Kroll in Leiſersdorf 33 Metzen Cocons gewonnen] der Statuten ſeitens des n Arreſt auf die bei dem Bankier der 
in ihren Erfahrungen anlegt. Erſtaunliche Progreſſion wird habe. Im Gan en wurden 228 Metzen Cocons im dortigen Kreiſe zen 8 Herrn S. M. Schwarzſchild dahier deponirten Summen erlangt. 

aber auch der wahrnehmen müſſen, welcher dem preuß. Poſtweſen in feiner | und waren 25,7 Fuß Hecke, 1138 Hochſtämme vorhanden. Bezahlt wurden Dieſes Anrecht war nun aber bisher von S. M. Schwarzſchild nicht definitiv 
Wirkſamkeit nur im Zeitraume der letzten? Jahre (ſeit der Herr Minifter die Cocons ducchſchnittlich mit 27% = pro Metze. — Aus Striegau zeigt | angenommen worden, indem derſelbe behauptete, eine Gegenforderung an den 
v. d. Heydt an der Spitze ß einen aufmerkſamen Blick zugewendet hat. In der Kreisbevollmächtigte an, daß daſelbſt 115 Metzen Cocons erzielt worden Verwaltungsrath zu baben, bie deſſen Guthaben noch üderſchreite. Er habe 
welchem Maße das preuß. Poſtweſen in einem Zeitraume von 25 Dahl AN und 1190 Hochſtämme vorhanden find. In Krefeld zahlte man — das Pfund | nämlich die 11 Einzahlung —.— Aktien⸗Certiſikate an den Verwaltungsrat 
tatiſtiſchen] Rohſeide 1: Thlr. 24 Sgr., moulinirt 15—17 Thlr. Der Kreis ern um Austauſch gegen neue su andt, und dieſer verweigere deren Hera x 
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Cocons in dem daſigen Landarmenbauſe bis zur Auszahlung ſeines Guthabens. Der Gerichtshof verwarf die gemachten 


— 8 des Inſtituts in den Jahren 1831 und 1856 zu Kreuzburg berichtet, daß 40 Meben 
pr 


enü - iſt Einwände und verurtheilte das beklagte B ; 4 
2 5 ewonnen word — Sonntag, den 11. Oktober, Vormittags 11 Uhr iſt] Ein gte Bankhaus, den Arreſt auf die in Hän⸗ 

— 4 darf aber nicht unerwähnt bleiben, daß auch im Jahr 1831 das 10 roßen Saule bes Tempelgartens die alljährliche ſtatutengemäße General den hobende Summe von 47,000 Fl. anzunehmen, ſo wie in die Koſten. J 
ſche Poſtweſen und deſſen Verkehr in einem Zustande der Blitze ſich be⸗ Verſammlung, zu welcher Freunde des Seidenbaues geladen ſind. Gr. P. 3) 
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Statt jeder beſondern Meldung. 5 

Den heute Früh 94 Uhr nach langen Lei⸗ 
den erfolgten Tod des Wund⸗ und Geburtsarztes 
Fr. Wilh. Fleiſcher im Alter von 63 Jah⸗ 
ren zeigen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

— Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 10. Oktober 1857. 

Die Beerdigung findet Dinſtag Nachmittag 
2 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


[2510] Todes: Anzeige, 
Am 7. d. M. Morgens 7 Uhr verſchied nach 


längeren Leiden zu Aachen der Sekonde⸗Lieute⸗ 


nant Blumenthal in Folge einer Lungen⸗ 
Entzündung. Das unterzeichnete Offizier⸗Corps 
betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen tüͤch⸗ 
tigen Offizier und guten Kameraden. 
aaa Ben ER 
as Offizier⸗Corp 
des 19. Jufanterie⸗NRegiments. 
[2952] Todes-Anzeige. AR. 
Geſtern Abend 6 Uhr endete unſere innig 
geliebte Tochter Fame, nach langen Leiden in 
dem blühenden Alter von 19 Jahren ihr uns 
ſo theures Leben. Dies zeigen wir im tiefſten 
Schmerzgefühl Verwandten und Freunden, um 
ille Theilnahme bittend, er ebenſt an. 
Beuthen O.⸗S., den 10. Oktober 1857. 
J. Maunheimer 
und Frau. 


(Statt jeder beſonderer Meldun 5 

Nach Gottes unerforſchlichem Rahſch uß ent⸗ 
ſchlief geſtern Nachmittag, 245 Uhr, geſtärkt 
durch das heilige Sakrament, ſanft und ſelig 
im Herrn, unſere uns unvergeßliche, innig ge⸗ 
liebte Gattin und Mutter, Amalie v. Plötz, 
geb. v. Gellhorn, nach achttägigem Leiden 
am Gehirn⸗Typhus. 

Wer die theure Verſtorbene und unſer Fa⸗ 
milienglück kannte, wird unſeren Schmerz zu 
würdigen wiſſen. Dies zeigt allen Verwandten 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tief betrübt an: 

von Plötz, 2 

Major und Kommandeur 3. Bataillons 
11. Landwehr⸗Regiments, 

und Kinder. [2494] 
Münſterberg, den 9. Oktober 1857. 


In der zehnten Morgenſtunde des heutigen 
Tages, während der letzten Töne der Glocken, 
melhe ihrer im Leben treu zur Seite ſtehenden 
Schwägerin am Grabe ertönten, ſtarb nach 
BD Schmerzenstagen, tief betrauert und innig 

eweint im Kreiſe der Ihrigen, unſere liebe, 
gute Frau, Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
die zu Stadtälteſte Caroline Eliſabeth 
Koch, geb. Weiß, nachdem ſie vor 6 Jahren 
das Glück 
zu feiern. 
ſeren Schmerz ermeſſen können. 

Neumarkt, den 9. Oktober 1857. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


[2529] Beerdigungs⸗Anzeige. 
Verein der Fe von 1813—15. 
Der am 9. d. M. verſtorbene Kamerad Neu⸗ 
geb auer vom 2. Garde⸗Inf.⸗Regt. wird 
Montag den 12. d. M., NM. à Uhr, 
auf dem Begräbnißplatze zu St. Vincenz be⸗ 
erdigt werden. 
Das Trauerhaus iſt Neumarkt Nr. 27. 
Breslau, den 10. Oktober 1857. 
Der Vorſtand des Vereins 
der Freiwilligen von 1813—15. 


Theater⸗ Repertoire. 
sung, den 11. Oktober. 7. Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
Unter Mitwirkung der Frau Eugenie 
Nimbs, aus beſonderer Gefälligkeit für die 
Geſellſchaft: „Don Inan.“ Romantiſche 
Oper mit Tanz in 2 Akten, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen. Muſik von Mozart. (Donna 
Anna, Frau Eugenie Nimbs.) 
Montag, den 12. Oktober. 8. Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
um erſten Male: „Nur diplomatiſch.“ 
uſtſpiel in 5 Akten, frei nach dem Franzboͤ⸗ 
ſiſchen von Fr. Tietz. 


Mont. 13. X. 6. Rec. V. 
F, 2. © Z. 13. X. 6. R. E III. 


Pr. S R. V. 2. F. 15. X. 12. K. Gb. 
F ü. LE. 


ehabt, das goldene Che-Jubiläum 
er ſie im Leben kannte, wird un⸗ 
[2899] 


0. F. Hientzsch, 


Musikalien-Handlung u. Leih-Institut 


. in Breslau, Junkernstrasse, 
(Stadt Berlin) sehrägüber der goldnen Gans. 


F. W. Gleis, 


Musikalien-Leih-Anstalt und Antiquariat. 
Billigstes Abonnement. — Höchsten Rabatt. 


HhBreslau, Elisabetstrasse 4. 2 
Elementar-Gesang- 
Unterricht. 


Am 15. October ©. beginnt ein 
neuer Cursus des Elemeiltar-Gesang- 
Unterrichts. r zu demselben 
Albreehtsstr. 25, Nachm, von 2—5 U. 

Julius Hirschberg, 


Gesanglehrer. 


Pfennig⸗Verein 
zur e e armer Schulkinder. 
Die geehrten en werden hierdurch zu 
einer General⸗Verſammlung auf 
Mittwoch den 1. Okt., Ab. 6 uhr, 
im Saale des Fränckelſchen Hospitals, An⸗ 


[2010] 


tonienſtraße 7/8 par terre, mit dem Erſuchen 


um recht zahlreiche Betheiligung ergebenſt ein⸗ 

geladen. Gegenſtand der Beſchlußfaſſung bildet 

die Frage über den Fortbeſtand des Vereins 

und eventuell Verwendung des feſten Kapital⸗ 

beſtandes deſſelben. [2486] 
Das Komite. 


Das vor der eſſernen Brücke am Nitolaiftadt: 
graben aufgeftellte Kunſt⸗Kabinet ijt heute 
den 11. er zum letztenmal zu ſehen von 
. bis Abends 9 Uhr, 2897 

tree à ag 2% Sgr. 
er A. Wranitzky. 
Yinjtag den 13. Oktober de 
Elementarkurſus im Geſange = — — 
Wohnung: Katharinenſtraße Nr. 11a, 
[2920] H. Fritſch, Geſanglehrer. 


Stenographie 

Am 30, d. Mts. beginnt ein neuer Kurſus 
von 24 Lektionen zur Erlernung der Steno⸗ 
graphie. Der Unterricht wird von Herrn Gym: 
naſiallehrer Ladraſch ertheilt. Die Lehrſtunden 
ſind Dinstag und Freitag, Abends von 8 bis 
9 Uhr. Das Honorar beträgt 1 Thlr. pränu⸗ 
merando. 
lokale des Herrn T. J. Urban, Ning Nr. 58, 
angenommen. Pere 
Der Gabelsberger Stenogr.-Verein. 


Tanzunterricht. 


Mein Tanzunterricht wird Dinst 
20. Oktober in meinen neu renovirken und 
mit allem Comfort eingerichteten Salons ſeinen 
Anfang nehmen. Allen Denen, welche bereits 
5 6 45 ind, werde ich brieflich anzeigen, 
welchem Cirkel ich ſie zugetheilt habe. 

Diejenigen Damen und Herren, welche ſich 
noch an meinen Unterrichts⸗Cirkeln zu betheili⸗ 
gen wünſchen, wollen die Güte haben, mir 
baldigſt ihre Anmeldungen zugehen zu laſſen, 
da ich jpäterhin kaum allen jpeciellen Wünſchen 
zu entſprechen im Stande ſein möchte. 

Anmeldungsſtunden täglich Morgens 
von 9 bis 1 und Nachmittags von 2 bis 


252 


5 Uhr. 5 
Louis von Kronhelm, 


Schuhbrücke 54, erſte Etage. 
Tanz- Unterricht. 


Unterzeichneter erlaubt sich einem geehr- 
ten Publikum ergebenst auzuzeigen, dass er 
in der bevorstehenden Wintersaison wieder 
Tanz-Unterricht ertheilt, unter anderen auch 
die neuesten und beliebtesten Quadrillen, als: 

— Quadrille a la cour, — 
— The Lanelers, 
lehren wird. Anmeldungen hierzu werden 
des Morgens von 8 bis 9 und in den Nach- 
mittagsstunden von 3 his 5 Uhr Tauenzien- 
strasse Nr, 9 par terre erbeten. [2511] 
A, Knoll, Solotänzer, 
Tauenzienstrasse Nr. 9 par terre, 


Tanz⸗Unterricht. 


Daß der von mir angekündigte Unterricht 
bereits begonnen hat, zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, und bitte fernere gefällige Anmeldun⸗ 

en in meiner Wohnung, Katharinen⸗Ecke, 2te 
Stage, Vormittag von 9 bis 11, Nachmittags 
von 1 bis 4 Uhr. BR 
Julius Wolffram, Lehrer der Tanzkunſt. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Nachdem ich acht Jahre an der höchſt 
ängſtlichen Krankheit des „Herzklopfens“ 
ſo furchtbar 2 hatte, daß ich täglich 
von dieſem Leiden heimgeſucht und als⸗ 
dann zu jeglicher Arbeit unfähig wurde, 
hörte auch ich von den vorzüglichen Kuren 
des mediziniſchen Magnetiſeurs Herrn 
A. Michagelſen, Reuſcheſtraße Nr. 23, 
welcher ich mich ſofort mit allem Ver⸗ 
trauen unterwarf. Schon vom Anfange, 
als ich die magneto⸗elektriſche Kur be⸗ 


gonnen hatte, ſtellte ſich eine Beſſerung 
meines Uebels ein, wonach ich bei Fort⸗ 
ſetzung derſelben ſo glücklich war, 45 


lich geheilt zu werden, welches Reſultat 
mich veranlaßt, alle leidenden Mitmen⸗ 
ſchen auf dieſe Heilmethode aufmerkſam 
zu machen und dem mediziniſchen Ma⸗ 
gnetiſeur Hrn. A. Michaelſen auch 
noch öffentlich meinen wärmſten Dank 
darzubringen. [2926] 

. F. Kreutzcher, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 12 in Breslau. 


Ich wohne jetzt Junkernſtraße 24. 
201 Dr. Eliaſon. 


Ich wohne jetzt Blücherplatz 15, 
neben der Böͤrſe. 2954 
Dr. med. Leubuſcher. 


Ich wohne jetzt: Nikolaiſtraße 24 an 

der eiſernen Brücke. 2767] 
Dr. Baron, prakt. Arzt, 

Wundarzt und Geburtshelfer. 


Meine Wohnung nebſt Comptoir beſnndet ſich 
e Nr. 3b. 
2813 


Ludwig Heyne. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 
2929) Ring Nr. 48. 
H. A. Schneider & Co. 


Leons de francais. 2902 

A dater d’Octobre: Nouveaux Cours 
de conversation, de grammaire et de cor- 
respondance à mon domicile Schmiede- 
brücke 15. I. Palis. 

Wichtige Anzeige. 

Ich bin im Beſitze vieler tauſendſach bewähr⸗ 
ter Recepte hochſtehender verſtorbener Aerzte ge⸗ 
gen folgende Leiden, als: Darmbeſchwerden, 
Flechten, Drüſengeſchwulſt, , Kopf un Aus⸗ 
jehrung, Engbrüſtigkeit, Huſten, Kopf⸗ und Zahn: 
chmerz, Krebsſchaden, Mundſperre, Bräune, 
Augenkrankheiten, Brüche, Magenkrampf, Rheu⸗ 
matismus, Schnupfen, Taubheit, Verſchleimung, 
Nervenkrankheit, Faul⸗ und Fleckfieber, Lungen⸗ 
entzündung, Bruſtkrantheit, Wunden, ſchlechte 
Verdauung, Ohnmacht, Maſern, Leibſchmerzen, 
Skropheln, Gelbſucht, Bandwurm, Gallenkrank⸗ 
heiten, Ausſchlag am Körper, Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, Gicht, Gliederlahmung, Bleichſucht, Hypo: 
chondrie und Hyſterie, Frieſel, Hämorrhoidal⸗ 
Knoten, Würmer, Nabe Durchfall, Un⸗ 
terleibsentzündung, Luſtröhrenſchwindſucht, Hei⸗ 
jerfeit, Grippe, Kolik, Geſchwulſt, rothe Ruhr; 
wer ſich bis zum 15. November d. J. in fran⸗ 
kirten Briefen an mich ſich wendet, dem theile 
ich ſolche unentgeltlich mit. 2479] 

Soeſt in Preußen, 1857. 

Kaufmann H. Brakelmann. 


Ein Juriſt, mit dem Rechnungs⸗ u. Ver⸗ 
waltungsweſen theoretiſch wie praktisch vertraut, 
der franzöſ. Sprache mächtig, mit guten Em⸗ 
pfehlungen verſehen, zuletzt in 1 auf 


einer ſehr großen chaft, ſucht eine Stelle 
durch J. ehren „ Gentenſtraße Nr. 32b. 


Anmeldungen werden im Geichäfts: |? 


den: 


8 
BEE ta m Fee feFa3 
8 Vorlesungen für Pharmaceuten. | 
% 
1. 


Laut Rescript des Ministeriums der geistlichen, Unterriehts- und Medieinal- 
Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer 


delegirten Examinations-Commission für Pharmacenten beschlossen und der Unter-! 


Studiums an hiesiger königlicher Universität ernannt worden. In Folge dieser 1 
Verfügung werden die Candidaten der Pharmaeie, welche hierselbst studiren wol- K 
len, aufgefordert, sieh beim Beginn des bevorstehenden Semesters, unter Beibrin- ® 
gung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten zum Empfange der zu ihrem Stu- 3 
® dium erforderlichen Anweisungen zu melden. 
1 Breslau, den 6. October 1857, [2364] 
5 Der Director der delegirten Examinasions-Commission % 
. x 


zeichnete für jetzt zum Director dieser Commission und des pharmaceutischen 


des pharmaceutischen Studiams an Riesiger königlicher 
Universität. 
1 „Kgl. Geh. Medieinal-Rath Prof. Dr. Göppert. 8 


Die Erhaltung des Münſters zu Ulm betreffend. 


Der kurze Aufſatz in der Zeitung vom 6. d. M. ſollte nur die Aufmerkſamkeit auf den 
Vortrag des Herrn Profeſſor Ur. Haßler über die Wiederherſtellung des ulmer Münſters len⸗ 
ken; er hat aber den ſehr erfreulichen Erfolg gehabt, daß mir aus Berlin zehn Thaler für die⸗ 
ſes große Werk zugeſendet worden ſind. Ich erkläre mich daher gern bereit, wenn auch Andere 
Beiträge zur Erhaltung und Wiederherſtellung dieſer größten Kirche Deutſchlands in meine 
Hände legen wollen, dieſelben anzunehmen, ihren Empfang in dieſer Zeitung zu beſcheinigen 
und ſie an das Comite des ulmer Münſters zu überſenden, bis dieſe Sache, wie zu hoffen ſteht, 
von anderen dazu mehr berufenen Männern übernommen werden wird. 2533 

Breslau, den 10, Okt. 1857. Dr. Schönborn, Direktor des Magdalenen⸗Gymnaſiums. 


Programm 
zur Vorfeier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 


2 es Königs, 
in der konſtitut. Bürger Reſſouree 


den 14. Oktober im Kutzner'ſcher Lokale. 


5 Erſte Abtheilung. 
1. Jubel⸗Ouvertüre von C. M. v. Weber, ausgeführt von der Kapelle „Philharmonie“ 
unter Direktion des Herrn A. Bilſe. - 
2. Feſt⸗Cautate, Muſik von C. Schnabel, Dichtung von Dr. Baucke, die Solis 
werden ausgeführt von den Opernſängern Herren Prawit und Herrmann. 
3. Feſt⸗Rede, von Direktor Herrn Dr. Wiſſowa. i 
4. „Königslied“ von Weber, für Männer⸗Chor arr. von dem königl. Muſik⸗Direktor 
Herrn Karow. f 
. Lied: „Wie ſchön biſt Du!“ Gedicht von Heine, komp. von Weidt, vorgetragen von 
Herrn Regiſſeur Rieger. 
. Die „Thräue“ von Nikolai, mit Cellobegleitung, vorgetr, von Herrn Herrmann. 
. Der Pilger vor St. Juſt“ (Kaiſer Carl V.) von E. Schnabel, vorgetragen von Herrn 


Prawit. i 
„Feſtlied von E. Schnabel, für Solo, Chor u. Orcheſter. Solo von Hrn. Rieger. 
Zweite Abtheilung. 


e ſt⸗ Ball. 
Einkaß 6 Uhr. Anfang präc. 7 Uhr. 

Es werden nur 500 Eintrittskarten in den Saal an wirkliche Mitglieder ausgegeben. Die 
Logen werden nur Ganzen zu 6, 8 und 10 Perſonen vergeben. Gäſte können nicht einge⸗ 
führt werden. ne 

Die Billets werden gegen Uebergabe der Gesche aße 2 von Montag bis Mittwoch 
Wing in der Conditorei des Herrn Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, ausgefertigt. 

reslau, den 10. Oktober 1857. [2520] Der Vorſtand. 


Städtiſche Reſſource. 


Die Winter⸗Concerte finden wiederum in Liebich's Lokal an jedem Dinstage 
ſtatt und beginnen am 13ten d. M. Die Mitgliederkarten pro 1857/58, 20100 für die 
Sommer⸗Concerte giltig, ſind bei unſerm Kaſſirer, Herrn Kaufmann Jacob, Ohlauer⸗ 
en 65, gem 12ten d. M. ab, gegen Zahlung des Jahresbeitraces von 1 Thaler in 

ang zu nehmen. N 

Statt des am 20. d. M. fälligen Concerts wird ein unentgeltlicher Ball gegeben und das 
Nähere angezeigt werden. 2508] Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag, den 12. Oktober d. J. fällt das Konzert aus, und wird dafür 


Donnerſtag, den 15. Oktober, 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs, mit beſonderer Feſtlichkeit 
abgehalten werden. 
Der Eintritt iſt nur Mitgliedern, und zwar nur gegen Vorzeigung der neuen Kar⸗ 
ten, welche Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 6 zu haben ſind, geſtattet. 248 
Der Vorſtand. 


Montag, den 12. Oktober d. J., Abends 2 Uhr, in der Börſe 


erſte allgemeine Verſammlung des Breslauer 
Gewerbe⸗ Vereins. 


Dabei Wahl von 4 Vorſtands⸗Mitgliedern. 


* 


298 


2 


[2487] 


Nachdem ich meinen für Schweidnitz im Laufe des diesjährigen Spätsommers über- 
nommenen didaktischen Verpflichtungen Rechnung getragen, En ich mich gedrungen, 
meinen Plan, sofort nach Breslau zurückzukehren, aufzugeben, indem mir von Liegnitz 
aus in dringender Weise die schmeichelhafte Bitte zuging, für einen Kreis junger Damen 
aus den höheren Ständen einen Tanz-Lehrkursus zu eröffnen. Da nun 0 in den 
letzten Tagen dieses Monats seinen Schluss findet, so verfehle ich nicht, meinen hoch- 
verehrten Gönnern in Breslau pflichtschuldigst und ergebeust anzuzeigen, dass ich defi- 
nitiy am 3], Oktober d. J. nach der Hauptstadt retourniren werde, Für den Tauz- 
unterricht, den ich auch während der bevorstehenden Winter-Saison nach instruktiven, 
resp. streng methodischen Grundsätzen, wobei Convenienz und Aesthetik in sorgfältige 
Berücksichtigung gezogen werden sollen, zu ertheilen beabsichtige, und der am 11. Novbr. 
d. J. in meiner Wohnung Schuhbrücke Nr. 45 beginnen und Portgeführt werden wird, 
nehme ich vom 2. November ej, ausser Sonntag und Donnerstag, täglich von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags Anmeldungen an, Aufnahme dürfen jedoch nur solche 
im geeigneten Alter stehende junge Damen und Herren beanspruchen, die absolut den gebil- 
deten Ständen angehören, und darum ein durchaus homogenes und in jeder Hinsicht har- 
monisches, die einzelnen Glieder bindendes und erfreuendes Ensemble herzustellen im 
Stande sind. Die nach solchem Grundsatze kombinirten Privatzirkel dürften daher wohl 
in jeder Hinsicht die Ansprüche resp. Wünsche der verehrten Theilnehmer zu erfüllen 
im Stande sein. Nur dort, wo durch umsichtige Wahl und strengen Ausschluss alles 
Heterogenen das Gleichartige zu einem harmonischen Ganzen verbunden wird, kann das 
vorgestekte Ziel in reeler und erspriesslicher Weise erreicht werden, Die mehrfach an mich 
erichteten Wünsche, während des bevorstehenden Wintersemesters auch einen Tanz- 
ER Er „exclusiv nur für junge Damen‘, zu eröffnen, bin 
ich mit um so grösserer Freude und Neigung zu erfüllen bereit, da der gleichartige Zir- 
kel, mit dessen Leitung ich bier in Liegnitz betraut worden bin, mir durch seine erfreu- 
liche Kohäsion, Haltung und Fortschritte in jeder Hinsicht Genuss und Belohnung 
ewährt, Anmeldungen zu einer derartigen Tauzstunde werden ebenfalls vom 2. Novbr. 
. J. ab während der oben bezeichneten Zeit in meiner Wohnung angenommen. Wei- 
tere Mittheilungen hierbei sollen später erfolgen. 12497] 


Liegnitz, den 9, Oktober 1857. 5 Paula Baptiste. 


ür die Abgebraunten zu Bojauowo haben wir ferner erhalten: Von K. 1 Thlr 
Juſtizrath 1 10 Thlr. Von zwei kleinen Kindern 5 87 Von den Lehrern und Schülern 
der Schule zu 11980 Auf, 3 Thlr. 5 Sgr. Major v. Mützſchefahl 3 Thlr. Am 
4. Okt. angezeigt 1489 Thlr. 8% SE Summa 1506 Thlr. 18% Sgr. a 

Ferner an Sachen: 138) F. P. 1 Packet 139) N. N. 1 Packet. 140) Adolph Bodſtein 

adet. [2316] Expedition der Breslauer Zeitung. 


en Die General Agentur 
der kölniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Concordia, 


(Grundkapital Zehn Millionen Thaler), 


befindet ſich in Breslau, Albrechtsſtraße 35. 


- 


Kutzner's Lokal. 


Donuerſtag, den 15. Oktober, 
zur allerhöchiten Geburtsfeier Sr. Majeſtät 
des Königs 


Großes Ball-Feit, 


Zur Aufführung kommt: 
Quadrille à la cour, 
getanzt von 16 Berner im Koftüm der 

anciers. 2513] 


Liebich's Lokal. 


Sonntag, den 11. Ottober: 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Halle 


Heute Sonntag den 11. Oktober: [2914] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3½ Uhr. Entree: Herren 2½, Damen ! Sgr. 
FKK N eee 
Wintergarten. 
12 Heute Sonntag: Konzert 2519] > 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
3% Anfang 3 Uhr. Entree; Perſon 27 Sgr. > 
Ke KKK KO AKE R e 


Fürſtensgarten.“ 


Heute we den 11. Oktober: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonnta den 11, Oktober: 
großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

B. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Heute, Sonntag den 11. Oktbr.: Konzert. 
Anf. 3%, Ende 10 Uhr. Entree 1 Sgr. [2936] 


Caſe restaurant. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerſtag, den 15. Oktober, 


llerhöchſten Geburtsfeier Sr. jeſtät 
a ANERER des Königs. Wan 


Im neu dekorirten Saale bei brillanter Be⸗ 
leuchtun 2433 


Grand bal par é. 


Pariſer Reſtauration, 


Wein: u. Bierkeller, Ring 19, 
Heute, Sonntag, den 11. Oktober 1857: 
9 mit Geſang, 
ausgeführt von der 
Böhmen auf dem F e ons 
lomele“. Die genannte Familie trägt ihre 
ausgewählten Muſikſtücke mit einer beſonderen 
kunſtvollen Fertigkeit vor und beſitzt darüber 
belobigende Anerkennungen aus den * 
Städten Deutſchlands. 2521] 
Anfang 6 Uhr. B. Hoff. 


Seiffert's Reſtauration, 


2950 chweidnitzerſtraße Nr. 48, 
heute, Sonntag, morgen, Montag: Concert. 
Anfang 7 Uhr 


Die unterzeichnete Fabrik erſucht hiermit, 
jede Korreſpondenz oder Geldſendung an dieſelbe 
unter der Adreſſe: 5 

An die Thonwaaren⸗Fabrik 
zu Comprachezütz 

zu richten, Zahlungen aber überhaupt nur durch 
Poſtſendung unter obiger Adreſſe oder perſön⸗ 
lich am Orte zu Wuhesruh an den Theilhaber 
des Geſchäfts und Kaſſenführer Holzbecher zu 
leiſten. Zahlungen, welche in anderer Art ges 
leiſtet werden, ſind der Sozietät geber 
ungiltig. 2516] 

Comprachczütz, den 8. Oktober 1857. 
Die Verwaltung der Thonwaaren⸗ 
Fabrik von Brieger u. Holzbecher. 


Ein bejahrter, vielerfahrener Landwirth, ohne 
en erprobt durch langjährige umſichtige 
erwaltung großer Güter, ſucht bald oder zum 
Neujahr eine Stellung als Gutsverwalter oder 
Auſſeher eines Fabrik⸗Geſchäfts c. Auf ange: 
nehme Stellung wird mehr als auf hohen Ge⸗ 
halt geſehen. Kaution kann geſtellt werden. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe sub X. V. 
Breslau, poste restante einzuſenden. [2901] 


Kompagnon :Gefuch, 
Zur Vergrößerung eines beftehenden älteren 


und ſoliden Geſchäfts wird ein Theilnehmer 
von 10—20,000 Thaler geſucht. Außer dem 


N. 


bedeutenden Ueberſchuß wird auf einen andern 


Vortheil noch aufmerkſam gemacht werden. 
Thätigkeit wäre erwünſcht. Nur direkte Adreſſen 
werden unter A. B. 44 durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 12928] 


Engagements⸗Geſuch! 


Ein Mann in den beſten Jahren, von 


empfehlendem Aeußeren und mit den beſten 
Referenzen verſehen, ſucht eine Stellung als 
Reiſender für Cigarren, Wein, Kolonial⸗ 
Waaren und auch jeden andern Artikel, eben⸗ 
jo iſt er bereit, Agenturen, namentlich für aus⸗ 
wärtige Häuſer 9 uͤbernehmen. Näheres auf 
5 Anfr. bei Alexander u. Co., Stodaail: 
tr. 15. 72900 


Im Hotel de Silefie ſtehen zwei Pferde, ein 
Rappen⸗Hengſt und ein brauner Hengſt, 3 und 
5 Jahr alt, zum Verkauf. [28 


u 
94 
Ein Knabe hieſiger Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann als Schrling in 
meiner Weißwaaren⸗Handlung ſich melden. 
oſeph Kozlowsky, 
[2944] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4. 


Mehrere 100 Ctr. altes Schmiedeeiſen 


L. W. Schweitzer in Freiburg in Schl. 


215. Qualität ſind billig zu verkaufen bei 


— ie 


A.Gosohorsky’s Buchhaddlung (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3, ladet zu 
Leihbibllothek-Abonnements, Prämien-Abonnements, 
a 5, 7%, 10, 124 Sgr. ete. pro Monat, pr. Semester 6 Thaler pränumerando. 


Journal-Abonnemenis quartaliter, x 
1,1%, 1%, 2 Thür. ete., [2532] (Bücher-Prämien 4 Thlr.) 


ergebenst ein, 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzi iſt ſo eben erſchienen und in A. 
Gosohorsky’s —— — (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße 
Nr. 3 iſt zu haben: 12418] 


Die Forſtwirthſchaft 


nach rein praktiſcher Anſicht. 


Ein Handbuch 
für Privatforſtbeſitzer, Verwalter und insbeſondere für Forſtlehrlinge. 
Von Dr. W̃ i 
königl. preuß. Oberforſtrath und 


+ 


ei 
rofeſſor, Direktor der Königl, preuß. Forſtlehranſtalt, 
a itter m. Orden ꝛc. 
Fünfte, abermals ſehr verbefjerte Auflage. 


gr. 8. broſch. Preis 1 Thlr. 21 Sgr. 
In A. Gosohorsky’s Buchhdig. (L. F. Maske) in Breslau, BR 3, 


ift vorräthig: 
J. S. Hecht, 


der verbesserte 


praktische Weinbau 
in Gärten und auf Weinbergen, 


ein von der königl. Regierung zu Koblenz den Gemeinde- 
Kassen zur Anschaffung autorisirtes Werk. 

= Preis geh. 1% Thlr. 

Es hat zwar nicht jeder einen Weinberg oder Garten, in dem er Wein bauen kann, 
aber es wird fast jedem Landmanne möglich sein, ein oder mehrere Weinstöcke zu kul- 
tviren. Wenn er diese nach der Kecht’schen Methode behandelt, d. h. zur rechten 
Zeit von dem vielen und alten Holz befreit, wird es ihm möglich werden, in einem Paar 
Jahren eine Weinlaube zu ziehen, wie sie auf Seite 54 beschrieben ist, von der der Autor 
im sechsten Jahre 4511 Trauben erntete. 


„ In der k. k. Hof⸗Buch⸗ und Kunſthandlung F. A. Cred ner in Prag iſt erſchienen und 
in A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße 3, 
zu haben: [2483] 


Das Österreichische Bergrecht 


nach dem allgemeinen Berg-Gesetze für das Kaiserthum Oesterreich 
Enthaltend Di vom 23. Mai 1854. 

ıaltend: Das allgemeine Berggesetz nebst den darauf Bezug habenden allgemel- 
nen und Speeinlgesetzen und den seitdem erflossenen Ministerial- 
vollzugs- Vorschriften, Verordnungen und Erläuterungen im 
vollständigsten Urtexte, nebst Auszügen aus den nach amtlichen Quellen ver- 
öffentlichten „Motiven“ zum Berggesetze, mit Bezugnahme der bisherigen Commen- 
tatoren des Berggesetzes, eimigen Parnlielstellen aus den preusnsi- 
schen, #üchsischen, französischen u. belgischen Berggesetzen 
und endlich mit einer Anleitung zur Beobachtung der gesetzlichen 
Tax- und Stempel- Vorschriften in mentanistisehen Angele- 

senheiten. Herausgegeben von 


Rudolph Manger, 
Bergwerksbesitzer, bergbaukundigem Beisitzer bei dem k. k. Berg-Senate zu Kuttenberg, 
zur Zeit Directions-Mitgliede des böhm. Gewerbe-Vereins zu Prag ete, ete. 
Erste Lieferung, Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
Die Schlusslieferung von ziemlich gleicher Stärke erscheint im Herbst dieses Jahres. 


August Heinrich Beer, 
k. k. Bergverwalters-Adjunkt und Lehrer der Markscheidekunst, Bergbaukunde, Minera- 
logie und Geognosie an der k. k. Bergschule zu Pribram, 


Lehrbuch der Markscheidekunst 


für Bergschulen und zum Selbstunterrichte. Mit 237 in den Text eingedruckten Abbil- 


dungen. — Gr.-8., geh, 2 Thlr. 12 Sgr. 
m Das hohe K. M. Einsnz-Mimisterium hat dieses Lehrbuch 
den sümmtlichen K. Kk. Bergschnien und Montanlehranstalten 
zum Lehrgebhrauche anzuempfehlen geruht, 


Im Verlagsbureau in Altona iſt jo eben erſchienen, in Breslau vorräthig in der 


Sort Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegley, Herrenſtraße 20: 


Der Untergang der Welt, 


wie er rein chriſtlich und hiſtoriſch gerechtfertigt, wirklich 
geſchehen kann und wird. 


Von Dr. Herrmann von Oken. 
Mit einer Abbildung. 4 Sgr. 0 
Der Verfaſſer weiſt durch die Bibel, durch Chriſtus, die Geſchichte und die Naturgeſchichte 
genau nach, daß die Welt untergehen wird. Die Broſchüre wird großes Aufſehen machen, da 


in ihr gan neue Entdeckungen ans Tageslicht treten, die den Untergang unſerer Erde zur Folge 
en. 


haben mitj 

In Brieg durch 2. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 

Die 21. Auflage. 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 

bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 

nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 


Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde, 
* 
DER 


Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ERS(ENLICHE 


a mentlic h In Schwächezuständen ete. etc. Heraus- 
) I 


ergeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage. Ein 
starker Band von 232 8 in Leipzig. 21. Auflage, n 
32 Seiten mit 60 anatomischen Ab 

bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
wird auch Eltern, Lehrern und 


lich für junge Männer, 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 


haften Buchhandlunge 


= u vorräthi 2726 
In Umſchlag verſiegelt. 21. Aufl, — Der persönliche Sekutz von en ö 
1 Thlr. 10 Ser. — 2 Fl. 24 Kr. 


Ornontowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Kohlen und Eiſen⸗ Deore. 


Die Aktionäre der Ornontowitzer Aftien:Gefellihaft für Kohlen und Eiſen⸗ ; ; 
en hierdurch zu einer am 12. November d. J. Vormittags 11 Wan * 
engliſchen Hauses hierſelbſt, Mohrenſtraße Nr. 49, abzuhaltenden außerordentlichen General⸗ 
verſammlung eingeladen. 2430 
Gegenſtände der Verhandlung find: 2 

J. Der ſtatutenmäßig erforderliche förmliche Beſchluß über die von den Aktionären bei der 
Alktienzeichnung bereits genehmigte Erwerbung der in dem Prospekte vom 15. Februar d. f 
bezeichneten Güter und Gruben unter den dort angegebenen Bedingungen für die Geſellſ afl 
2. Die Ortbeilung von Vollmachten für den Verwaltungsrat) nach Maßgabe des 9.23 

des Fur en Auguſt d. Ri E 
Zur Theunahme an der General⸗Verſammlung find nach § 30 des Statuts diejenigen 
Aktionäre berechtigt, welche mindeſtens fünf Alen bei Geſellchaft eigentümlich beſitzen 755 
die Altien, teip. Quittungsbogen auf welche die zum 17. bis 31. Oktober d. J. ausgeſchriebene 


erſte Einzahlung von 10% geleiſtet ſein muß, ſpäteſtens am 10. Nov. d. J. Mittags 12 Uhr b 


im Bureau der Geſellſchaft, unter den Linden Nr. 69, niedergelegt, oder den Belt derfelben 
anderweitig auf eine dem Verwaltungsrath . St decent haben. Ueber die Nie⸗ 
— a ang —.— die als Einlaßkarte für die Örneralverfammlung 
8 abwe Aktions ; i 32 des S 
Berlin, ben 6. Wer sr ender Aktionäre verweilen wir auf $ 32 des Statuts. 
er Nerwaltungsrath der Ornontowitzer 
Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen und Ehhen⸗Produktion. 
A. Eiſerhardt. 


2275 — 


T. König u. Co., uner- Bote u. Bock, 


Musikalien-Handlung, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 


empfiehlt Miiesigen und Auswärtigen ihr auf das vollständigste 
assortirtes, mit allen Novitäten versehenes Musikalien-Lager 
und das damit verbundene 


Musikalien-Leih-Institwt 


zu den bekanntlich vorthellhaftesten Bedingungen. 
Ein Abonnement kann täglich beginnen. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 2912 
RETTEN ENTER TEENS u A EEE 
EE I FALTER WER ß ⁵ . ET RETTEN 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Königlichen Direktion der Oſtbahn vom 
3. d. M., die Eröffnung der Bahnſtrecke von Frankfurt a. O. über Küſtrin nach Kreuz und 
den Uebergang des Verkehrs der Oſtbahn auf die dieſſeitige Bahn betreffend, bringen wir 


hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 12. d. Mts. an, folgende Perſonenzüge auf der 
Näderſcheſch⸗Mariſchen Eiſenbahn von 15 1 und reſp. hier ankommen werden: 


Abgang. 
1) 6 uhr Morgens Perſonenzug nach Danzig und Königsberg, 
2) 8% Uhr Morgens Nerlenenzug nach Breslau, 

3) 12% Uhr Mittags Lokalzug nach Frankfurt a. O. - . 
4 6% Uhr Abends Perfonenzug bis Sommerfeld und Sorau mit Anſchluß nach Küſtrin 


und Landsberg. 
5) 10% Uhr Abends Schnellzug nach Breslau. 
6) 11 lihr Abends Schnellzug nach . ab Königsberg. 


7) 5 Uhr Morgens Schnellzug von Danzig und Königsberg, 
8) 5½% Uhr Morgens Schnellzug von Breslau, 228 BR? 2 
9) 9% Uhr Morgens Perſonenzug von Sopran mit Anſchluß von Küftrin und Landsberg, 
10) 5 Uhr Nachmittags Perſonenzug von Breslau: 
) 9% Uhr Abends Lokalzug von Frankfurt a. O. 

12) 10% Uhr Abends Perſonenzug von Danzig und Königsberg. 

Der Gang der Güterzüge und die feen den näheren Beſtimmungen werden aus dem unter 

ſe befindli Fahrplane zu erſe in. 
bie Pal Sahne d 6 bird bereits am 11. Oktober d. J. zuerſt abge⸗ 
fertigt 11 uber 1887 [2388] 
4 57. : 2388 

Vaonigliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms bahn. 


i e Bekanntmachung vom 23. September d. J. bringen wir hierdurch 
zur Keren Renn Daß in der Zeit vom 16, Oltober bis 15. November d. J. die fälle 
gen Zins⸗Coupons der Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen nicht nur in Ratibor von unſerer 


N e von der Disconto⸗Geſellſchaft, und 


in Breslau von dem ſchleſiſchen Bank⸗Vereine 
für unſere Rechnung eingelöſet werden werden. 


i 1857, 
en Abnigliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Die Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft m 
"Br Augengläſer. 

iſt eine ſo hohe Wichtigkeit für alle Menſchen, daß wir nicht verabſäumen, unſer 
großes, für alle Augenleidende reichlich aſſortirtes Lager von Brillen und Lorgnetten 
für Herren und Damen, für kurz- und ſchwachſichtige Perſonen um fo gewiſſenhafter 
und dringender einem hochverehrten Publikum ergebenſt zu empfehlen, als die Güte und 
Zweckmäßigkeit dieſer Artikel ſowohl von hieſigen als auswärtigen berühmten Augenärzten 
durch Ueberzeugung lobend anerkannt, und auch von vielen Augenleidenden, welche 
vergeblich nach Hilfe geſucht hatten, öffentlich beſcheinigt worden iſt. Es ſei uns nur 
erlaubt hervorzuheben, daß fie nicht allein das Auge gut erhalten, ſondern es bis 
zum höchſten Alter konſerviren. Sie geben ein reines Licht, haben ein großes Seh: 
feld, Kurzſichtige erlangen durch längeren Gebrauch, in der Ferne Alles deutlich er⸗ 
kennen, und haben wir uns die Aufgabe geſtellt, vor Verabreichung der Augen— 
gläſer den Augenfehler der reſp. Käufer genau zu ermitteln, um ſie alle nach Wunſch 
zu bedienen. 8 [2492] 

Gebr. Strauß, Hof: Optiker in Breslau, Schweidniger: Straße Nr. 46. 


Tarnowitzer Aktien-Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


Das raſche Vorrücken des Baues hieſiger Hüttenwerke und die Anſchaffung der Betriebs⸗ 
Materialien at uns zur nothwendigen Ausſchreibung einer neuen Rate veranlaßt. * 

Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aktionäre hiermit 
auf, die ſiebente Einzahlung mit 10 % für jede Aktie in dem Zeikraume vom 15. Oktober 
bis 15. November d. N direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft unter Beifügung der 
Quittungsbogen zu leiſten. hir 5 er fi 

Wer innerhalb der obigen Friſt keine Zahlung leiſtet, hat ſich die im Artikel 8 des Sta⸗ 
tuts feſtgeſetzten Folgen zuzuſchreiben. 2476) 

Tarnowitz, den 8. Oktober 1857. 

Der Verwaltungs: Rath, Klauſa, Vorſitzender. 


Das große Lütticher Gewehr: Depot 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln, 


Severinftrafe Nr. 138, g 5 
erhielt wieder von den erſten lütticher Fabriken, die mit Preis: Medaillen auf der Induſtrie⸗ 
Austellung in Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl n f. Ale von 6% bis 
100 Thlr., einfache Gewehre von 3% bis 20 Thlr. - Büchsflinten von 14 Thlr. bis 30 Thlr. 
Büchſen von 8 bis 25 Thlr., Piſtolen und Terzerole von 1% bis 40 Thlr. per Paar, Revolver 


zu 22 Thlr., ſo wie 5 1 . 
; Piſtolen a glinsiere 

mit 18 Schüſſen zu 24 Thle. — 100 geladene Kugeln dazu zu 1 Thlr. — Alles neueſte Mo: 

dells von der pariſer Ausſtellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt. Briefe und Gelder 

werden frankirt erbeten und ausführliche Preisliſten gern ertheilt. [2695] 


Auswanderer nach Amerika und Auftralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
mit den ſchönſten Dampf- und Segelſchiffen — nicht über 
9 Liverpool — zu den billigften Safenpesäirt erpebirt, auch 57 
r Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. [2275 


Ge chaf 8 Eröffnung Ein Knabe mit guter Schulbildung findet 


bald Stellung als Lehrling. Nur auf er 


[2517] 


8 ehrten Publikum die ergebene An geſchriebene Franco⸗Offerten erfolgt das Nä⸗ 
tige, daß ich heut am hefigen Nabe, Cite. here dur _ Leopold Weisen 
Abe Nr. 6, eine Porzellan: und Glas⸗ [2939] in Hirſchberg in Schleſien. 


Handlung, verbunden mit einer Steingut⸗ 
lederlage —.— babe, und empfehle die 
ſelbe unter Zuſicherung der billigſten Preiſe 
einer gütigen Bete 
i 7 Peterwitz 
bi e Anzeige 5 ezug nehmend zei en 
IK. ferm an, daß wir dem Herrn W. Pe⸗ 
terwitz in Breslau, Giſabetſtraße Nr. 6, eine 
Niederlage unſerer Steingut⸗Maunfak⸗ 
tur übergeben haben, und ſind überzeugt, daß 
unſere werthen Kunden von dort reel und prompt | hillenort. 2829 
edient werden.. ———— — 
. ktober 1857. [2951]] Ein eleganter Sattel aus der Induſtrie⸗Aus⸗ 
Frankfurt a. O, im Okt A n ele ; 
„Mattſcha's Wwe. u. n. [ ſtellung iſt zu verkaufen Goldnerade⸗Gaſſe 6, 
— 5 Der bie Gage, bei Herrn Weſel. 2005 


Ein Nepofitorium, 
circa 5 Fuß lang und 


5 1 Fuß tief, wird zu 
ucht dur 
inch ge keslager, Schweinipefteahe 82 


DO Dy oονοο WI 
p Dy SD νπνππνοο 


D οοονονποον DYN 2 
50. 0% YO ND 


Ein Paar große e el 
Gewinn Nr. 56 aus der Induſtrie⸗Ausſtellung, 
72 — zum Verkauf im Wolfstretſcham bei 5 


— —— — — — 
in verheiratheter Mühlenwerkführer, 
8 aut et der Dampfmaſchine ſehr gut ver⸗ 
traut iſt, ſucht recht bald einen Posten. Ne: 
flettirende erfuche ich ihre Briefe unter Chiffre 
8. F. poste restante Pollwitz einzuſenden. 


2900] 


Konkurs⸗Eröffuung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abtheilung . 
Den 9. Oktober 1857, Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Carl 
Müller, Roßmarkt Nr. 5 hier, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet, und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 22. Septbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 5 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der . iſt 
der Kaufmann Ernſt Leinß, Kalsplatz Nr. 1 
vn 9 

ie Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. Okt. 180 VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des deſinitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 1. Novbr. 1857 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen 

auf den 23. Nov. 1857 DM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt, im Berathungszimmer im erſten Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer je Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. , 72 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke jenen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner oe einen pi Prozeß: 
ee bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fiſcher und 
Teichmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nieman⸗ 
dem davon etwas zu verabfolgen oder zu ge⸗ 
ben, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Nov. 1852 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
1285 etwaigen Rechte zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen 1 5175 
ſtücken nur Anzeige zu machen. [967] 
— .. — PR 
Zum freiwilligen gerichtlichen Verkaufe der 
hier Vorwerksſtraße Nr. 20 und Brüderſtraße 
Ni. 6 gelegenen, auf 491 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchätzten 4 Ackerparzellen von zuſammen 
2 Morgen 18 QRuthen Flächenraum haben 
wir einen Termin auf 

den 11. Dez. 1857 BVM. 11 uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Hein im zweiten 
Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Taxe, 
Hypotheken⸗Schein und Situationsplan können 
in dem Büreau XII. eingeſehen werden. Es 
ſind nachſtehende Kaufbedingungen geſtellt: 

1) Der Verkauf der einzelnen Parzellen oder 
aller vier 4 zahn, W geſchieht in 

auſch und en ohne Vertretung der 

re und der Abgaben. 
Jeder Bieter erlegt 20 Prozent der Taxe 
Das Laufeld ird bei der Ueb 

as Kaufgeld wird bei der Uebergabe der 
Parzelle oder der Parzellen baar ER auf 
einmal dahin, wo die e die 
Zahlung anweiſen wird, gezahlt; ſollte 
Käufer es wünſchen, ſo kann auch das 
oder ein Theil des Kaufpretü gegen Sicher⸗ 
ſtellung auf das Grundſtück und Verzin⸗ 
jung à öpCt. bis Weihnachten 1858 ge⸗ 
ſtundet werden. 

4) Keine Parzelle wird unter der Taxe verkauft. 
5) Käufer einer oder aller Parzellen über⸗ 
nimmt ohne Anrechnung auf die Kaufgelder 
die darauf haftenden oder zu repartirenden 
Abgaben und Grundabgaben. 

Die Parzellen werden frei von Hypothelen⸗ 
ſchulden gewährt. 1 

Die Koſten der Subhaſtation, des Zuſchlags, 
der Beſitztitel᷑⸗Berichtigung, reſp. etwaiger 
Eintragungen ins Fa und 
Stempelabgabe trägt Käufer ohne Anrech⸗ 
nung auf die Kaufgelder. 
Die Natural⸗Uebergabe erfolgt ſofort im 
Lizitations⸗ Termine bei Deklaration des 

uſchlages. 

enthum ſowohl, als Laſten und Abgaben 
gehen mit dem Tage der Uebergabe auf 
Käufer über, wogegen bis dahin Verkäufer 
ſolche tragen. 872 
Breslau, den 3. September 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
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Zum e e Verkaufe des hier Son⸗ 
nenſtraße Nr. 3 belegenen, auf 23,722 Thlr. 
13 Sgr. 8 Pf. geſchäzten Grundstücks, ha 
wir einen Termin auf 
den 13. März 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäubes anberaumt. 
Taxe und P können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Die Gläubi⸗ 
er, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
uche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. 53 

Breslau, den 8. Auguſt 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. 


[2484] Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, die auf der berlin⸗ 
breslauer 2 Aalen der Stadt Grün: 
berg und Neuſalz a. O. belegene Chauſſeegeld⸗ 
Empfangsſtelle D. Wartenberg vom 1. Januar 
k. J. ab an den Beſtbietenden zu verpachten, 
und iſt der Bietungs⸗Termin auf den 3. No⸗ 
vember d. J. von Vormittags 9 Uhr ab in 
dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten königl. 
Haupt⸗Steueramtes anberaumt, wo auch die 
Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, ſo 
wie die Einnahme⸗Verhälmiffe der ausgebotenen 
Stelle jederzeit in den Geſchäftsſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. 

Glogau, den 9. Oktober 1857. 

Königl. Haupt⸗Steueramt. 
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; Bekanntmachung. 

ur Verdingung des Brennmaterialien⸗Be⸗ 
darfs für die hieſigen verſchiedenen Garniſon⸗ 
Anſtalten pro 1858, und zwar von ca. 40 Klaf⸗ 
tern Buchenholz und 458 Klaftern Kiefernholz, 
ſowie von circa 9700 Tonnen Steinkohlen incl. 
1000 Tonnen Würfelkohlen wird ſeitens der 
unterzeichneten Verwaltung ein Termin auf 
Montag den 19. Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt, und werden 


Unternehmungsluſtige eingeladen, hierzu ihre 
ee für jeden Artikel beſonders, 


verſiegelt einzureichen, auch dabei in Perſon zu 
rischen, damit, wenn es erforderlich erſcheint, 
zur Lizitation übergegangen werden könne. 
Die dieſem Termine zum Grunde gelegten 
Bedingungen können vor dem Termine im 
Büreau der Verwaltung in den Amtsſtunden 
jeder Zeit eingeſehen werden. [968] 
Breslau, den 10. Oktober 1857. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


ſtehende Bekanntmachung: 

a 25 Hypothekenbüchern nachſtehender, 
in dem hieſigen Kreiſe belegenen Grundſtücke 
t Folgendes eingetragen: x 
eh Fabr. III. sub Nr. 1 des Grundſtücks 
Kajewo Nr. 26, eine von dem Johann 
Szymoniak dem Anton Szymoniak zu zah⸗ 
lende Erbtheils⸗Abfindung von 50 Thlrn. 
ex decreto vom 1. November 1845, wor⸗ 
über ein Hypotheken⸗Dokument, beſtehend 
aus einer Ausfertigung des Ueberlaſſungs⸗ 
Vertrages vom 20. Juni 1844, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein vom 1. November 1845 und 

ugroſſations⸗Vermerk ertheilt iſt; 

2) in Rubr. III. sub Nr. 2 des in der Stadt 
Pleſchen belegenen Grundſtücks Nr. 338, 
ein Kaufgelderrückſtand von 3198 Thlrn. 
24 Sgr. % Pf. für die Gutsbeſitzer Joſeph 
und Magdalena Gomolewskiſchen Eheleute 
ex decreto vom 16. Nov. 1844, welchen 
die Gottlieb und Beate Bautzſchen Eheleute 
zu zahlen haben, und worüber ein Hypo⸗ 
thekendokument, beſtehend aus einer Aus⸗ 
fertigung des Vertrages vom 3. Me 
nebſt Hypothekenſchein vom 22. Mai 1845 
und Ingroſſations⸗Vermerk vom 29. Nov. 
1845 ertheilt iſt; , 

3) in Rubr. III. Nr. 1 des in der Stadt Ple⸗ 
ſchen belegenen Grundstücks Nr. 225 für 
die Geſ wier Sefenb und Marianna 

ursztynowic | 
= 0 vom 13. Mai 1836, welche die 
Stanislaus und Francisca Leſinskiſchen 
Eheleute zu zahlen übernommen und wor⸗ 
über ein Hypotheken Dokument, beſtehend 
aus dem Erbrezeſſe de confirmato den 19. 
April 1827 nebſt Hypothekenſchein und In⸗ 
groſſations⸗Vermerk vom 13. Mai 1836 
ertheilt iſt; u 

4) in Rubr. III. Nr. 3 des Grundſtücks Za⸗ 

widowice Nr. 26 für die Agnes Owocka, 

verehelichte Abramowicz, 133 Thlr. 10 Sgr. 
von dem Vincent Owocki zahlbare Erb⸗ 
theilsforderung ex deereto vom 1. Okto⸗ 
ber 1839, worüber ein er 
ment, beſtehend in einer Ausfertigung des 

Erbr Ai vom 25. Juni 1833 nebit Hy⸗ 

pothekenſchein und Ingroſſations⸗ Vermer 

vom 1. Oktober 1839 ertheilt iſt; 

in Rubr. III. Nr. 3 des Grundſtücks Gute⸗ 

hoffnung Nr. 18a. für das Fräulein Ca⸗ 

roline Nepuer zu Breslau ein von den 

Chriſtoph und Wilhelmine Bindtkeſchen Che: 

leuten zahlbares Darlehn von 200 Thlrn. 

ex deereto vom 4. April 1853, worüber 
ein Hypotheken⸗Dokument, beſtehend aus der 

Schuldurkunde vom 15. März nebſt Hypo⸗ 

thekenſchein vom 4. April und Joga. 

3 er: 


tions⸗Vermerk vom 10. April 
theilt iſt. a 
Dieſe ſämmtlichen Hypotheken⸗Dokumente 

ſind angeblich verloren gegangen. Es wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche an dieſe Do⸗ 
kumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu ma⸗ 
chen haben, aufgefordert, dieſelben binnen 3 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 
12. Dezember d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Hantuſch in unſerem Sitzungsſaale anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie damit präkludirt und 
die oben bezeichneten Dokumente für amorti⸗ 
ſirt und für nicht ferner giltig werden erklärt 
werden. 2 [876] 

wird hierdurch ausgefertigt. = 
Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 
Pleſchen, den 28. Juli 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Bunzlau, Abtheil. I. 

Das zur Concursmaſſe des Rittergutsbeſitzers 
von Unwerth gehörige ritterliche Erblehngut 
Lichtenwaldau, landſchaftlich abgeſchätzt zum 
Subhaſtationstaxwerthe von 31,903 Thlr. 15 Sgr' 
und zum landſchaftlichen Kreditwerthe von 
27,887 Thlr. 15 Sgr., ſoll 

am 25. Januar 1858, von Vorm. 

11 uhr ab 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem 
Bureau III. einzuſehen. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Gutsbeſitzer Palm a. Groß⸗Schwein 
bei Glogau, wird zu dem Termine hiermit vor⸗ 
geladen. 

Gläubiger, we 
pothekenbuche nicht erfi 
ihre Se An aus den 
. ihren Anſpruch bei dem 

richt anzumelden. 


5 


— 


welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
1 chtlichen Realforderung 
en adde ſuchen, 
Subhaſtations⸗ 
[654] 


. ²˙ —„—. 2uESE, 
ür die hieſige koͤnigl. Artillerie⸗Werkſtatt 
fol die Lieferung des Leders, Haufes und 
der Leinenwaaren pro 1858 durch Sub: 
miſſion verdungen werden, und iſt hierzu am 
27. Oftbr. d. J Vormittags 9 Uhr ein 
ermin in unſerem Büreau anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen täglich eingeſehen 
werden können. 
Die Angebote find getrennt, ſchriftlich und 
5 bis zum Beginn des Termins, unter 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Leder ꝛc.“ por⸗ 
tofrei an uns einzuſenden. 

Sn kal. Dir be 1007. » [949] 

+ Dir on der Artillerie: 

Werkſtatt. Bere 


— 2 ELCH 

Die Brau⸗ und Brennerei nebſt Schank⸗ 
Gerechtigkeit zu Michelau, Kreis Big, ft 
fofort zu verpachten. Näheres daſelbſt. [2896] 


Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. b 


Mit Gratis Prämie für Jahres- 
Abonnenten 

Alle Buchhandlungen u. Postämter des 
In- u. Auslandes, in Breslau die Buch- 
u. Musikalienhandlung von Julias 
Hainauer, Schweidnitzer-Strasse 
Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 
nehmen fortwährend Pränumeration an auf 
die in Berlin erscheinende 


H. Gerson’s Mode-Zeitung. 
Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst 
und Literatur, 

Preis nur 1 Thaler pro Quartal. 

Die überaus günstige Aufnahme, welche 
unser Unternehmen überall gefunden, über- 
hebt uns jeder weiteren Empfehlung eines 
Journals, das durch seine Reichhaltigkeit und 
Gediegenheit sowohl hinsichtlich der vielen 
Originalbeilagen als auch des Textes 
bei so billiger Preisstellung jeder Concur— 
renz zu begegnen im Stande ist. Wir laden 
hiermit zu recht zahlreichem Abonnement 

ganz ergebenst ein. 

Expedition von H. Gerson’s Mode-Zeitung 

[1661] in Berlin. 


Auktion. 
Morgen Montag, den 12ten 
Oktober Vormit. 11 Uhr werde 
ich auf dem 3 


5 ns 
I. ein braunes ſtarkes Wagen: und 
Reitpferd, 

II. ein Paar ſtarke Arbeitspferde, 
III. verſchiedenes Reitzeug u. Pferde⸗ 
decken 5 2518 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 

ſteigern. Saul, Aukt.⸗Komm. 
Mittwoch den 14. Oktober, 
Mittags à Uhr, im Park zu 
Scheitnig, ne der 
Laubſtreu und Eicheln, fo wie 
einiger abgeſtorbenen Bäume gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung. [2488] 
Auktion. Mittwoch den 14. d. M. Vor: 
mittags von 9 Uhr an, ſoll Neue⸗Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 2, in der Aktien⸗Reitbahn, ein we⸗ 
ken Gutsverkauf mir überſandtes Mobiliar, ber 
tehend in guten Mahagoni: u. Kirſch⸗ 


aum⸗Möbeln, wobei Sopha's, Spiegel, 
Schränke, Tiſche, Stühle ꝛc., ferner Kleider, 
Wäſche und Hausgeräth, ein neues neuſilbernes 
Schlittengeläut und die Packkiſten öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Ein dazu gehöriges Tafel⸗For⸗ 
tepiano und 1 Drehorgel wird um 4 Uhr in 
meiner Wohnung verſteigert. 2915 
C. Reymann, Aulkt.⸗Kommiſſ., 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Elaine⸗Glanz⸗Wichſe 


zum Gebrauch aller Leder⸗Effekten in , ! 
und I Pfd.⸗Kruken mit Metall⸗Kapſel beiſchleſ. 5 
ſen, a 2, 3 und 5 Sgr. 2448] 


Juchten⸗Glanz⸗Wichſe 


k für hohe Reiterſtiefeln, verhindert das Eindrin⸗ 


gen des Waſſers, und erhält dieſelben geſchmei⸗ 


dig; in 1 Pfd.⸗Porzellan⸗Kruken mit Metall⸗ 


Kapſel 3 20 Sgr. 


Geläuterte Stiefelſchmiere 


zum Einfetten der Schuhe und Stiefeln, na⸗ 
mentlich für Waſſerſtiefeln ſehr empfehlens⸗ 
werth, in 1 Pfd.⸗Kruken mit Metall⸗Kapſel 
a 74 Sgr. 


Elaine-Geſchirr⸗Schmiere 


zum Einfetten und Schwärzen der a KR 


panz beſonders vortheilhaft für landwirthſchaft⸗ 
iche Geſchirre, die dem häufigen Witterungs⸗ 


Wechſel gusgeſetzt find; in und 1 Pfd.⸗Kru⸗f 


ken mit Metall⸗Kapſel a 4 und 7%, Sgr. 


Huſſchmiere für Pferde, 


mit welcher die Hufe eingebürſtet werden, dient 
nicht allein zum Schwärzen derſelben, ſondern 
ſchützt ſie gegen Sprödigkeit und Abſchälen; in 
% und 1 Pfd.⸗Kruken mit Metall⸗Kapſel a 4 
und 7% Sgr. 

Dieſe von mir ſſelbſt angefertigten Fabrikate 
ſind von mehreren bonigl. Behörden ſowohl, 
wie auch von anderen Autoritäten als ganz 
vorzüglich anerkannt, und fortdauernd bezogen 
worden, weshalb ich das geehrte Publikum — 
insbeſondere die Herren Landwirthe 
— darauf aufmerkſam mache. 

Die Herren Wiederverkäufer, die geneigt ſein 
ſollten, meine Fabrikate zu führen, erſuche Ihre 
geſchätzten Aufträge zu überſchreiben, bemerke 
aber, daß ich nur gegen Einſendung des Betrages 
od. unter bewilligter Nachnahme, Waare verſende. 
Droguerie⸗, Apotheker⸗Waaren⸗ und 
Thee⸗Haudl. von Conſtantin Bühring 

in Berlin, Friedrichsſtraße 201. 


Wir werden von jetzt ab die längſt hier be⸗ 
ſtehende gut eingerichtete, in der Poſener⸗ 
Straße nahe an der Poſthalterei belegene 
Brauerei wiederum in Betrieb ſetzen, ſo daß 
am 13. d. Mts. daſelbſt das erſte Bier in 
Empfang genommen werden kann. Indem wir 
hiervon den hohen Adel und das geſammte ge⸗ 
ehrte Publikum ergebenſt in Kenntnitz ſetzen, 
bemerken wir gleichzeitig, daß wir die Tonne 
Grätzerbier, & 120 Quart, mit 4 Thlr. 10 Sgr. 
verkaufen werden, auch die prompteſte und 
reelſte Bedienung verſichern. 

Grätz, den 6. Oktober 1857. 8 

2451] W. Kloſe. Przybylski. 


[2506] Zu verkaufen! - 
Ein Grundſtück bros für einen Tiſch⸗ 
ler, Schloſſer ꝛc. ſich eignend, 20,940 Thlr. 
Materialwerth, iſt mit bedeutendem Ueberſchuß 
51 14,000 Thlr., mit 2000 Thlr. Anzahlung, 
Rufe 5 N zu 7 
uftrag un achweis F. + eyer, 
Hummerei Nr. 38. 3 2 


Ein Grundſtück, das ſich vermöge ſeiner 
Lage zu einem Hötel garni vorzüglich eignet, und 

ein Grundſtück, das nachweislich das 
Anlage⸗Kapital von 8000 Thlr. zu 15—20 % 
verzinſen würde. Auftrag und Nachweis 
F. H. Meyer, Hummerei 38. 2507 


150 Zuchtmutterſchafe, 


größtentheils jung, durchgehends kerngeſund, 
wollreich und fein, ſowie dergleichen 100 Schöpſe, 
als Wolleträger, ſind zu verkaufen auf dem 
Dominium Leuthen bei Deutſch⸗Liſſa. [2502] 


2276 
55 


Auf der Fideikommiß⸗Herrſchaft Prau 
(Kreis Nimptſch) iſt die Stelle eine 55 
verheiratheten Forſt⸗Adjunkten zu 
beſetzen. it guten Zeugniſſen verſehene 
Bewerber wollen ihre Geſuche bei der 
ee Güter-Direktion perſönlich über: 
reichen. 


Wirthſchafterin. e 

€ ne rechtliche, anſpruchsloſe weibliche 
Perſon, mit Schneidern, Plätten, mit der 
Wäſche und der feinen Küche bewandert, 
ſucht recht bald ein Unterkommen als 
Wirthſchafterin und ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft der 


tim. N. Fe 
25310 f lsmann, 


Schmiedebr. Nr. 50. 


mit der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft ver⸗ 
traut, ſucht baldiges Unterkommen durch 


Süngling in Breslau, Ketzerberg 31. 


nn 

Ein Cond, phitolox,, gut muſikaliſch, 
jucht eine Hauslehrerſtelle. Jes en: 
cher, Reuſcheſtraße 25, [2940] 


ee ti Wil 
Ein Uhrmacher⸗Gehilfe kann dauernde 


b Eine Wirthſchafterin fürs Land, f 


Beſchäftigung finden beim Uhrmacher 
. „Günther in Breslau, 
[2949] Schmiedebrücke Nr. 60. 


Ein erfahrener Kaufmann wünſcht ſich 
bei einem ſoliden Fabrikgeſchäft mit einigen 
Tauſend Thalern zu betheiligen. Offerten 
werden unter B. N. 50 poste restante 
Groß⸗Glogau franco erbeten. [2485] 


— — 2 
Ein W Mann (Spe A gewandter Ver⸗ 
käufer, zuletzt in einem Deſtillations⸗ und Ci⸗ 
garrengeſchäft fungirt, mit der Buchführung 
volltommen vertraut, ſucht unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ein derartiges Engagement zum baldi⸗ 
gen Antritt. [2764] 

Offerten beliebe man gefälligft unter der 
Chiffre R. L. Nr. 202. poste restante Bres- 
lau einzuſenden. 


— . ————ů —ñ.ñ— ę——u—H — 
Ein anſtändiges chriſtſiches Mädchen 


wird für ein Ladengeſchäft empfohlen. 
Adreſſe: R. 22 Breslau poste restante. 


2 Thlr. Belohnung. 


Ein Diamantring iſt auf dem Wege der 
Kupferſchmiedeſtraße oder Herrenſtraße nach dem 
Blüͤcherplatz verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſolchen gegen obige a 
nung Schmiedebrücke 56 zwei Treppen hoch a 
12947 


zugeben. 4 
Vor Ankauf wird gewart. 


Tapeten und Rouleaur, 


die neueſten Deſſins und billigſten Preiſe, 
empfiehlt die Tapetenhandlung von 


Carl Fiſcher, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 18. 


Stahlreifen 


in Reifröcke empfiehlt: 


Carl Reimelt, 


[2335] Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


in bekannter Güte, offeriren: 


Seidel u. Co., 


Ring Nr. 27. 


12310 


n 


[2819] 


Ein Rittergut in der K. P. Ober⸗ oder 
Nieder⸗Lauſitz oder Niederſchleſien mit einem 
Areal von ca. 500800 Morgen, von welchem 
die größte Hälfte kleefähiger Ackerboden, dazu 


ein gutes Wieſenverhältniß, etwas Teiche und 9 


Forſtwirthſchaft ſein möchte, auch Inventar 
und Gebäude im guten Stande ſind, wird zu 
kaufen geſucht. \ 5 
ſolche Beſitzungen reflektiren, wo im Orte Kirche 
und Schule ſich befindet, und die Bewohner 
des Dorfes ſich unr mit der Landwirthſchaft 
beſchäftigen. — Offerten ſind gefälligſt unter 


der Chiſtre M. P. No. 1 poste restante Dre3- |# 


den portofrei abzugeben. [2478] 


Auf der Chauſſee von Breslau nach Bern: 
ſtadt iſt ein Frachtbrief, gerichtet an Wen: 
driner u. Friedländer in Landsberg O. S. 
nebſt 5 Begleitſcheinen auf das Hauptzollamt 
Landsberg O. S. verloren gegangen, und wird 
Finder erluch, da die Papiere für ihn werthlos, 
ſolche an obige Firma per Poſt gefälligſt alsbald 
abzuſenden. [2526] 


jun aa EL EP FREE Ar ar ei 

Ein im beiten Bauzuftande befindliches maſ⸗ 
ſiwes Haus mit ee geräumigen 
an und Garten, N b 
ebten Straßen, zu jeder Fa rikanlage ſich eig⸗ 
nend, in Schweidnitz, it unter annehmlichen 
Bedingungen bei 3000 Thlr. Angablung preis- 


würdig zu verkaufen und das Nähere bei der 
verwittweten an Kloſe in S 
zu erfahren. [25 


Gutsverkauf. 


Es find mehrere Güter, 6 Meilen von Po: 
ſen, an zahlungsſähige Käufer zu wee 
Das eine hat größtentheils Boden erſter Klaſee, 
it 7800 Morgen groß, mit vollſtändigem 
Inventarium 9 5 — in untadelhafter Kultur, 
Naufpreis 44,000 Thlr. mit 15—20,000 Thlr. 
Anzahlung. Das zweite Gut hat 1000 Mor⸗ 
en Boden, meiſt zweiter Klaſſe, 300 Morgen 
ieſe, in gutem Zuſtande. Kaufpreis 60,000 
Thlr. bei 30,000 hr Anzahl. Frank Adreſſen 
unter M. S. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. [2342] 


.. ee TR 
Ein ausgezeichnet wohlklingender wiener Ma⸗ 

hagoni⸗Fluͤgel iſt Junkernſtraße 36, erſte Ctage, 

ſehr preiswürdig zu haben. [2932] 


iv Juwel erlen, altes Gold 
Silber? anzu und Treſſen zahlt den 
hoͤchſten Werth Brieger, 

[2905] Riemerzeile Nr. 19, 


tan würde beſonders auf. 2 


usgang nach zwei be: | g 


In unterzeichneter Verlagshandlung erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Lehrunterſchiede 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 


Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 


Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. 


Breslau. 


25 
alla, i 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) in Breslau, 
Straße Nr. 20, iſt ſoeben erſchienen 5 durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Manuel, 


Helden Standbild. 


Don 


Des 


oder: 


Trauerſpiel von E. Humbert, 


Geh. 


königl. preuß. Regierungsrath. 


15 Sgr. 


f 8. Bi RR Ir 
Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei ſeiner Vorleſung in größe⸗ 


ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, 


den 


0 ab die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung durch 
Druck. Der Herr Verfaſſer hat ſich in ſeinem Werke (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 


das Vorwort erzählt) die Aufgabe geſtellt, den chriſtlich⸗ ritterlichen Charakter der Ge⸗ 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, ſo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er: 


findung beruhenden, 
Schickſale ſeines Helden 
anziehende Drama, daß das 


eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Manuel zu verflechten. In Jprepentfter Weiſe bezeugt übrigens das 
ſpezifiſch⸗chriſtliche E 


ement noch immer am meiſten geeig⸗ 


net ſei, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 


nicht des, jetzt ſo ſehr beliebten, R 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
in Natibor: 


Rückgriffs zur Antike bedürfe. 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Fr. Thiele. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in eg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: [2260] 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Aeleb rich Disch. 


Breslau. 


. gr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhand lung (C. Zäſch mary). 


i uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Pünder, Ri Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: [2262] 


Anwendung des gewalzten 


Zinks 


zur Dachbedeckung 


ſo wie deren Koſten berechnung. 
Herausgegeben - 
von Marche, Generals Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien: Gefellfehaft für Bergbau 


und Zinfhütten- Betrieb, 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 S 


Breslau. 


r. 
Graf, Barth u. Eomp., Verlagsbuchhandlung C. Zäſchmar.) 


verbunden mit einem großen Lager 


fertiger 
: Stand, a 
treu copirt wird, — 


A zeitig die Verſicherung, daß die ſtrengſte 
. Gleiwitz, im Oktober 1857. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Am hieſigen Platze eröffnete ich unter meiner Firma 


2334] 
ein Leinen: und Damaft-Waaren:Gefchäft, 
Herren: und Damenwäſche. 


5 Genaue Geſchäftskenntniſſe, die ich mir durch eee keit in den renom⸗ 
4 mirtejten ‚Dapklunaen Berlins erworben, ſowie hinreichende Mittel 

en Anſprüchen meiner geehrten Abnehmer vollſtändig genügen zu können. 
Das Wäſch⸗Geſchäft habe ich unter beſondere Leitung 


einer berliner Directrice 


J geſtellt und die Anordnung getroffen, daß jede neue Erſcheinung in dieſer Branche mir 
durch einen Kommiſſionär ſofort zugeht, und durch die geſchickte Hand meiner Directrice 
3 Wohlwollen 


ndem ich um geneigte 
0 0 10 Neelildt die Baſis meines Unternehmens tt. 


am Ringe, im neuen Hauſe des Herrn Perls. 


„ſetzen mich in den 


ehorſamſt bitte, gebe ich gleich⸗ 


Louis Unger, 


PPP 


Haute, 


i von bekannten vorzüg 15 Eigenſchaften, 


Prima⸗Qualität, das 12 Sgr., iſt 
wieder angekommen. 
S. G. Schwartz, 


8 


2461 
Dblauerſke 21 


„... 

Es wird ein hohes gewölbtes Lokal, wo⸗ 
möglich unterkellert circa 20 Fuß im Quadrat, 
mit einer großen Remiſe, Hofraum, Brunnen, 
zur Anlegung eines Fabrikbetriebes auf län⸗ 
ere Zeit zu miethen geſucht. In dem ge: 
wölbten Raume ſollen Feuerungs Anlagen an 
ge werden. Diejenigen, welche ein ſolches 
okal zu vergeben haben, wollen gefälligſt poste 


restante Breslau unter M. S. ihre Offerten 
einreichen. [2362] 


Geſucht 2358 
wird eine kleine ge Marerrer oder Sent. 
rain⸗Wohnung, welche ſich zu einer Werkſtätte 
für einen Holzarbeiter eignen würde, bis zum 
1. Novbr. d. J. beziehbar, im Miethpreiſe bis 
50 Thlr. Gefällige Adreſſen werden Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Sir. 34, im Hofe par terre, 
unter A. Z. erbeten. 
E 
In dem zu Jauer am Markt sub Nr. 35 
belegenen Hauſe iſt der Laden zu einem 
Schnittwaaren⸗Geſchäft, mit vollſtändigen Ne: 
poſttorien verſehen, ſowie eine dazu nothige 


Wohunng zu vermiethen. [2555 Kreugel. M 
. 


Vorzüglich feiner Muffel⸗Thon iſt ſtets 
zu haben bei 8 [2477] 
Scharff in Gr.⸗Stein. 


I ĩͤ b 
Neue Gaſſe Nr. 18 iſt eine kleine Wohnung 
im dritten Stock vom 1. Januar zu vermiethen. 
Daſelbſt im 2. Stock ein möblirtes Zimmer von 
einer anſtändigen Dame ſogleich zu beziehen. 


Vergoldete und Bronce- [2311] 


Gardinen⸗Verzierungen 


in den neueſten Deſſins, offerirt billigft: 


Carl Fiſcher, 


Kupferſchmiedeſtr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


Geſucht wird eine Wohnung 

von 4 Stuben, Küche und Beigelaß, wo 1 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, in der Nähe 
115 1 zu Weihnachten oder Oſtern zu 
eziehen. 

Offerten werden erbeten gefälligſt abzugeben 
bei F. Illmer, im goldnen Löwen am Tauen⸗ 
zienplatz. 2 


u vermiethen und Sten Ju beziehen 
iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 26, im 2ten 
Stock eine freundliche Wohnung mit 2 Eingän⸗ 
en, beſtehend aus 4 Piecen nebſt Küche und 
15 Das Nähere bei Franck im Bör⸗ 
enkeller. [2911] 


Ein für jedes Handelsgeſchäft ſich eignendes 
großes Lokal iſt in Liegnitz, dicht am Markte, 
unter den billigſten Bedingungen zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Auf portofreie Anfra⸗ 
gen ertheilt Nachricht: 2862 

Herrm. Lange, Reſtaurateur in Liegnitz. 


Cliſabet⸗Straße Nr. 14 iſt der zweite Stock 
von Weihnachten ab zu vermiethen. Näheres 
im Gewölbe. [2957] 


. ̃ K. FE 

Junkernſtraße Nr. 8 iſt für einen ſtillen 
tether eine Wohnung von zwei Piecen nebſt 
Küche und Zubehör, vom J. Januar 1858 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 
Handlung par terre. [2934] 


Du vermiethen iſt von Weihnachten ab 
Albrechtsſtraße Nr. 25 das von der königlichen 
Poſt bis jetzt benutzte Parterre⸗Lokal im Gan⸗ 
zen oder getheilt; Remiſe und Keller können 
noch zugefügt werden. [2490 


2 


2277 


Zweite Beilage zu Nr. 


— — 


175 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 11. Oktober 1857. 


K. Platzmann’s Kleider-Malle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 


Depeſchenwechſel Karl Platzmann 's 
mit Lord Canning. 


I. Depe ord Canning an K. Platzmann. 
Kalkutta. Waben . Pu die Breslauer erden welche ich hier leſe, weil mir die engli⸗ 
ſchen zu viel Grobheiten ſagen, bin ich auf Sie aufmerkſam geworden. 

m God d—n! Sie müfjen ein närriſcher Kauz fein, ein luſtiger Kerl, und ich habe deshalb Zutrauen 
zu Ihnen gefaßt; denn die Kerle mit den langen Geſichtern und langen Predigten, mit den ſauren Mienen 
und ſchwarzen Röcken, haben mich in eine veri— Patſche gebracht; will nichts mehr mit denen zu ſchaffen haben. 
1 Munter iſt die Hauptſache, mein theurer Sir; glauben Sie das einem täglich und ſtündlich geärgerten 
Gouverneur, dem kein Menſch vorher gejagt hat, daß er ſich, außer mit Einſtreichen feiner Civilliſte, noch 
mit andern Sorgen zu befaſſen haben würde. Und nun heulen ſie mir in die Ohren und verlangen, ich 
ſoll all, die Riſſe wieder zuheilen und die umgedrehten Hälſe zurecht rücken. Hol' der Henker die Sepoys, 
welche ſich ſelber zu Henkern machen. 3 
8 Und die Hitze! Dabei fol man einen geſcheidten Gedanken faſſen! Nicht die Möglichkeit, ſage ich 
Ihnen. Bin ich doch fo erſchöpft, daß ich ſchließen muß, bevor ich Ihnen ſagen konnte, was ich eigentlich 
von Ihnen will. Warten wir das nächſte Schiff ab. 

II. Depeſche Sr. Lordſchaft. a 

Kalkutta. A —— Wie machen 5 — daß Sie zugleich ſolid und billig arbeiten 
können. Wir regieren hier teufelmäßig theuer und unſere Arbeit platzt aus allen Näthen. Bitte um Ihr 
Geheimniß; ganz Indien für dies Geheimniß! 

III. Karl Platzmann an Se. Lordſchaft. 

: Albrechtsſtraße Nr. 1 en Geheimniß wollen Sie, edler Lord! Sie ſollen's haben und 
Ihr Indien behalten — ſo lange Sie können. Hören Sie denn: ich arbeite billig und ſolid, weil ich 
handle — mit Verſtand. Merken Sie was? — So merken Sie ichs. Ihr 


K. Platzmann. 
Uundſchau. 


Auch im Königreich Sizilien 
Möchte ich kein Domizilien, 
Dort, wo man Mazzini kennt; 
Und macht man mal ſchlechte Witze 
Kriegt ſogleich des „Schweigens Mütze“ 
Und noch ſonſt was aufgebrennt. 


Platzmann's 


Nicht nach Indien, 
Wo fie fündigen, 
Und in England Buße thun; 
Wo am Ganges der Bramine 
Macht 'ne höchſt verdächt'ge Miene, 
Dort möcht' ich jetzt nimmer ruhn. 


Und noch weniger in Spanien, 
Wo gebratene Kaſtanien, 
Man zu Caſtagneten ſpeiſt; 
Denn die Mode gar zu ſchnelle 
Wechſelt mit dem Portefeuille, 
Ehe man ſie recht geneußt. 


Auch nicht zu Credit⸗Mobilien, 
Möcht' ich jetzo mich verwilligen, 
Wo die Panique rings graſſirt; 
Allwärts die Verwaltungs-Räthe 
Einer früh, der Andre ſpäte 
Sich — ins Ausland retirirt. 


Nein, ich bleibe bei den Hieſigen, 
Bei der Arbeit, der erſprießlichen, 
Albrechtsſtraße dreißig und acht. 
Ehrlichkeit währt doch am längſten 
Und ich brauch' mich nicht zu ängſten — 
Was zu machen iſt, wird gemacht. a 
K. Platzmann. 


Preis-Courant fürs Winter-Lager. 


Die „Hoffnung“ läßt auch Albrechtsſtr. Zs nicht zu Schanden werden. 


1 Meberzieher von Düffel, in 11 815 f Bee Spare ur Er 
1 desgl. dito mit wollenem Futter 15 ito } i Dir. 
1 dito dito mit Tuchfutter 13 u. 14 Thlr. 1 Stepprock von gutem Lüſtre 4 15 on 
1 dito von ſchwerem Velour 13 und 14 Thlr. gearbeitet 5 hie. gr. 
; una en er 13, 14 und = — 1 dito 5 ee Leder 16 ble ar 
zeliſſter von Düffel mit Tuch gefuttert 13 2 gearbeite 7 34 : 
‚co von Deubll 0 1 und 15 Thlr. 1 Beinkleid von ſchwerem n > 
ito von Velour mit Tuch gefuttert genommen ſchwarz af Tolr. 

5 13 und 14 Thlr. 1 dito von ſchwerem Winter⸗Bucksking 95 Thlr. 

1 feiner Frack mit ſchwerer Seide gefuttert 1 dito dito 8 Thlr. 
5 9 und 10 Thlr. 1 echte franzöſ. Sammt⸗Weſte 2 Thlr. 25 Sgr. 

Tuchrock mit Orlean gefuttert 8, 9 u. 10 Thlr. 1 dito dito 4 Thlr. 


dito mit Seide 
Zanella⸗Schlafrock 
Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 


11 und 12 Thlr, 
2 Thlr. 20 Sgr. 
5 Thlr. 


K. Platzmann, 


„Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


2 — — — 


ämmtliche angeführte Gegenſtände 
Sind bei mir in Maſſen au Lager. 


38. 


Poudrette, 


Nr. 1 mit 6 pCt. Stickstoff u. 12 pCt. Phosphorſäure, a 4 Thlr., [2396] 
Nr. 2 mit 32—4 pt. Stickſtoff u. 24 pCt. Phosphorſäure, a 13 Thlr., 


offerirt die Chemiſche Dünger⸗Fabrik. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſo wie thieriſche Abfälle aller Art werden angekauft von der 2397 


Chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 


Comptoir? Sehweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


Flammen, zu verkaufen. 


Beiler. 


ex. 
zum 
den bekannten ſoli 
ſtraße Nr. 10. 


Hl ce EN RER RN 11) op erde 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität ift Piatzmaun's Regel. 


Nr. 2 verſchiedene Lampen, un⸗ 
ler anderen ein Kronleuchter von zwölf 
fe rechts b ie 

im Hofe rechts beim Kaſtellan 
daſelbſt af 


Friſch geſchmolzenes Talg, 


irca 20 Ceniner, ſind zu verkaufen: 
circa Oderſtraße Nr. 31. 


Möbel, = 


neu und gebraut in allen Holzarten, ſind zu 


iden Preiſen zu haben: Oder⸗ 
u [2885] 


So eben erschien: 


Katalog 


der Leih-Bibliothek 


vou 


Julius Hainauer. 


III. Nachtrag, die vom I. Oktober 1846 bis dahin 

1857 aufgenommenen Werke der deutschen, franzö- 
sischen und engl. Literatur enthaltend. Preis 1 Sgr. 
Die geehrten Abonnenten meines Leih-Instituts erhalten denselben gratis, 


Zugleich empfehle jeh mein vollständigen [2501] 


Musikalien-Leih-Institut, 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage an beginnen. Kataloge stehen leihweise zu Dien- 
sten. — Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalienhandiung in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


u 
Sg 


auf morgen, Montag, ladet freundlichſt ein: [2918] Seiffert in Roſenthal. 


l 


IA-B-SIA 


Geſchaͤfts Verlegung. 


Meinen werthen Kunden und einem verehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mein Geſchäft vom 1. Oktober d. J. von der Neuenweltgaſſe Nr. 42 nach der Neuen⸗ 
weltgaſſe Nr. 36 zum „goldenen Frieden“ verlegt habe. Zugleich empfehle ich meine nach mö⸗ 
belartiger Form und nebſt der Praxis einen ſchönen Geſchmack verbindenden, eiſernen feuer⸗ 
und diebesſicheren Geldſchränke, wie fie bisher nur von mir gefertigt worden find, und 
die ſelbſt in weiteren Kreiſen eine ehrende Anerkennung gefunden haben, und erlaube ich mich 


I bierbei auf die Breslauer Zeitung“ vom Auguſt d. J. zu berufen. Zugleich empfehle ich 
mich auch zur Anfertigung von Geldſchränken der mannigfachſten Art. . 
2491] H. Broſt, Schloſſermeiſter. 


Warnung. — Lilionese. 


Da ſeit einiger Zeit am hieſigen Platze unter dem Namen „Lillonese“ ein Fabrikat 
eines gewiſſen Herrn Rennenpfennig in Halle a.“ S. annoncirt wird, fo wollen wir, um 
e zu vermeiden, die geehrten Herrſchaften hierauf ergebenſt aufmerkſam machen, um 
o mehr, als dieſe Lilioneſe eine Nachahmung unſeres Fabrikats fein ſoll. 

Rothe K Comp., Erfinder der „Lilioneſe.“ 


Von einem hohen Königlich 
Preußischen Miniſterio 


conceſſtonirte Lilionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in et Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. find nicht ſtets 
— ausreichend, deshalb ohne Garantie. [2475] 


Chineſſches Haarfärhungsmittel 


mit welchem man Kopf, Augenbraunen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für die 

Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne daß 

es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den 

Betrag zurück. Der Preis pro a 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50 

und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
Je 


in Ratibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger 
in Glogau. 

Die echte Revalenta arabica, 

ein Pflanzenmehl, 
von den Herren Barry du Barry & Comp. in London, 
wird in MDR HEN Original⸗Blechbüchſen verkauft, a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Thlr., 9%, Thlr., ſuperf. a 2% Thlr. 4% Thlr., 9% Thlr. 16 Thlr. 
in der Haupt- Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich & Co., Dominilanerplatz 2, 
nahe Bi De oft. 
3 Zu gleichen Preiſen iſt diejelbe zu bekommen bei den Herren: 
Hermann Stabe, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 

f Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 

3 

® 

+ 


we 


ahl in Liegnitz, Ang. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweibnib, J. F 
Hehniſch in Neustadt, Oberſchleſien, u Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
3. Guſtav Böhm in Tarnowig, J. G. Worbs in Kofel, Heinr. Kohler in Striegau, 
No ul. Neugebauer in Görliß, Ferd. 


bert Drosdatius in Glaz, in Görliß, 
erthold Ludewig in Hirſchberg, 


E „E. Günther in Goldberg, t , Loebel Cohn in 
3 Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinis, Julius Hillmann in Kotzenau. 2473] 


Wollene Filet⸗Hauben, 
Herren- und Damen-Shawls, Kinder- Jäckchen, Gamaſchen, Herren -Negliger 
Mützen, Knaben⸗Mützchen de. 


Auguſt Zeiſig, 


Ning 35, grüne Nöhrjeite, 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: 


[2503] 


— 


Leder⸗Abfälle, Knochen, Horn, wollene Lumpen ꝛc. wer: 
den gekauft und die hoͤchſten Preife dafür bezahlt. Anmeldungen im Comptoir 


der Erſten Schleſiſchen Düngpulver⸗Fabrik, 
[2509] 


2874] 


Kloſterſtraße Nr. 84. 


Frank in Rawicz, 


| 


Pianoſorte-Fabrik H. Brettschneider, Katharinenstrasse 7, nahe der Post. 


Pompadourfranſen, Salons, Eichel, 
Quaſten, Litzen und Schnüre; ferner 
Pariſer gekrepte Franſen in den 
ſchönſten Farben, 
zu auffallend billigen Preiſen bei 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49, 


12504] 


ontag, d. 12. 
J. Glücks 
Haus⸗Verkauf und Geſchafts⸗Verpachtung. 
2 

oder andern Geſchäfts vorzüglich eignen würden, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
2 Da einer in derſelben Stadt befindlichen, ſehr vortheilhaft gelegenen Spezerei⸗Waaren⸗ 


andlung, welche ſich ſeit länger als 20 Jahren eines ſehr lebhaften Zuſpruchs zu erfreuen 


at, wird veränderungshalber ein Pächter geſucht. 
Nähere Auskunft ad 1 und 2 erthellt auf portofreie Anfragen der 
2493 Kreis⸗Auktions⸗Kommiſſarius Seufftleben in Frankenſtein. 


C. F. Pauſenberger's Bildhauer⸗Werkſtatt, 


Neue Kirchgaſſe Nr. 4 und 5 am Nikolaiplatz, empfiehlt Marmor, Sandſtein⸗, Granit⸗Denk⸗ 


mäler und Platten aller Arten, auch ſonſtige dergleichen Arbeiten. 12957 
a ni- Schuh 
Aummi- schuhe, 
bestes französisches Fabrikat 
offerirt en gros und en detail billigst 

die Gummi- und Gutta-Percha-Waaren-Handlung des [2931] 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 
Cigarren. Für Reſtaurateure Cigarren. 


empfiehlt in bekannter Güte, vorzüglich abgelagert: 
Maria Flores das Tauſend 8 Thlr. 
die beliebten Domingo B. „ 10 
La Esmero = 5 ER 
L. A. Schlefinger, Ring⸗Ecke, Eingang Blücherplatz. 


„ [2 


[2903] 
Damen: Mäntel, Burnuſſe u. Jäckchen, 
nach den neueſten diesjährigen Modellen gefertigt, in Düffel, Tuch, Angora und Seide werden 


u auffallend billigen Preiſen verkauft bei f 5 : [2913] 
i " J. Ningo, Schweidnigerfir. 46, neben der Korn’shen Buchhandlung. 


Bronce⸗Gardinen Verzierungen, 
Ofen⸗Vorſetzer, Ofen⸗Geräthſchaften, Jagd⸗Utenſilien, Ripp⸗Maſchinen, Tiſch⸗, Deſſert⸗ und 
Tranchir⸗Meſſer, Taſchen⸗, Raſir⸗ und Auſter⸗Meſſer, Brittania⸗Metall⸗Kaffee⸗, Thee⸗ und 
Sahn⸗Kannen empfiehlt: L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, neben der Kornecke. [2904] 


Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager rg 
von amerikanischen, ruſſiſchen und inländiſchen 


Pelz⸗Waaren aller Art 


zu den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung: 


F Enderwitz, Schmiedebrücke Nr. 64. 65. 


nahe am Ninge. 

7 wahr n 2 23 . ee 
Die von Herrn J. Bruck bierſelbſt mehrfach offerirten J. Alexandre ſchen Cement⸗ 
Federn habe ich zur Zeit benutzt, und gefunden, daß ſolche zu einer ſauberen korrekten 
Schritt paſſend ſind. — Im Intereſſe des Publikums glaube ich dieſe Feder zum allge⸗ 
meinen Gebrauch empfehlen zu können. 

Breslau, den 11. Juli 1857. 5 8 
Nobert Schweitzer, Lithograph u. Druckereibeſitzer, Reuſcheſtraße 51. 


Empfehlung. — Die bei Herrn J. Bruck hier, Nikolgai⸗Straße Nr. 5, von 
J. Alexandre in Brüſſel und Birmingham zum alleinigen Depot für ganz Schleſien nie⸗ 
dergelegte patentirte Cement⸗Feder habe ich in allen vier Sorten ſowohl 81 praltiſch 
verſucht, als von meinen Schülern verſchiedenen Alters anwenden laſſen. Dieſelbe eignet 
ſich für die Hand des Anfängers, wie für die des geübteſten Schreibers, iſt alſo in jeder 
Beziehung ſehr zu empfehlen, zumal ſie dauerhaft iſt und auch bei nicht ſorgſalt 0 


[2924] 


nigung nach dem Gebrauche leinen Roſt anſeßt. 
Breslau, den 29. Mai 1857. j 
J. S. Bernhold jun., Buchhalter und Lehrer der Buchhaltung ꝛc. 


Neuer Gaſthof | in Münſterberg. . 


Allen Reiſenden, welche auf ein nobles Bett und einen guten Tiſch 
namentlich den Herren Kaufleuten wird der neu und elegant eingerichtete Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler in Münſterberg — empfohlen. i 2 

Das ganze Ctabliſſement iſt komfortable eingerichtet und entſpricht allen ſoliden Anforde: 
rungen, die man an ein gutes Hotel machen kann. [2495] 


Echte Gutta⸗Percha⸗Federn a Gros 20 Sor. 

Echte Saint⸗George-Federn a Gros 13 Sar., 

Feine Korreſpondenz⸗Federn a Gros % Sgr. 
General⸗Depot die Papierhandlung 

J. Bruck, Nilolai⸗Straße Nr. 3. 


Gelben Senf⸗Samen 


[2498] 


in Partien, wenn möglich nicht unter 5 Ctr., kaufen: 2900 
Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4, Breslau. 
Strickwolle und Strickbaumwolle 


in allen Farben und Qualitäten empfiehlt: L. Schleſinger, Ohlauerſtr. 36/37, E. d. Taſchenſtr. 


V 2 hd * * 
empfiehlt die neueſten 8 Leipzig zurückgekehrt, 
12908] entiette Burghardt, Cliſabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 14. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


n einer mittlern Provinzialſtadt Schleſiens ſind zwei, in gutem Bauzuſtande befindliche, 
am belebteſten Plaße der Stadt gelegene Häuſer, welche ſich zum Betriebe eines Kauf⸗ 


2278 


15,000 Ellen 


zurückgeſetzter Hut⸗ und Hauben⸗ u. Schleifen⸗ 

Bänder von 1 bis 5 Sgr., ebenſo eine Partie 

Handſchuh, Kragen, Strümpfe, Keinolintöe u 
2948 


20 Sgr. 


Löbel Erſtling, Buttermarkt 6. 


Marin. Lachs, 
Geräuch. Lachs, 
Mar. Brat Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Jauerſche Bratwürſte, 
Teltower Rübchen, 


empfiehlt von friſchen Sendungen: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der kal. Bank gegenüber. 
Ger. Silber⸗Lachſe, 
Elbinger Neunaugen, 
Marinirter Aal, 
Teltower Rübchen, 
Aſtrach. Zuckerſchoten 


[2528] 


empfehlen: 2943 


Gebr. Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Schönen, großkörnigen, wohlſchmeckenden 
Aſtrachaner Caviar, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge, 


und die erſten Sendungen von 


Leipziger Lerchen und 
Ungariſchen Kaſtanien 


empfing und empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


ua Pferde⸗Verkauf. 


Es ſtehen ſieben bis acht 

—ͤ Stück brauchbare überzählige 
Poſtpferde Kloſterſtraße Nr. 2 zum ſofortigen 
erkauf. 12956] 
Ein großes, äußerſt folid gearbeitetes, 
zwar gebrauchtes, aber in noch ſehr gutem 
Zuſtande ſich befindendes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Repoſitorium, ſowie eine 
mit Ahornholzplatte verſehene Verkaufs⸗ 
tafel, beide eine hinreichende Anzahl von 
Schubkaſten und Fächern enthaltend, ſtehen 
zum Verkauf. Näheres bei dem Buchhalter 
Wanger, Vorwerksſtraße 12. [2921] 


Fußbodenglanzlack 


gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. 

Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vor⸗ 
zügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet waͤh⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, 
der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger An⸗ 
wendung haltbarer und bei weitem eleganter 
als jeder andere Anſtrich. 

Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fuß⸗ 
boden⸗Glanzlack erzielt habe, läßt mich, geſtützt 
auf die allgemeine Zufriedenheit der geehrten 
Abnehmer beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 
bisher eben ſo verſchiedenen als zweckloſen Arten 
des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere das 
Bohnen mit der Zeit gänzlich verdrängen wird, 
da nicht nur allein das mühſame, ſo oft zu 
wiederholende Bürſten weg’ällt, ſondern er bie⸗ 
tet auch durch das ſchnelle Trocknen und Hart⸗ 
werden Vorzug vor Oelfarbe und verträgt wie 
dieſe die Näſſe, während auf einem gebohnten 
Boden jeder Tropfen Waſſer einen a hin⸗ 
terläßt. 2916] 

Preis pro Pfd. 12 Sgr. 
incl, Verpackung und Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Herman Noch in Dresden. 
Kommiſſionslager bei 


Robert Neugebaur, 


Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Zither⸗Verkauf. 


Eine echte wiener Zither von Kindl ver⸗ 
fertigt, faſt neu, iſt zu verkaufen in 
ſikhandlung von 12515] 

T. König u. Comp., Schweidnigerſtr. S. 


Ein Maſchiniſt, der zugleich die Keſſel⸗ 
feuerung zu beſor . hat, ſindet — und 
gute Stelle; Neflektanten, welche die S Gr 
arbeit verſtehen, werden beſonders berück⸗ 


ſichtigt. 8 5 
2 )] Anettenmühle, bei Schl. Liſſa. 


puvernante- a 

Eine geprüfte Gouvernante, geb. Schwei⸗ 

zerin, welche bis Neujahr 1858 als Cr: 

zieherin in einem bohen gräflichen Haufe 

fungirt, wünſcht von da ab ein anderes 
Engagement. Dieſelbe unterrichtet in i 
ämmtlichen Unterrihtsgegenitänden, in 
feinen weiblichen Handarbeiten, ſammt 


Mufit in den Schulfächern. Außerdem 
ſpricht und u fertig Franzöſiſch, 


Engliſch und Deutſch. Nähere Auskunft; 
ertheilt: Kfm. N. Felsmaunn, 
2530] Schmiedebr. Nr. 50, 


— —— ———ä9 — — nn, 
2 Auf dem Dominium Kraika, Kreis Breslau, 
ren dieſer Winter-Saijon einer gütigen Beachtung: ſtehen eine Partiel Zuchtſchweine und ein drei⸗ 


jähriger Bulle, holſteiner Race zum Verkauf. 


der Mu⸗ 


Ein Knabe, welcher die Sattler⸗Profeſſion 
erlernen will, kannſſich melden Ohlauerſtr. 76 
im Gewölbe. [2919] 


Neuigkeit für Bäcker, Conditoren, Brauer, Branntwein⸗ 
brenner, Kaufleute, Landwirthe, fo wie für Solche, die durch 


Fabrikation von Preßhefe ſelbſtſtändig exiſtiren wollen. 


Im Verlage von ed acobſohn u. Co, in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 44, 
erſchien jo eben und ift durch jede Buchhandlung zu beziehen: [2505] 

Die ein achſte und ſchnellſte Fabrikation der künſtlichen He⸗ 
fen. Nebſt einem vorangehenden Abſchnitt über die 


von G. Adolph, Techniker. Preis 10 Sgr. 


Ein theorekiſch und praktiſch gebildeter 
Brauer in Böhmen, 


der ſeit mehr als 14 Jahren, theils ſelbſtſtändig als Brauer, theils als Werkführer 
in groͤßern Brauereien fungirt, und laut feinen Zeugniſſen überall den höchſten Grad 
det Zufriedenheit ſich erworben, zugleich in München die Chemie über dieſes Fach 
gehört und in der königlichen Brauerei geübt hat, ſowohl Ober: als Untergährung, 
wünſcht als Werkführer oder Kompagnon in einer größeren Brauerei aufgenommen 
zu werden; auch iſt derſelbe im Stande eine bedeutende Kaution zu leiſten. Die 
P. T. Herren, die von dieſer Annonce Notiz nehmen, belieben ihre frankirte Zu⸗ 
ſchrift an „Eduard Schick, Brauer in Marſchendorf, nächſt Trautenau in Böh⸗ 
men“ zu richten. [2953] 


Neben meinem langjährig beſtehenden 


habe ich noch lit ographiſchen Inſtitut 
bpPhotographiſches Atelier 


errichtet und mit dem heutigen Tage eröffnet, E 

u Die aus demſelben hervorgehenden Portraits werden mit den neueſten und vorzüͤglichſten 
Inſtrumenten auf das eleganteſte und ſchärfſte in allen Größen und Preiſen ausgeführt. Litho⸗ 
graphiſche Arbeiten jeder Branche fertigt mein Inſtitut aufs ſauberſte und bilde 


E. Kretſchmer, 


Ning Nr. 31 und Schuhbrücke Nr. 28. 


Meine Klavierſchule it jest Reuſcheſtraße 59,59, erfte Etage. Schüler 
Anmeldung Nachmittags. [2860] Roſette Littaur. 


Ein Reiſender für eine renommirte Weinhandlung, ein Disponent für ein 


n l Brennmaterial⸗Geſchäft, 3 Comtoiriſten für Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſchälte, fo wie mehrere tüchtige Vettanfer Knnen Stellung erhalten durch L. Hutter, Berlin. 
— — — - ——— — —— 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt: [2399] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


S. Crzellitzer, 


1 N Conditor, Antonien⸗Straͤße Nr. 4, 
empfiehlt alle Arten Conditor⸗Waaren im Einzelnen ſo wie zum Wiederverkauf zu äußerſt 
billigen Preiſen und in vorzüglicher Güte, beſonders die ſeit Jahren anerkannt echten Bruſt⸗ 
Caramellen für Huſtende und Bruſtleidende. [2925] 


Echten aſtrachaner Caviar, 


in vorzüglicher, weni li 
empfehlen an Wiederverkäufer, als auch einzeln Allie * — 12945 
Gebrüder Friederiei, Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


chten Peru⸗Guano 


offeriren unter Garantie: [2910] Steinbach u. Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 
—: . l! pp 


Gruͤnberger Weintrauben, 


12 Pfd. für 1 Thlr. inel. Verpackung, ſind gegen Franko⸗Einſendung des Betrages 
zu beziehen von [2196] Clem. Vier in Grünberg i. Schl. 


— Photadyl 2 ballonweiſe eiren 1 Centuer und em detmit 
iſt fortwährend am Fabrikpreiſe, in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens mit der Fabrik 
und neuem großen Engros⸗Einkauf, ſtets vorräthig. 2577 
. Phetadyli-Lampen in zweckmäßiger Konſtruktion (runde Brenner mit eigens dazu 
gefertigten Cylinder) und billigem Preiſe unterhält Lager und find auch gutgehaltene ge⸗ 
rauchte Oel⸗Lampen⸗Fuße vortheilhaft zur Einrichtung zu ſolchen Photadyl⸗Lampen anzuwenden 
durch die Photadyl-⸗Haupt⸗ Niederlage 


Handl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


12522 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 10. Oktober 1857. 1 


3 an feine, mittle, ord. Waare. 
U. 7 

Caroline v. Lüde, Weizen, weißer 3-8 73 63-0 Sor 
Ming Nr. 14, dito gelber 75— 78 70 64-69 „ 
gan ſich einem geehrten Publikum das Gente . . 49— 50 48 45—46 „ 

intreffen 5 . . 47— 49 46 466 
der neneften Pariſer Modelle aer. . 35— 36 4 3 „ 
von Hauben und Hüten anzuzeigen, ſo 75— 80 64-68 „ 


rien . . 80 72 

Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. Gl. 
—' . — — — — 
9. u. 10. Oktober. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 


wie ihr wohl aſſortirte? Lager der ueue⸗ 
ſton Coiffüren, lumen und Fe⸗ 
dern unter Zuſicherung ſtrengſter Reeli⸗ 


eee [2927] | ouftorudbeii0o 27 T. NT RR 275 
= Luſtwärme + 86 + 84 + 13,0 
33Könlg SHötel Farnig3 aubunt + 78 + 76 + 65 
33 Albrechtsſtraße Ja, Dunſtſättigung 94pCt. 9gpCt.  63YGt, 
dicht neben der kgl. Regierung Wind W W̃ W 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Wetter bed. Regen trübe truͤbe 


Breslauer Börse vom 10. Oktober 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländischen Schl. Pfab. Lt. B.|4 94% 6, Ludw.- Bexbach. 4 


Papiergeld. dito dito 3½ 85% B, | Mecklenburger .|4 | 50% B. 
Dukaten EEE 94% B. Schl. Rentenbr. 4 91% B. Neisso-Brieger. 4 70% B, 
Friedrichsd’or — |Posemer dito 4 | 89%, B. Ndrschl.-Märk. .|4 = 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4% -- dito Prior. 4 u 
Poln. Bank-Bill. 91% 8. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 97 % B. Poln. Pfandbr. en ı 90% B. Oberschl. Lt. A./314|'35B, 
Prouss!isohe Fonds. dito neue Em.j4 90 R dito Lt. B. 375 1244 6. 
Freiw. St.- Anl. 46 99 % B. Fin. Schatz-Obl ! — dito Pr.-Obl. 4“ 85% B 
Pr.-Anleihe 180% f 90 B. de Anl. 1835 | dito dito 37g 75% 6. 
dito 185214% 90% B. 4 500 xl. | — [Rheinische ....\4 | — 
dito 185414 % 09% B. |dito à 200 Fi, — Kosel-Oderberg. 4 | 46% B 
x dito 10564 9805 B, 9 | dito Prior.-Obl.|4 * 
räm.-Anl. 13541392 109%. r. — dito Prior. 4 — 
St-Schald-Sch. 3% 81% B. | Rrak.-Ob. Oblig ! | 76% B. älinerva....... 5% 9%0%R 
Bresl. St.-Obl. .4 | — gr 5 79% B. |Schles. Bank 79% B. 
dito dito 4 — ollgezablie Elaeabahn-Actien 
Pogenen Plandb 1A 98% B. | Berlin-Hamburg.|4 — Inländische Eisenbahn - Astion 
dito dito 3% 84% B. Freiburger .. 4114/8. und aulttungsbogen. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl. 4 | 8544 B. Freib. III. Em.|4 105 ½ B. 
A 1000 Rthls. 3, 847% B. Köln- Mindener 3% — enge 12447 6. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 1 94 9 n. Fr.-Wih.-Nordb.|4 45% B. |Rhein-Nahebahn! t — 
Schl. Aust.-Pfdb 4 94% B. Glogau-gaganer ! — oppeln-Tarnow. 1 | 70% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


wecnäßigite Behandlung und Verbeſſerung der Bierhefe, 


